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Vevel Fvredevsvs bchippsl
Schipp-el rechts, Friede-berg links, da muß denn

wo'hl Herr Bebel die rechte Mitte bilden. In der
Tat kann der etwas alt gewordene H-err mit der
Lage der Tinge in seiner Partei ganz zufrieden fein;
in der Tat kann es Hm ganz wesentlich nützen, wenn

die Doktrinäre an den beiden Endpunkten sozial-
demokratischer Weltanschauungsmö glichkeiten so
w eit -gew issermaßen aus schlagen, daß sich das schnell
sagende Pendel am Ende aus lauter Ratlosigkeit im
Zentrum, zur Ruhe setzt. Herr Frie'deberg, eine der
Berliner Lokalgrößen der Sozialdemokratie, ist ein
Opfer der sommerlichen Mut geworden. Da ihm
sonst nichts Rechtes einzufallen scheint, so ist er

auf den zwar nicht neuen, dafür aber unvermindert
törichten Gedanken verfallen, wieder einmal den
Generalstreik zu empfehlen. Müßige Köpfe, die ihre
Freude daran haben, wenn -eine leichtsinnig entfachte
Glut ihr bischen Hirn zum Schmelzen bringt,
können es sich nach Belieben wunder wie schön aus¬

malen, wie alle Übel dieser gebrechlichen Welt nach
der wirtschaftlichen, der politischen, der ganz persön¬
lichen 'Seite hin durch einen Massenausstand zu
heilen wären.

„Alle Räder stehen still/ wenn Dein starker
Arm es will,“ das leere, wie Strohfeuer flackernde
Wort, Hat es Herrn Friedeberg angetan, und er

hat in einer -großen Berliner Volksversammlung
wirklich den Generalstreik als letztes Mittel zur
Durchsetzung des marxistischen Pro-gramms emp¬
fohlen. Was daran immerhin staunenswert ist, das
ist das ungewöhnliche Maß politischer Unreife, mit
dem sich dieser radikale Schwärmer behaftet zeigt,
und man begreift sehr wähl den Ärger der reiferen
Genossen darüber, daß jemand, d-er den Anspruch
auf eine, allerdings nur auf Berlin beschränkte
Führerrolle erhebt, solche Oberflächlichkeit noch vor¬

zubringen wagt. Indessen hat der Är-ger noch einen
besonderen Grund. So töricht nämlich der Gedanke
des Generalstreiks ist, so läßt sich nicht beftreiten,
daß er in der Tat in der Konsequenz der gesamten
sozialdemokratischen Methode liegt. Wenn es wahr
ist, daß die Fortschritte der-Partei zu der -ersehnten
„Eroberung d er politischen Macht“ hindrängen,
dann muß der Generalstreik allerdings eines Tages
das Mittel zur Verwirklichung des vermeintlich
übermächtig gewordenen Machtwillens werden, oder
er kann es wenigstens werden. Predigt also ein
Genosse den Massenausstand, so tut er zwar praktisch
etwas Sinnloses, aber er handelt nicht unsozial¬
demokratisch-, weder materiell noch- seiner Gesinnung
nach.

Dagegen stört es sehr empfindlich die Kreise der
eigentlichen Führer, die ihr Geheimnis sorgsam zu
wahren suchen. Welches aber ist dies Geheimnis?
Es läßt sich in kurzen Worten dahin ausdrücken:
Eine Agitation außerhalb des parlamentarischen
Kampfplatzes, eine Agitation, die auf die Teilnahme
an der Volksvertretung verzichtet, die vielmehr von
unten herauf unterwühlend wirken möchte, würde
die Partei selber revolutionieren müssen, und solche
Methode wird aus guten Gründen verschmäht,
andererseits aber wissen Bebel und seine Freunde,
so radikal sie sich auch! geberden, daß die Überleitung
'der Sozialdemokratie in die -geordneten Bahnen des
parlamentarischen Lebens den Weg zu den letzten
Zielen keineswegs eröffnet, und wenn trotzdem
-gerade dieser Weg allein beschbitten wird, so geschieht
es teils darum, -weil so doch scheinbar wenigstens
etwas Ernstliches -getan werden kann, und weil die
unbestimmte verlegene Hoffnung aus irgend ein un¬

vorhergesehenes Ereignis mithelfen muß.
Man tut sehr radikal, und man 'ist ganz ver¬

nünftig. Man stößt sich- am unklugen Radikalismus
eines Friedberg, der vom „ParlamentÄn“ nichts
erwartet, dafür aber eine umso verkehrtere Taktik
vorschlägt. Die Führer werden es hiernach, in
Bremen vielleicht gar nicht so schwer haben, sich als
die wahren Träger der sozialdemokratischen Weis¬
heit auszugeben. Da es -mit dem Generalstreik
praktischerweise nichts ist und nichts fein kann, da
andererseits Schippel als unsicherer Kantonist bloß¬
gestellt werden kann, so wird Bebel darauf poch-en
dürfen, daß er gleichsam das Zünglein der Wage
darstellt. Man wird sich heftig zanken, und man

wird sich schließlich, sehr viel leichter vermutlich als
in Dresden, darüber einigen, daß die Bebelsche
'Richtung nicht aufgegeben werden dürfe.

Der jttrieg.
Die heute vorliegenden Meldungen über die

letzten Kämpfx zur See

bringen nur eine „Nachlese“ über die japanischen
Verluste und Einzelheiten über das letzte Gefecht der

Japaner mit der Wladiwostokflotte.

Es wird berichtet: >

Tokio, 14. August. Die Verluste der Japaner
in der Seeschlacht vom 10. d. M. sind folgende: Auf
dem Panzerschiff Mikasa 4 Offiziere, 29 Mann tot,
6 Offiziere, 29 Mann schwer verwundet, 4 Offiziere,
49 Mann leicht verwundet; auf dem Kreuzer Ja-
kumo 1 Offizier, 11 Mann tot, 10 Mann verwun¬

det; auf dem Kreuzer Nishin 7 Offiziere, 9 Mann
tot, 2 Offiziere, 15 Mann verwundet; auf dem
Kreuzer Kasuga 10 Mann verwundet; auf dem Tor-
pedobootszerstörer Asagiri 2 Mann tot; auf einem
der Torpedoboote 1 Mann tot, 8 Mann verwundet.

Tokio, 15. August. Nach einem Telegramm
aus Takeshiki traf das unter dem Befehl Kami-
muras stehende japanische Geschwader gestern
morgen um 5 Uhr etwa 20 Meilen von Ulsan an der
koreanischen Küste mit dem Wladiwostokgeschwader
zusammen. Das Gefecht dauerte bis 10% Uhr.
Man sah, wie der Kreuzer Rurik sank und dabei für
einige Augenblicke mit dem Bug in der Luft senkrecht
tand. 450 Mann der Besatzung wurden durch
die Japaner gerettet. Rossija und Gro-
moboi fingen mehrere Male Feuer und wurden
beide stark beschädigt. Ein japanisches Schiff wurde
von den russischen Schüssen getroffen, wodurch zwei
Mann getötet und 7 verwundet wurden.

Wir schließen hieran folgende Nachricht:
Tschrfu, 15. August. Nach einem hier um¬

laufenden, bisher von keiner Seite bestätigten Ge¬
rücht soll der russische Kreuzer Nowik 40 Meilen
von Tsingtau zum Sinken gebracht worden
ein.

Die „Retschitelny “-Affäre.
Wie schon kurz erwähnt, suchen die Japaner

den Überfall auf den „Retschitelny“ im neutralen
chinesischen Hasen Tschrfu dadurch zu entschuldigen,
daß sie angeben, sie hätten ihn nicht entwaffnet
vorgefunden. Nach japanischer amtlicher Darstellung
hätte sich der Vorgang, der, wie erwähnt, schon einen
scharfen Protest Rußlands wegen Bruchs des Neu¬
tralitätsprinzips zur Folge hatte, in folgender
Weise abgespielt: In der Nacht vom 10. August
bemerkten die japanischen Torpedobootszerstörer
Asashiwo und Kasumi auf einer Kreuzfahrt zur Auf¬
suchung des zerstreuten russischen Geschwaders einen
augenscheinlich russischen Torpedobootszerstörer, der
mit voller Geschwindigkeit westwärts dampfte. Das
Schiff wurde sofort verfolgt, verschwand aber in der
Dunkelheit. Die Japaner setzten die Nachforschung
bis zum nächsten Morgen fort und fanden, daß der
feindliche Torpedobootszerstörer sich nach Tschifu ge¬
flüchtet hatte. Sie blieben bis zur Nacht außer-
h alb der territorialen Gewässer und
warteten vergebens darauf, daß das russische Schiff
herauskomme, liefen dann in Tschifu ein und
fanden, daß das Schiss der Retschitelny war und daß
keine Anzeichen von einer Entwaff¬
nung des Schiffes vorhanden waren. Demgemäß
wurde Leutnant Terashima entsandt, um dem russi¬
schen Kommandanten die Alternative zu stellen, den
Hasen vor Tagesanbruch zu verlassen oder sich zu
ergeben. Der russische Kommandant nahm keine
der beiden Forderungen an und gab, während die
Unterredung fortgesetzt wurde, seinen Leuten den
Befehl, die Maschineij zu zerstören und zu feuern.
Dann ergriff er plötzlich Terashima und stürzte sich
mit ihm über Bord. Ein anderer Russe sprang mit
einem japanischen Dolmetscher ebenfalls ins Meer.
Andere Russen begannen darauf Feindseligkeiten,
während das Magazin des Retschitelny in die Luft
gesprengt wurde, wobei den Japanern Verluste zu¬
gefügt wurden. Der Retschitelny wurde sodann ge¬
nommen und aus dem Hafen geschleppt. Die Ja¬
paner hatten einen Toten und 14 Verwundete.

Die gestern mitgeteilte russisch-amtliche Dar¬
stellung, welche ausdrücklich die Entwaffnung des
Retschitelny vor dem Überfall durch die Japaner fest¬
stellt, steht zu der vorstchenden japanischen Mel¬
dung in schroffem Widerspruch, und Rußland scheint
entschlossen, die Sache weiter zu verfolgen, insoweit
China als neutraler Staat in Frage
kommt.

Es wird nämlich berichtet:
Washington, 15. August. Der amerikanische

Gesandte (in Peking?) telegraphierte heute an das
Staatsdepartement, daß der russische Gesandte eine
scharfe Note an die chinesische Negierung gesandt
habtz, in der er ihr Mitschuld an der Retschitelnv-
Assäre vorwirst und den chinesischen kommandieren¬
den Offizier der Feigheit oder des Verrats anklagte;
ferner verlangt der russische Gesandte eine volle Er¬

klärung dieses Falles, Rückgabe des Retschitelny und

schwere Bestrafung des kommandierenden Offiziers.
Die chinesische Regierung habe von der japanischen
die Rückgabe des Retschitelny verlangt.

Hiernach darf man aus die weitere Entwicke¬

lung gespannt sein.

Tsingtau als Asyl.
Mehrere russische Schiffe haben bekanntlich im

deutschen Hafen Tsingtau Asyl gesucht und ge¬
sunden. Eine ausführlichere Meldung darüber be¬
sagt:

Aus Tsingtau wird berichtet, daß die Be¬

schädigungen des Zessarewitsch sehr schwer sind. Das

Schiff wqr in dem Kampfe am 10. August vom

Mittag bis Abend beständig dem feindlichenFeuer
ausgesetzt. Um %12 Ühr zerriß eine auf das Schiff
fallende Granate den Admiral Withöft. Man fand
nur noch ein Bein von Hm. Vier in der Nähe be¬
findliche Offiziere wurden ebenfalls getötet. Der

Zessarewitsch hatte insgesamt 15 Tote und 40 Ver¬
wundete. Ein ebenfalls schwer beschädigter russischer
Torpedobootszerstörer ist am 11. August Nachmit¬
tags hier eingelaufen. Eine halbe Stunde später
erschien der Novik; er hatte keine Havarie, nahm
Kohlen und ging am 12. um 3 Uhr morgens in un¬

bekannter Richtung wieder in See. Der Zessare¬
witsch lief in der Nacht vom Gl . mit 4 Seemeilen
Fahrt ein; er mußte, um diese geringe Geschwindig¬
keit zu erreichen, sehr große Mengen Kohlen ver¬

brauchen. Die Steuerwelle war gebrochen, ein Ge¬
schütz unbrauchbar, die Masten zerplittert, Schorn¬
steine durchlöchert; die Beschädigungen unter dem

Wasserspiegel waren vorläufig ausgebessert. An

demselben Abend kam die Askold in Begleitung von

einem Torpedobootszerstörer in Sicht und versuchte
in den Hafen einzulaufen, stieß aber auf einen ja¬
panischen Kreuzer und entfernte sich wieder. Auf
der Kommandobrücke und an anderen Stellen des

Zessarewitsch befinden sich große Blutlachen. Nahe
deck Vorgebirge Schantung, unweit des Kampf¬
platzes, werden mehrere japanische Kreuzer gesehen;
japanische Torpedoboote beobachten abwechselnd den

Hafen von Tsingtau.
In Tsingtau hat man inzwischen die Konse¬

quenzen gezogen , welche die bereits erwähnten
völkerrechtlichen Bestimmungen erfordern. Es haben
nämlich zunächst die russischen Schiffe Zessarewitsch
und 3 Kreuzer in Gegenwart des deutschen Gouver¬
neurs die Flagge niedergeholt.

Sodann wird- offiziös von der „Nor'dd. Allg.
Ztg.“ gemeldet:

Nachdem sich 'herausgestellt hat, daß die im

Hafen von Tsingtau befindlichen russischen Kriegs¬
schiffe nicht in der Lage sind, sich innerihalb der

angemessenen Frist seefähig zu machen, ist die

Weisung ergangen, diese Schiffe zu entwaffnen.
Die Desarmierung der russischen Kriegsschiffe

im Hasen von Tsingtau hat wieder einmal den Be¬
weis geliefert, daß die deutsche Regierung sich ihrer
Pflichten als neutrale Macht vollkommen bewußt
ist, tote denn bei dieser Gelegenheit darauf hinge¬
wiesen werden mag, daß in den mehr als 6 Monaten

seit dem Ausbruche des Krieges die deutsche Re¬
gierung auch nicht um -Haaresbreite von ihrer
Neutralität abgewichen ist. Es wäre nun sehr zu

wünschen, daß die oppositionellen Blätter dem Bei¬

spiel der „Voss. Zt-g.“ folgten, die erklärt, sie habe
keinen Anlaß, auf windige Nachrichten deutschfeind¬
licher Blätter Englands hin die Regierung des

Deutschen Reiches zu beschul'digen, daß sie ihre
Neutralitätspflichten und das Völkerrecht verletze.
Das ehrenwerte „Berliner Tageblatt“ denkt etwas

weniger national. Als am Sonnabend gemeldet
wurde, der rüssische Kreuzer „Nowik“ sei aus dem

Hafen von Tsingtau entkommen, berief es sich auf
die Auffassung Professor v. Liszt's und erklärte,
danach läge eine Verletzung der Neutralitätsp flichten
Deutsckands vor, das den „Nowik“ nicht hätte ent¬
kommen lassen dürfen. Es macht einen humorist¬
ischen Eindruck, wenn nunmehr nach der Meldung
von der Desarmierung der russischen Schiffe das¬

selbe Matt erklärt, es hoffe, daß alle Ver¬

dächtigungen der 'deutschen Politik gegenstandslos
geworden seien. Daß der „Vorwärts“ mit wahrer
Berserkerwut die Sache d-er Feinde Deutschlan'ds be¬

trieb, versteht sich von selbst.
Durch die Entwaffnung sind die Schiffe und

ihre Besatzung sÄbstverständlich für die Dauer des

Krieges für Rußland nicht mehr vorhanden.
Über die anderen Schiffe, die in neutralem

Hafen Asyl gesucht und gefunden haben, wird

gemeldet:
Shanghai, 14. August. Die den ruppchen

Schiffen zugestandene Frist von 48 Stunden war

nachmittags um 2 Uhr abgelaufen; der Torpedo-
bootszerstörer „Grosovoi“ ist noch nicht entwaffnet,
die -Entwaffnung Erste aber demnächst erfolgen.
Die Verwundeten des „Askold“ sind heute in das

städtische Hospital gebracht worden; die Ausbesser¬
ungen an den Schissen machen schnelle Fortschritte;
es ist unbekannt, was aus dem Hospitalschiff „Mon¬
golin“ geworden ist. Der Dampfer ,/Gallic“ be¬
merkte die „Nowik“ zwischen Shanghai und Naga¬
saki nach Süden fahrend; die Behörden sind in Un-

ru!he, die Schiffahrt ist gestört.

Vor Port Arthur
steht man jetzt anscheinend vor e n t s ch e i d e n d e n

Kämpfen. Die heute vorliegenden Meldungen
berichten von mehreren langen und blutigen
Kämpfen — eine Illustration zu dem Befehl des
japanischen Kaisers, Port Arthur „um jeden Preis“
zu nehmen. Die Berichte lauten:

Petersburg, 15. August. Ein Telegramm des
Statthalters Alexejew an den Kaiser vom 13. d. M.
ckutel' einem Bericht aus Port Arthur vom 10.
August zufolge -griffen die Japaner in der Nacht auf
den 9. August nach einem 15stündigen
Kampfe mit ungeheuren Streit-
trösten Takuschan und Siaogüschan an, nachdem
sie vom Morgen des 8. August bis 9 Uhr abends
ein sta-rkes Feuer auf diese Berge unterhalten hatten.
Die Japaner rückten nicht weiter vor. In d-er Nacht
auf den 10. August machten 'sie während eines
starken Regens Angriffe auf d i e O st -

front, die aber zurückgewiesen wurden. Gleich¬
zeitig wurde ein Angriff auf der ganzen Front von
den Wolfsbergen bis Takuschan unternommen; der
Feind wurde jedoch überall zurückgeworfen. Die
Festung wird 's e Lt 3 Tagen beschossen.

Von einem weiteren Angriff berichtet nach¬
stehende Drahtmeldung:

Petersburg, 16. August. Die Rufs. Telegr.-
Agentur meldet aus Mukden von gestern: Am
14. August fand ein Angriff auf Port Arthur statt,
bei dem die Japaner auf allen Positionen zurück¬
geschlagen wurden und große Verluste hatten. Die

Verteidigung leitete General Stößel. Der Zustand
und der Geist der Truppen ist vorzüglich und
Vorräte sind- reichlich in der Festung vor¬

handen. Der Mut und die Kaltblütigkeit des Chefs
der Garnison flößt den Truppen Gewißheit auf den

Sieg ein.

Eine entscheidende Wendung
ist aber sowohl vor Port Arthur zu erwarten, sofern
folgende überraschende N a ch r i ch t zutrifft:

Lianjang, 14. August. Die Japaner
ziehen ihre Truppen zurück, um sie nach
P o r t A r t h u r z u s ch i ck e n; die Russen schätzen
die Belagerungsarmee auf 90 000 Mann mit 400

Geschützen, davon 50 Mörser. In den letzten Tagen
fanden um Lianjang keine Kämpfe statt, die Russen
verloren die Fühlung mit den Japanern.

In dieser ziemlich positiv auftretenden Reuter- '

Meldung hat man wohl den Niederschlag und die Er¬

klärung dafür zu sehen, daß vom Kriegsschau¬
plätze um Lianjang neuerdings keinerlei größere
Aktionen berichtet wurden und auch bis heute nicht
berichtet werden. Inwieweit diese überraschende
'Kriegsoperation der Japaner, voraus¬

gesetzt, daß sie bestätigt wird, auf einen Befehl aus

Tokio zurückzuführen ist, und in welchem Umfange
die Truppenverschiebunqen nach Port Arthur über¬

haupt vor sich gehen, darüber werden die nächsten
Nachrichten vermutlich Auskunft geben.

Bei Lianjang.
Petersburg, 15. August. Der Korrespondent

der Birshewija Wjedomosti meldet aus Lianjang
von gestern: Hier herrscht vollkommene Rühe; selbst
zwischen den Vorposten finden keine Scharmützel
mehr statt. Ter Feind geht augenscheinlich überall
weit zurück. Heute erfolgte auf,der Eisenbahnstrecke
zwilchen Lianjang und Andjansian eine Explosion,
deren Urheber, tote die Untersuchung ergeben hat,
Japaner gewesen sind. Die Täter sind jedoch noch
nicht aufgefunden worden. Die Eisenbahnlinie ist
wieder ausgebessert worden. Es sind von neuem

große Regenmengen gefallen. Die Russische Telegr.-
Agentur meldet aus Mukden von heute: Nach An¬

gaben von Chinesen organisierten von Japanern
beeinflußte Chunchusenführer in Tsidsuschan, Tuli-

san und Folingo im Hsinmintunbezirk Banden, die
bis gegen tausend Mann stark sind. Bei jeder der¬

selben befinden sich gegen hundert Japaner mit

Berggeschützen. Die Banden begeben sich den Lrao-

fluß aufwärts, um die Bahnlinie zu überfallen.

Politische Tagesscha«.
** Bromberg, 16. August.

Hobrecht-Feier. Zur Ehrung des 80jährigen
Jubilars der nationalliberalen Partei, Arthur Ho-
brecht, hatte sich am Sonntag in dessen Behausung
zu Groß-Lichterfelde ein weiter Kreis treuer Freunde
und Anhänger zusammengefunden, um an diesem
Tage auch durch sichtbare Zeichen ihre Verehrung
für den Jubilar zu erkennen zu geben.

^
Hunderte

bon telegraphischen und brieflichen Glückwünschen
nebst einer Fülle sinniger und kostbarer Ehren-
spenden waren als Vorläufer der zahlreichen Mord-
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nungen Bereits in frühester Morgenstunde einge¬
troffen. Die Berliner städtischen Berichte hatten
bereits vor einiger Zeit zu melden gewußt, daß die
Stadt Berlin ihren einstigen Oberbürgermeister
Hobrecht zu dessen 80jährigem Geburtstage zum
Ehrenbürger ernenne; die Stadt Breslau hat
dies bekanntlich weit früher getan. An die Zlbord-
mmgen beider Städte schloß sich die des Wahlkreises
an, der den Abgeordneten Hobrecht seit 1879 in den
Landtag entsendet. Als einer der ersten Gratu¬
lanten erschien aber Handelsminister Maller,
nicht sowohl für sich persönlich, sondern im Namen
des Gesamtministeriums die Glückwünsche überbrin¬
gend; im Namen des Königs überreichte Minister
Möller dem Jubilar den Stern zum Kronen-
orden erster Klasse. Die nationalliberale
Partei ließ als künstlerisches Geburtstagsange-
binde eine märkische Landschaft von Leistikow über¬
reichen; die Abordnung des Zentralvorstandes, be¬
stehend aus den Herren Dr. Sattler, Dr. Krause
und Generalsekretär Breithaupt, übergab alsdann
eine kunstvoll ausgeführte Adresse auf Pergament.
Auf die schwungvollen Worte, mit welchen Abgeord¬
neter Dr. Sattler die Verdienste Hobrechts feierte
und durch sie eine scharf umrissene Lebensskizze des
Jubilars entwarf, antwortete letzterer in seiner be¬
kannten schlichten Herzlichkeit wie auch auf die An¬
sprachen der übrigen Abordnungen, von denen u. a.

die Gemeindeverwaltung Groß-Lichterfeldes, die
nationalliberale Partei der Provinz Hannover (ver¬
treten durch Abgeordneten Wallbrecht und General¬
sekretär Flathmann), der nationalliberale Verein zu
Berlin (Justizrat Wagner), der nationalliberale

sorge mindestens die im Etat für 1904 erreichte
Summe aufweisen wird.

25 Jahre deutscher Gesundheitspflege. Es
mutz jeden Deutschen mit berechtigtem Stolze er¬

füllen, aus den trockenen Ziffern des „Statistischen
Jahrbuchs“ herauslesen zu können, welch enorme

und segensreiche Entwickelung die deutsche Gesund¬
heitspflege in dem letzten Vierteljahrhundert ge¬
nommen hat, und wie weit wir darin den meisten
andern großen europäischen Ländern überlegen
sind. Ganz erstaunlich und der Bevölkerungs¬
zunahme weit überlegen sind die Leistungen sowohl
der öffentlichen wie der privaten Heilanstalten. Das
„Statistische Jahrbuch“ zieht zum Vergleiche die
Jahre 1877 und 1900 heran. Die Bevölkerung hat
sich in dieser Zeit von 43% Millionen auf 56
Millionen vermehrt, also noch nicht um ein Drittel;
in den allgemeinen Krankenhäusern aber sind im
Jahre 1877 -nur 356 000 Kranke verpflegt worden,
23 Jahre daraus aber 874 000. Die Zunahme der
Leistungen beträgt also hier etwa 150 Prozent, ist
also fünfach so groß, als das Verhältnis der Be-
'völkerungszunahme. Im übrigen zeichnet sich
Deutschland gerade durch den Rückgang, bezw. die
absolut geringe Zahl solcher Krankheiten aus, denen
durch Hygiene und Sauberkeit begegnet werden
kann. So sind im Jahre 1901 in Deutschland am

Typhus noch nicht ganz 6000 Personen gestorben,
in Italien aber 12 000, in Rußland 18 000, in
Österreich (ohne Ungarn, also mit noch nicht halb
so viel Einwohnern rote Deutschland) nahezu 6000.
Es starben am Typhus in Deutschland in dem Be¬
richtsjahre von 100 000 Einwohnern nur 10,6, in

Jugendverein^Berlms“(Assessor Pönsgeu), der na- j A^n^rich 22^4
äasm» -
u. a. vertreten waren. Mt seiner Gattin und den
übrigen Familienmitgliedern verweilte der Jubilar
an diesem Sonntag, 14. August, noch manche heitere
und anregende Stunden im Greife der Gratulanten
und Freunde.

Über siegreiche Kämpfe gegen die Hereros wird
uns drahtlich berichtet:

Berlin, 16. August. Generalleutnant b. Trotha
meldet aus Hamakari vom 12. d. Mts.: Der An¬
griff gegen die Hereros wurde am 11. d. Ms. früh
mit vollem Erfolge begonnen. Major v. Mühlen¬
fels warf den Feind nach sehr heftigem Kampfe bis
Hamakari zurück und nahm den Ort, die Abteilung
Heyde verblieb mit starken feindlichen Streitkräften
gegenüber in der Nacht zum 12. d. Ms. 15 Kilo¬
meter nordöstlich von Hamakari. Major v. Estorff
warf den bei Otjosonjomibe befeindlichen Feind west¬
wärts zurück, Major Daimling Vertrieb die Hereros
aus Omuweroume und nahm am Abend die ver¬
schanzte Station Wäterberg. Der Feind er¬
litt schwere Verluste. Zersprengt und im
Rückmarsch nach allen Seiten begriffen, bewegt sich
die Hauptmacht des Feindes ostwärts. Der Weg-
wird ihm verlegt. Die Truppen kämpften
mit größter Bravour. Tot sind 5 Offiziere
und 19 Mjan n, verwundet 5 Offiziere und 52
Mann.

Berlin, 16. August. General v. Trotha meldet
aus Hamakari vom 12. d. Ms. noch folgende
Einzelheiten: Major Mühlenfels, welcher für den
mit seinem Pferde gestürzten Oberleutnant Mtüllär
dessen Abteilung übernommen hatte, warf den Feind
nach heftigem Kampfe auf Hamakari zurück und
nahm- den Ort. Me Erteilungen Zedler und Volk¬
mann, welche an dem gestrigen Kampfe teilnahmen,
verhinderten das Ausweichen des Feindes in nörd¬
licher und nordwestlicher Richtung. Die Truppen
haben unter größten Anstrengungen und
Entbehrungen mit ausgezeichneter
Bravour gekämpft Die Verluste sind von
Abteilung Müller: Hauptmann Ganßer, sowie
Leutnant Graf Arnim und Leutnant Leplow, sowie
10 Mann tot. Schwer verwundet sind Oberleutnant
Sevekling, Schuß durch Schulter, Leutnant Freiherr
v. 'Balter, Schuß durch linke Schulter, sowie 12
Mann. Leicht verwundet Major v. Mühlenfels
am Halse, bleibt bei der Truppe, und 18 Mann.

-Von der Abteilung Heyde Oberleutnant v. Lökow
und 7 Mann tot, Leutnant Osterhausen und 12
Mann verwundet. 2 Mann werden vermißt. Von
der Abteilung Estorff Leutnant Seebach tot, Leut¬
nant Runkel sowie 10 Mann verwundet. Von der
Abteilung Daimling 2 Mann tot und mehrere ver¬
wundet. Das Hauptquartier war bei der Mteilung
Mühlenfels und begleitet diefe auch .weiter.

Es ist sehr leicht möglich, daß der Reichstag
sehr bald bei Wiederaufnahme seiner Arbeiten über
eine nochmalige Vorlage zur Entschädigung der süd-
westafrikanischen Ansiedler zu beraten haben wird.
Eine erhöhte Summe würde sehr wahrscheinlich auch
die Zustimmung des Zentrums erhalten. Die Be¬
kehrung der Sozialdemokraten aber, trotzdem Bebel
selbst zugestehen muß, durch die Missionsberichte
falsch informiert worden zu sein, scheint vollständig
ausgeschlossen.

Es darf als sicher angenommen werden, daß
sich auch im nächsten Etat des R e i ch s a m t s des
Innern eine Position zur Förderung der Her¬
stellung geeigneter Kleinwohnungen für Arbeiter
und gering besoldete Beamte in den Betrieben
und Verwaltungen des Reiches vor-
finben wird. Bekanntlich ist auf diesem Gebiet der
preußische Staat dem Reich vorangegangen. Schon
seit einer längeren Reihe von Jahren werden vom
preußischen Landtage der Regierung zu dem gleichen
Zweck Kredite bewilligt, die in ihrer Gesamtheit eine

ganz erkleckliche Summe darstellen. Das Reich,
dessen Betriebe nicht so zablreiche Arbeitermassen be¬
schäftigen, wie die preußischen, hat es nicht nötig,
mit ebenso großen Summen aus diesem Gebiete

erwähnt, an dieser tückischen Krankheit etwa 3%mal
so viel Menschen, wie in Deutschland, in Spanien
nahezu 6mal so viel und in Griechenland nahezu
7mal so viel. Ta es den Deutschen bekanntlich von

jeher nach dem Süden zieht, so scheint es im Inter¬
esse der deutschen Reisenden wohl angebracht, an der
Hand unwiderleglicher statistischer Ziffern darzutun,
baß sie allen Anlaß haben, sich bei Reisen nach dem
Süden sehr in Acht zu nehmen. Auch bei anderen
durch gute Hygiene und Sauberkeit %u vermeidenden
Krankheiten nimmt Deutschland einen Ehrenplatz
ein. Auf 1 Million deutscher Einwohner starb
gerade 1 an den echten Pocken, in Österreich aber 14,
in Italien 104, in England 11, in Frankreich 90,
in den den durch Unsauberkeit exzellierenden Län¬
dern Rußland und Spanien 500 bezw. 660. Hin¬
gegen sind bedaueMcherweise die Ziffern der
Lungentuberkulose noch erschreckend hoch.. Hier
stehen wir gegen England, Italien, Belgien und
manchen anderen Ländern noch weit zurück. Freilich
ist in Rücksicht zu ziehen, daß unser SEima ein sehr
viel ungünstigeres ist, als in diesen Ländern.

Die Mirbach-Affäre soll, wie der Wiener „Zeit“
von -ihrem Berliner Korrespondenten berichtet wird,
vor der Entscheidung sichen. Der Kaiser habe in
Berlin nicht nur mit dem Qberkämmerer Fürsten
Solms-Baruth, sondern auch mit dem Reichskanzler
Grafen Bülow die Angelegenheit erörtert, fei nun¬

mehr vollständig unterrichtet und dürfte in den
nächsten Tagen feine Entscheidung treffen. Vorher
werde er mit der Kaiserin über die Angelegenheit
sprechen. Es werde angenommen, daß Freiherr von
Mirbach seine Demission als Obechofmeister geben
und daß er mit

,

einem anderen hohen Posten, auf
-dem er mit der Öffentlichkeit weniger in Berührung
kommt, entschädigt werd-en wird.

Die vor einiger Zeit gebrachte Mitteilung, wo¬

nach gehofft wurde, es werde sich ermöglichen lassen,
den Kunstschutzgesetzcntwurf an den Reichstag noch
im Laufe des nächsten Tagungsabschnittes zu
bringen, darf dahin ergänzt werden, daß, wenn sich
ein solches Ergebnis erzielen läßt, gleichzeitig noch
zwei andere Entwürfe dem Parlamente unterbreitet
werden würden. Und zwar würden dies ein Photo¬
graphiegesetz und ein Entwurf über das photo¬
graphische und künstlerische Verlagsrecht fein. Man
wird sich erinnern, daß ein Entwurf zum 'Photo¬
graphiegesetz bereits vor längerer Zeit im „Reichs¬
auzeiger“ veröffentlicht wurde und damals die
öffentliche Kritik in breitestem Umfange heraus¬
gefordert hat. Der Entwurf über das photographische
und Lünstlerische Verlagsrecht ist im Reichsjustizamt
ausgearbeitet. Dieser Entwurf würde sich an das
bereits einige Zeit in Kraft befindliche Verlags¬
gesetz anschließen.

Der russische Kaiser hat ein Manifest über die
Throufolgeordnung erlassen. Im Falle des Ab¬
lebens des Kaisers vor der Mündigkeit des Thron-
folgers soll Oberhaupt des Staates Großfürst
Mickael Alexaudrowitsch sein und in diesem Falle die
Vormundschaft über den Thronfolger der Kaiserin
Alexandra Feodorowna anvertraut werden.

In derThronrede, die bei dem Schluß der Tag¬
ung des englischen Parlaments gehalten wurde,
spricht der König sein Bedauern aus, daß die Feind¬
seligkeiten zwischen Rußland und Japan
noch andauern und fährt fort: Beim Ausbruch des
$Mege§ habe ich eine Proklamation erlassen, in der
ich meine Neutralität erklärte und allen meinen
Untertanen genaue Beobachtung derselben zur
Pflicht machte. Wichtige Fragen bezüglich der Be¬
handlung des neutralen Handels durch die Krieg¬
führenden haben sich in Verbindung mit dem Kriege
erhoben. Die Streitfragen, die sich ergeben hab.n
und die von der größten Wichtigkeit für mein Reich
sind, werden, wie ich vertraue, in freundschaftlicher
Weise geregelt werden und ohne Schädigung der
ausgedehnten Handelsinteressen dieses Landes.

^ rc c ; - ----- ---
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Meine Regierung wird tatkräftig meine Untertanen

helfend einzugreifen, es hat aber auch he Beträge, I unterstützen bei der Ausübung von Rechten, die

WMSWMMWW4 Millionen, in für 1WS ebensoviel «nd in Hagen und dem Kaiser Wilhelm in Kiel B-dem für 1904 5 Millionen Mark ausgeworfen Die suche ab; meine Aufnahme in beiden Fällen war seh
^gebmsse die mit den vom Reiche bewilligten herzlich. Der König erklärt sodann, daß er sich 'zuAtteln auf dem Gebiete der Wohnungsfursorge er. Einführung allgemeine,» Wahlen für den qesehzielt smd, sind recht ansehnlich, ledoch durfte in dem gebenden Rat von Transvaal entschlossen habebisherigen Tempo mir dann fortgefahren werden Schließlich heißt es in der Thronrede: „Die D e r
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crti auL>cl: «UN' träge, welche zwischen meiner Regierung und de

' galten bleibt Man wird französischen R c p u b l i k zur Lösung eine
Ir 6 m,£°6VtrVn ?T>= Egehen. daß Reihe von Fragen, die die Interessen beider Ländeder außerordentliche Etat des Reichsamts des in anderen Teilen der Welt berühren, abgeschlossninnern auf 1905 für die Arbeiterwohnungsfur- sind, werden dadurch, daß sie die Bande der Freund
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schaff wesentlich verstärken, jetzt in glücklicher Weise
meine Untertanen und die französischen Bürger ein¬
ander näher bringen. Verträge bezüglich gewisser
Kategorien von Schiedsgerichtssragen sind mit Ita¬
lien, Spanien und Deutschland abgeschlossen wor¬
den. Der Plan für die Reorganisierung der mace-

donischen Gendarmerie verspricht ein befriedigendes
Ergebnis. Die politische Mission nach Tibet be¬
gegnete bei ihrem Vordringen einigem Widerstand.
Ihr glückliches Eintreffen in Lhassa gewährt mir die
größte Befriedigung und rechtfertigt das höchste Ver¬
trauen auf die Offiziere und Mannschaften, welche
die kleine Truppe bildeten, die bei dem Unternehmen
Verwendung fand. Ich glaube zuversichtlich, daß
Bedingungen vereinbart werden, welche den Handel
erleichtern und der Möglichkeit von Mßhelligkeiten
an der nördlichen Grenze des indischen Reiches ein
Ende bereiten werden.

Combos fühlt sich sicher. In Pons empfing
der französische Ministerpräsident Combes einen
Korrespondenten der „9t. F. Pr.“ und erklärte ihm
in einem längeren Gespräche, daß alle Gerüchte von
seiner Amtsmüdigkeit unrichtig seien.

'

Er bleibe
und werde seine Politik fortsetzen. -Einen Sturz
seitens der Kammer befürchte er nicht. An die
Aufrechterhaltung des Konkordats glaube er nicht.
Qsr 'halte eine Trennung des Staates von
'der Kirche für unvermeidlich, die
Trennung werde jetzt sogar von Katholiken für
durchführbar gehalten. Uber die Verhältnisse in
'der Kammer sagte Combes, daß der Schwerpunkt
der Majorität links liegen müsse und die So¬
zialisten zum neuen repiMikanischen Mock gehören
müßten.

Deutschland.
Berlin, 15. August. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht die Verleihung des K r o n e n o r d e n s
e r st e r K l a s s e an den Wirklichen Geheimen
Rat Hobrecht. — Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht ferner die preußischen Ausführungsbe¬
stimmungen zu den vom Bundesrat am 28. April
aus Grund des Gesetzes betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900
beschlossenen Vorschriften über Arbeiten und Verkehr
mit Krankheiterregern, ausgenommen den Pest-
erreger.

Wilhelmshöhe, 15. August. Der Kaiser
machte heute früh einen Ausritt, hörte sodann den
Dortrag des Ministers v. Budde in Gegenwart des
Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus und besuchte
später Professor Knackfuß in Kassel. Am Mittag
nahm der Kaiser die Meldung des zum Flügel-
adjutanten des Großherzogs von Baden ernannten
Obersten Dürr entgegen. Zur Frühstückstafel
waren geladen Minister v. Budde, Oberst Dürr und
Oberleutnant zur See Grancy.

Arrst'anö.
Österreich.

Wien, 15. August. Die gestrige Versammlung
der streikenden Lagerhaus-Arbeiter hat beschlossen,
Dienstag die Arbeit wiederaufzunehmen.

Griechenland
Athen, 15. August. Dem Blatte „Nevu Asty“

wird gemeldet, eine A u s st a n d s b e w e g u n g
stche im 'Distrikt Vodena bevor. 450 Aufständische
hätten sich bereits gesammelt. Führer des 'Auf¬
standes, den Sarafow erregt habe, sei der Oberst
Ritschow.

Abgelehnter Uotstaudstarif
für die Industrie des ©Seite.

):( Bromberg, 16. August.
Im Sitzungssaale der hiesigen Handelskammer

fand gestern eine Versammlung von Delegierten
der Handelskammern B r o m b e r g, Pose n,
Thorn, Granden z, sowie des Vorsteheramtes
der Kaufmannschaft zu D an.zi g statt. Den Vorsitz
führte der Vorsitzende des Verkehrsausschusses der
Handelskammer Bromberg, Herr Bankdirektor
F r i e d lä n b e r, der auch das Referat erstattete'.
Veranlassung zu der gemeinsamen Sitzung war ein
von der hiesigen Handelskammer an den Minister
der öffentlichen Arbeiten unter dem 5. d. M. gerich¬
tetes Telegramm wegen Einrichtung eines
Notstandstarifs, auf welches der Herr Mi¬
nister, ohne Angabe von Gründen, einen ableh¬
nenden Bescheid erteilt hat. — Erwähntes Tele¬
gramm hatte folgenden Wortlaut:

„Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten
Berlin W., Wilhelmstraße.

Exzellenz! Durch den seit Ende Mai an¬

dauernd abnorm niedrigen Wasserstand der Weichsel
ist die hiesige Kleinschiffahrt in eine Notlage ge¬
raten, die zum Ruin zahlreicher Existenzen führen
mutz, wenn nicht sofort Hilfe kommt.

Die meisten Schisser liegen mit ihren Kähjwn
seit Monaten ohne einen Pfennig Verdienst fest, die
ihnen von Spediteuren gewährten Vorschüsse bis
zwei Drittel der Fracht sind aufgezehrt, ein Teil ist
bereits auf Unterstützung aus städtischen Mitteln
angewiesen.

Die betreffenden Schiffer sind Mitglieder einer
Genossenschaft, die laut Vertrag mit Spediteuren
etwa 175 000 Zentner Zucker zu befördern hat und
diese Transporte nicht ausführen kann.

Tie Spediteure drohen, auf Rechnung der
nossenschaft Bahnverladung vorzunehmen.

Solche Verladung zu Lasten der Genossenschaft
ruiniert diese und damit sind etwa 800 Kleinschiffer
teils schwer geschädigt, teils gleichfalls zu Grunde
gerichtet.

Hilfe kann allein ein Notstandstarif bringen.
Dieser bewahrt die Kleinschiffer vor den geschilderten
Verlusten und ermöglicht ihnen, den größten Teil
der Ladung mit der Bahn zu berfenben und mit J)em
Rest nach Danzig weiterzuschwimmen, wo sie bei Ein¬
tritt günstigeren Wasserstandes Gelegenheit haben,
neue Fracht zu nehmen.

Wir bitten daher Euer Exzellenz ergebenst, für
ben von Bromberg, Karlsdorf und Montwy von
Kleinschiffern bezw. ihrer Genossenschaft zu beför-
dernden Rohzucker bis zu einer Höchstmenge von
175 000 Zentnern einen Ausnahmetraif von 20 Pf.
pro 100 Kilogramm von den genannten Stationen

nach Neufahrwasser von sofort bis 31. August hoch-
geneigtest als Notstandstaris zu gewähren.

Damit ist die Kalamität beseitigt, da alle in
Frage kommenden Schisser der Schiffer-Lade-
genossenschast zu Bromberg angehören.

Handelskammer für den Regierungsbezirk
Bromberg.

Geheimer Kommerzienrat Franke. Kommerzienrat
Aronsohn.“

Der Bescheid des Herrn Mnisters lautete, wie
erwähnt, ablehnend. Därauf faßte die Ver¬
sammlung einstimmig folgende Resolution:

„Durch die gegenwärtigen, abnorm niedri¬
gen Wasserstände der deutschen Flüsse — wie sie
seit vielen Jahrzehnten nicht zu verzeichnen waren
— sind Industrie und Handel, namentlich aber

d die Schiffahrt des Ostens auf das Empfindlichste
geschädigt.

Mehr als tausend Kleinschiffer sind durch
das fast gänzliche Stocken der Schiffahrt seit Mo¬
naten ohne Verdienst und stehen zum Teil vor
dem Ruin. Pflicht der Staatsregierung ist es,
sie aus dieser unverschuldeten Notlage schleunigst
durch geeignete Maßnahmen zu befreien.

Die Industrie großer Lcmdesteile des Ostens
ist infolge ihrer ungünstigen geographischen Lage
gezwungen, die wichtigsten Rohstoffe und Hilfs-
materialien von weither auf dem billigen Wasser¬
wege zu beziehen, um überhaupt lebensfähig zu
sein. Erhält sie bei der jetzigen Wassernot keine
Unterstützung seitens der Regierung, so ist sie
nicht nur vorübergehend, sondern dauernd in
ihrer Lebensfähigkeit gefährdet.

Wenn daher Anträge verschiedener Handels¬
kammern auf Gewährung von örtlich und zeitlich
eng begrenzten Notstandstarifen, die ihr beim
fast gänzlichen Stocken des Wasserverkehrs den
Bezug der Rohstoffe usw. ermöglichen sollen,
zurückgewiesen und sogar eine Eingabe der Han¬
delskammer für den Regierungsbezirk Vromberg
zugunsten der Kleinschiffer ohne Angabe von
Gründen abgelehnt, dagegen gleichzeitig der
Landwirtschaft mit ausdrücklicher Ausschließung
des Handelsstandes Notstandstarife bewilligt
werden, so muß mit Entschiedenheit gegen eine
solche Zurücksetzung der von uns vertretenen Er¬
werbskreise Verwährung eingelegt werden. In¬
dustrie, Handel und Schiffahrt verlangen keine
Sondervorteile, sondern nur eine gerechte, gleich¬
mäßige Behandlung aller Erwerbsstände.“

Knote Cisronik.
'

—- Berlin, 15. August. Die Vorführung des
„denkenden Pferdes“ lenkt fortgesetzt die Aufmerk¬
samkeit weiter Kreise auf dieses seltene Phänomen.
Natürlich werden jetzt schon Versuche gemacht, das
wertvolle Objekt für Zwecke der Reklame zu ge¬
winnen. So hat ein auswärtiger Zirkusdirektor
400 Mark pro Abend geboten, wenn das Tier zu
Schaustellungen im Zirkus benutzt werden kann.
Das ist selbstverständlich von dem Besitzer Herrn
von Osten abgelehnt worden, der gar nicht daran
denkt, das Tier aus der Hand zu geben. Es wird
unbedingt daran festgehalten, daß eine wissenschaft¬
liche Kommission erst die Resultate der pädagogischen
Erziebüng des Pferdes feststellt.

— Hirschberg i. Schl., 16. August. (Draht-
m e I b u n g.) (Privat.) Brand. Wie die „Voss.
Ztg.“ meldet, sind in Johnsdorf, Kreis Löwenberg,
die katholische Kirche und drei Bauern¬
güter niedergebrannt.

— Hamburg, 16. August. (Drahtmeld-
u n g.) (Privat.) Der Berliner „Lokalanz.“ mel¬
det, daß bei einem Gerüsteinstnrz fünf Maurer ab¬
stürzten. Zwei wurden schwer verletzt.

— Stockholm, 15. August. Das Panzerschiff
Taperheten ist heute morgen am Eingang zum
Blidösund auf Grund gestoßen. Die Lage des
Schiffes wird als nicht gefährlich angesehen. Tie
Panzer Äran und Wasa find zur Hilfeleistung beim
verunglückten Schiff angekommen.

— Automobilnnfälle. Die Direktoren Heise
und Siercke von der Hannoverschen Gummikamm¬
kompagnie verunglückten nach der „Voss. Ztg.“ bei
Oderbrück im Oberharz mit dem Automobil. Beide
Herren und der Chauffeur wurden schwer verletzt.
— Bei Schierke explodierte der Benzinbehälter eines
anderen Automobils. Zwei Personen wurden dabei
schwer verletzt. Der Kaufmann Hutchins und feine
Gattin sind am Sonntag in Trouville bei einem
Automobilunfall umgekommen; ihre beiden Beglei¬
ter sind lebensgefährlich verletzt.

-7 Primkenau, 15. August. Heute vormittag
brach in dem Walde an der Bahnlinie Oberleschen
und Armadebrunn auf Bunzlauer Gebiet Feuer aus,
das sich auf das dem Herzog Ernst Günther gehörige
Gebiet und auch auf das Neuvorwerker und Wol-
fersdorfer Revier ausdehnte. Das Dorf NeuVorwerk
ist Vollständig niedergebrannt; die Einwohner konn¬
ten nur das nackte Leben retten; alles Vieh und viel
Wild ist in den Flammen umgekommen. Die Gar¬
nison von Glogan und die Sprottauer Garnison
sind zur Hilfeleistung aufgeboten worden.

Ksmterimßsitmcin zn Vromberg.
SBeobiidrintflSftstHstii: ThornerftraSe.

Tagcskalcudcr für Mittwoch, den 17. August.
©oimeitaiirgmtg 4 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang

15 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 47 Minuten.
Nördliche Abweichung der Somit 13'29'. Mond vor dem
ersten Viertel. Moudanfgang gegen V,i Uhr mittags.
Untergang gegen 1 /4 11 Uhr abends.

Ueber niNtstabellc.

Zeit der Beobachtung. Lnstdrnck mr
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Temperatnr-Maximttm gestern 22,1 Grad Reaumur -----

27,6 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 12,2 Grad
Neaumnr — 15,2 ^irad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vielfach bewölkt, zeitweise trübe,
windig.

Haudelsuachrichte«.
Bromberg, 16. August. Amtl. Handelskammer-

bericht. Frischer Weizen 165—175 M., alter ohne Handel. —

Neuer Roggen je nach Qualität 120-129 M., nasser unter
Notiz. — Gerste nach Qualität 120—127 Mark, Brauware
ohne Handel. — Erbsen: Fntterware 120—130 M., Koch Ware
ohne Handel. — Hafer: 130—142 Mark.
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Aus Stadl und gnttb.
Bromberg, 16. August.

* Die Wahl des Herrn Stadtrat Wolfs zum
zweiten Bürgermeister von BromLerg
hat — wie uns born Magistrat mitgeteilt wird —

die königliche Bestätigung erhalten.
):( Beim 18. Verbandsfest des deutschen

Schwimmverbandes, das am Sonntag und Montag
in Danzig stattfand (stehe an anderer Stelle), war

auch unsere Stadt BromLerg und zwar durch Herrn
Oberbürgermeister Knobloch vertreten. Wie die

Danziger Zeitung berichtet, gab der Herr Ober¬
bürgermeister mehrfach seiner Freude über die Ver¬

anstaltungen Ausdruck' und sprach die Absicht, aus,
auch in Bromber g, für die Begr ü nd it n g
eines Schwimmvereins wirken zu wollen.

* Spielplan der Sommertheater. E l y s i u m.

Heute geht als Benefiz für den hier so beliebten Re¬

gisseur und Heldenvater Herrn Lüdest Ger-hart
Hauptmanns erschütterndes Schauspiel „Fuhrmann
Henschel“ einmalig in Szene. Der strebsame, hoch-
talentierte Künstler spielt darin eine seiner besten
Rollen, die Titelpartie. Morgen Mittwoch findet
die letzte Aufführung der beiden hochinteressanten
Novitäten „Das elfte Gebot“ und „Der Dieb“ statt,
während am Donnerstag zum 8. und letzter: Male
„Der keusche Casimir“ zur Aufführung gelangt. —

Patzer. Heute Dienstag gelangt zum Benefrz für
dis komische Alte Frau Lina Wardow das herrliche
deutsche Märchendrama „Die versunkene Glocke“ von

Gerhart Hauptmann zur einmaligen 'Aufführung.
Morgen Mttwoch kommt als Topvelvorstellung zu
kleinen Preisen das Lustspiel „Frauenkamps“ und

hierauf das Singspiel „Das Versprechen hinterm
Herd“ von Baumann, beide Stücke zum letzten
Male, zur Wiederholung. Für Donnerstag befindet
sich das wirkungsvolle Lustspiel „Komtesse Guckerl“
von Schönthan und Koppel-Ellfeld in Vorbereitung.
Am Sonntag, den 21. d. Mts., schließt die dies¬

jährige Theatersaison.
^

'

* Zum Fahnenwclhesest. Zur Ergänzung un¬

seres gestrigen Berichts sei noch nachgetragen, daß
auch die hiesige Tischlerinnung einen golde¬
nen Fahnennagel gewidmet hat.

):( Ein Kursus für Ingenieure, Chemiker und

Beamte in Industrieunternehmungen, veranstaltet
auf Anregung und unter Mitwirkung der Gesell¬
schaft für'wirtschaftliche Ausbildung vor: der Aka¬
demie für Sozial- und -Handelswissenschaft zu

Frankfurt a. M., findet vom 10.—22. Oktober d. I.
statt. Interessenten erteilt hierüber nähere Auskunft
die Handelskammer Bromberg.

.

'

.

):( Der erste Halbband der Zeitschrift der

Historischen Gesellschaft für die Provinz Posen und

zugleich Zeitschrift der historischen Gesellschaft für
den Netzedistrikt zu Vromberg (Herausgeber Dr. R.

Prsimers) ist erschienen und durch den Vertrieb

Joseph Jolowicz-Posen zu beziehen. — Im gleich¬
falls eben erschienenen August-Septemberheft der

Historischen Monatsblätter für die Provinz Posen
(Einzelnummer 50 Pfg.) findet sich eine sehr lesens¬
werte Abhandlung von Stadtarchivar Minde-Pouet
über Clara Viebigs Ostmarkenroman.

* Vogelwiese. Auch am gestrigen Montag, be¬

sonders in den Abendstunden, war der Besuch der

Vogelwiese hinter dem Patzerschen Etablissement etn

sehr reger. (Am Sonntag soll die Besucherzahl über
10 000 betragen haben.) Die Aussteller machen
allem Anschein nach glänzende Geschäfte, wie der

Andrang zu den -einzelnen Schaustellungen beweist.
Es werden da unter vielen anderen Sehenswürdig¬
keiten gezeigt: Die „schwerste Dame der Welt“ und
als Gegenstück dazu nebenan eine Liliputaner-
truppe; der „größte und 'der kleinste Stier“, eine

kunstvoll Htowierte Dame. Besonders viel Zu¬
spruch finden das Lambertsche Etablissement mit den

lebenden Photographien, das Wiener Lachkabinett,
eine Schaubude, in welcher der vollständige Betrieb
eines Bergwerks gezeigt wird, ein Irrgarten,
Kasperletheater, ein ZauLertheater usw. Auch die
bekannte prächtig .ausgestattete veneticmische Gon¬
delbahn ist wieder erschienen und macht wie früher
glänzende Geschäfte, desgleichen eine russische Schau¬
kel und ein Radfahrerkaroussel. Auch das Hippo¬
drom und die Singfpielhalle üben ihre Anziehungs¬
kraft auf das Publikum. Am Abend wird der weite

Platz resp. die einzelnen Schaustellungen mit elek¬
trischem Licht fast tageshell erleuchtet.

* Der Ausnahmetarif für Futtermittel im Ver¬

kehr nach der Provinz Schlesien, mit Gültig¬
keit vom 15. August d. I. bis 30. Juni nächsten
Jahres ist auf Anordnung des Eisenbahnministers
auf den Verkehr nach dem Regierungsbezirk Posen
und den zum Regierungsbezirk Bromberg gehörigen
Kreisen Gnesen, Witkowo, Mogilno und Strelno
ausgedehnt worden. Die Tarifermäßigung beträgt
50 Prozent.

):( In der Handwerksausstellung haben heute
. die Preisrichter mit der Besichtigung zum Zwecke

der Prämiierung begonnen. Ehe die

Herren den Rundgang Beenbet, das Material ge¬
sichtet und das Endresultat festgestellt haben, dürfte
aber mindestens eine gute Woche vergehen, da na¬

türlich mit der größten Sorgfalt und Gewissenhaf¬
tigkeit vorgegangen werden wird.

i Gelandete Leiche. Heute morgen wurde an

der Schwimmanstalt in der Brahe eine männliche
Leiche gefunden. In derselben ist der Arbeiter
Schulz aus der Brenkenhoffstraße rekognosziert
worden.

Grätz, 14. August. (Zur Streikbewe-
g u n g.) Gestern hatten sich 7 Maurer — darunter
3 auswärtige — vor der hiesigen Strafkammer
wegen Nötigung und Körperverletzung zu verant¬
worten. Wegen Belästigung von Arbeitswilligen
erhielten 4 Angeklagte Gefängnisstrafen von einer
Woche bis zu einem Monat, 3 wurden freige¬
sprochen. Der Streik ist seit Donnerstag beendet.
Die Baugesellschaft Feh in Posen, die den Oberbau
des Kreisständehauses übernommen hat, hat die.
streikenden Maurer zu einem Lohnsätze von 35 Pfg.
pro Arbeitsstunde eingestellt. Die Maurer haben
mithin durch den Streik keine Lohnerhöhung er¬

zielt.
Ostrowo, 14. August., (Petit:on an den

Reichstag.) Eine große Versammlung von
Schuhmachern aus Ostrowo uckd Umgegend hat neu?

lich beschlossen, zur Hebung des unterdrückten Hand¬
werks eine Petition an den Reichstag durch Ver¬
mittelung der Handwerkskammer zu Posen des In¬

haltes abzusenden, daß der Zoll für ausländische
Ware erhöht werde, die namentlich den Grenzstädten
eine große Konkurrenz machen, und daß auch die
Militär- und Strafanstalts-Werkstätten abgeschafft
werden.

. Thorn, 15. August. (Ein schwerer Ge¬
wi t t e r st u r m) ging heute nachmittag kurz nach
2 Uhr über Thorn und Umgegend nieder und rich¬
tete vielfach erheblichen Schaden an, dessen Umfang
sich im gegenwärtigen Augenblick noch nicht fest¬
stellen läßt. Starke Bäume wurden geknickt und
entwurzelt, Fensterscheiben eingedrückt. Telephon-
leitungen zerstört. Am goldenen Löwen zerriß die
Gewalt des Sturmes die Leitungsdrähte der elek¬
trischen Beleuchtung, am botanifchen Garten wurde
ein großes Fenster der Blumenhcmdlung zerstört.
Die Wege auf den Glacis waren mit Ästen und
Zweigen übersät, ein gleiches Chaos herrschte auf der
Bazarkämpe. (Th. Z.)

Zi Briefen, 14. August. (Sommersest.
U r n e n f u n d.) Heute beging der Männer-Turn-
Verein sein Sommerverguüngen, zu welchem auch
Mitglieder benachbarter Vereine erschienen waren.
Die turnerischen Leistungen gaben Zeugnis von der
regen Teilnahme an den Übungen. Bis zum frühen
Morgen dauerte das nachfolgende Tanzkränzchen.
— Auf dem Acker des Besitzers Gienau hier ist ein
Urneugrab gefunden. Zwei recht gut erhaltene
Urnen sind dem Provinzialmuseum in Danzig über¬
sandt worden.

Ans dem Streife Bereut, 12. August. (Sch w e r e r

Unfal l.) Gestern mittag erlitt der Mühlen-
Werkführer Piuske in der Mühle des Mühlenbe-
fitzers und Gemeindevorstehers Julius Dahlmann in
Grenzmühle bei Gr. Klinsch einen schweren Unfall.
Der sollst sehr vorsichtige P. versuchte, während das
Werk im Gauge war, dasselbe zu ölen, dabei wurde
er wahrscheinlich von einer Hebelvorrichtung er¬

faßt, in die Höhe gezogen und ins Getriebe ge¬
quetscht. Auf den Hilferuf des Verunglückten kam
Herr Dahlmann herbei und. setzte den Mahlgang
sofort außer Betrieb. Seine Leute befreiten den
schwerverletzten P. aus seiner unglücklichen Lage.
Der Verunglückte, dem der Brustkasten eingedrückt
und der Kopf und ein Arm verletzt war, liegt .hoff¬
nungslos darnieder.

Sn. Krojanke, 15. August. (In gendli ch e r

Brandstifte r. Das Augenlicht ver¬
loren. I a g d v e r p a ch t u n g.) Als heute
früh der Zimmermann Lüdtke nach außerhalb aus.
Arbeit gegangen war und bald darauf auch seine
Ehefrau zu einer kurzen Besorgung auf dem Felde
das Haus verlassen hatte, machte sich inzwischen ihr
sechsjähriges Söhnlein in der Scheune mit Streich¬
hölzchen zu schaffen, und nicht lange dauerte es, so
stand die Scheune in hellen Flammen. Auch der
nebenstehende Stall geriet bald in Brand, und nur

mit vieler Mühe gelang es der schnell herbeieilenden
Feuerwehr, das Wohnhaus vor dem Verderben zu.
retten. Drei Ziegen und ein Schwein kamen in den
Flammen um, ebenso wurden die ganze Ernte, viele
Futtervorräte, sowie eine ganze Anzahl wertvoller
Obstbäume durch den Brand vernichtet. L. ist zwar
versichert, doch wird der erlittene Schaden durch die
Versicherung kaum gedeckt werden. — Der neun¬

jährige Schüler Ryczek von hier badete, nackdem er

sich nach einer vorherigen starken Erhitzung nicht ab¬
gekühlt hatte, in unserer Glumia. Die Plötzliche Ab¬
kühlung verfehlte nicht' ihre verderbliche Wirkung:
als der Knabe wieder aus den kalten Fluten empor¬
tauchte, hatte er das Augenlicht verloren, das er

auch bis jetzt noch nicht wiedergewonnen hat. — Bei
der auf dem Ansiedelungsgute Auguftowo stattge-
fundeneu Ausbietung der vollen Jagd bis zum
Jahre 1910 gab der Oberamtmann Weife zu Po-
drusen das Höchstgebot von 300 Mark jährlich ab.
Die Auswahl unter den Bietern bleibt dem Präsi¬
denten der Anstedelungskommissiou vorbehalten.

Konitz, 14. August. (K ü h u e Fluch t.) In
der Nacht sprang auf der Strecke Firchau-Konitz eine
Frau, die in Untersuchungshaft nach Königsberg
gebracht werden sollte, aus dem Eisenbahnzuge und
entfloh. Der Zug hielt an, aber alles Suchen war

vergeblich.
Danzig, 15. August. (Eine furchtbare

Bluttat) hat sich am gestrigen Tage in unserer
Stadt ereignet. Die „DaNz. Allg. Ztg.“ berichtet
darüber folgendes: Am gestrigen Nachmittage mach¬
ten mehrere Arbeiter in Landftlhr eine Bierreife,
unter ihnen befanden sich auch die Arbeiter Eduard
Paulsen und Albert Cziske. Die beiden letztge¬
nannten gerieten nun, beide wohl etwas ange-
krunken, auf dem Wege nach Pietzkendorf in Streit.
Paulsen, angeblich weil C, ihm einen Fäustschlag
versetzt hatte, zog sein Messer und brachte seinem
Gegner einen tiefen Stich in den Hals bei, der die
linke Halsschlagader durchschnitt, ferner versetzte er

Cziske einen Süch in den Unterleib. Der Gestochene
sank hierauf tödlich getroffen zu Boden. Der Stich
in den Hals hatte seinem Leben auf der Stelle ein
Ende gemacht. Der Täter wurde sofort von der
benachrichtigten Polizei verhaftet.

*

Die Leiche des
C. wurde heute nach dem Bleihof geschafft. .

Danzig, 15. August. (Das 18. -inter¬
na tio n ale Schw t mmfe st) des Deutschen
Schwimmverbandes wurde am Sonntag vormittag
in Zoppot eröffnet. An dem Wettschwimmen um

die Meisterschaft der Ostsee beteiligten sich sieben
Herren -aus Danzig, Berlin, Amsterdam und
Warschau. Sieger wurde wie im Vorjahre 'Emil
Rausch-Berlin, der die 6 Kilometer lange Strecke
in '2 Stunden 19 Sek. durchschwamm, zweiter Ed.
Meyer-Amsterdam in 2 Std. 53 Sek., dritter Paul
Röhr-Danzig in 2 Stunden 29 Min. 53 Sek.
Nur vier Herren legten die ganze Strecke zurück;
die anderen Schwimmer, insbesondere die beiden
Russen, -gaben den Kampf sehr bald auf.

Elbing, 15. August. (Feuer.) Heute nacht
sind die Wohnhäuser des Tischlermeisters Radft'e
und des Hauptmanns Ewert in Pangritz-Kolonie
vollständig niedergebrannt. Es konnte nichts ge¬
rettet werden, da Feuerwehr nicht zur Stelle war.
Die Bewohner haben nur das nackte Leben gerettet.
Der Tischlermeister R. erleidet großen Schaden, da
ihm viele fertige Möbel und große Holzvorräte mit
verbrannt sind und nichts versichert war. Der
Brandstiftung verdächtig sind mehrere halbwüchsige
Burschen, von denen einer verhaftet ist, der geäußert
haben soll: „Heute wollen wir auch Feuerwerk
haben, die alten Häuser müssen sämtlich herunter.“

Elbing, 15. August. (Prinz Albrecht
i von Preußen) wird morgen zu mehrtägigem

Besuche beim Fürsten zu Dohna in Schlobitten ein¬
treffen.

Lyck, 15. August. (Großes Schaden¬
feuer.) -Das Mühlenetablissement der Firma
Franz Caspary in Lyck ist Sonnabend nachmittag
nahezu völlig in Asche gelegt werden. Über das
kolossale Brandunglück teilt die „K. H. Ztg.“ fol¬
gendes mit: Sonnaebnd nachmittag gegen 3 Uhr
wurde unser Städtchen durch Feuerlärm in Auf¬
regung gebracht. Das Herrn Franz Caspary ge¬
hörige Mühlenetablissement stand plötzlich in
Flammen. Zwar war unsere Freiwillige Feuer¬
wehr in kurzer eit am Brandorte, doch hatte das
Feuer bei dem starken Winde bereits so weit um

sich gegriffen, daß an eine Rettung der Mühle selbst
und der in der Nähe lagernden Bretterstapel nicht
mehr zu denekn war. Mit vieler Mühe gelang es
unter eifrigster Unterstützung unserer Garnison
wenigstens das Wohnhaus zu halten. Was über¬
haupt «noch gerettet werden konnte, wurde durch
Mannschaften des Inf.-Regts. Nr. 147 mit Mühe
und Not in Sicherheit gebracht. Das Feuer ist im
Maschinenhaus ausgebrochen, doch ist über die Ent¬
stehungsursache noch nichts genaueres bekannt. Der
Schade ist durch Versicherung wohl zum großen Teil
gedeckt, doch dürfte Herrn Caspary, da der Betrieb
in seiner Schneide- und Mahlmühle gestört ist, be¬
deutender Schaden erwachsen.

Insterburg, 12. August. (Verhinderter
S e l b st m o r d.) Kinder meldeten gestern gegen
Abend in dem Feuerwehrdepot, daß im Stadtpark
ein Mann den Versuch mache, sich zu erhängen.
Rohrmeister Harder eilte sofort dorthin und be¬
merkte, daß die Person einen an einem Strick be¬
festigten Knebel in einen gegabelten Baumzweig ge¬
worfen hatte, und im Begriffe war, sich eine Schlinge
um den Hals zu legen. Nachdem Harder dieses ver¬

hindert hatte, wobei der Mann über die Störung
höchst Ungehalten war, kam die Frau des Lebens¬
müden außer Atem hingestürzt und fragte unter
Weinen, ob-ihr Mann schon tot wäre. Glücklicher¬
weise konnte sie ihn noch lebend mit sich nach Hause.
nehmen. (Ostpr. Tgbl.)

Insterburg, 14. August. (20 000 Mark
S t a a t s u n t e r st ü tz u n g für b re Hand¬
werkskammer.) Im Ministerium für Handel
lind Gewerbe in Berlin hatten der „Tils. Allg. Ztg.“
zufolge kürzlich der Vorsitzende der Jnsterburger
Handwerkskammer, Wagenbaumeister Karschuck-
Gumbinnen, sowie Kammersekretär Pape-Jnster-
burg mit dem Dezernenten für die gewerblichen An¬
gelegenheiten, Geh. Oberregierungsrat Dr. von

Seefeld, eine Besprechung. Speziell wurde über die
von der Handwerkskammer zu Insterburg ge¬
schaffene Einrichtung von Meisterkürsen verhandelt.
Zur Fortführung und zum Ausbau derselben ist der
Kammer eine Staatsbeihilfe bon 20 000 Mark ge¬
währt worden. Eine weitere Unterstützung der
Einrichtung ist für die nächsten Jahre zu erwarten.
Seitens der Provinz ist gleichfalls eine Beihilfe in
Aussicht gestellt.

Königsberg, 15. August. (Die All ge¬
rn e i n e H u n d e I a o d - u n d S p o r t a u s -

st e I I n n g) im Königsbevger Tiergarten“ wurde
am Sonntag in -Gegenwart vieler Ehrengäste er¬

öffnet. Die Ausstellung ist -äußerst reichhaltig be¬
schickt und bietet geradezu hervorragendes. So sind
es besonders die Herzlichen Geweih'sammlungen,
Jagdzimmerausstattungen, die ausgestopften Tiere
und Tiergruppen der Firmen Mar schumann-
Kögnisberg und A. Fondermann-Paossen bei Skais-,
girren, vor allem! aber die reichhaltige Jagd-
troplhäen'sammlung des Oberst v. Massow-Par-
nehnen, die das Publikum immer wieder anlocken..
Die Ausstellung gliedert sich in 12 Gruppen: Jagd-
und Hundesport, Schießsport, Fischerei- und Angel¬
sport, Brieftauüensporr, KörpeMche Übung, Bevg-
und Wintersport, 'Wassersport. Radftchr- und Auto¬
mobilsport, Jagd» und- sportliche Bilder, Amateur-
phtographie, Textilbranche und Diverses. Die Alter-
tumSgesellfchaft „Prufsia“ ist mit 92 97ummern
au sder vorgeschichtlichen, geschichtlichen und ethno¬
graphischen Abteilung berireten. Die Hundeaus¬
stellung ist mit 171 Stück beschickt, darunter wahre
Prachtexemplare aus den drei großen -Grupppen der
Jagdhunde, Lurushunde und Schoßhunde. Be¬
sonders schöne Tiere gibt es unter den Bernhar¬
dinern und den deutschen Boxern, deren einer für
1000 Mt. verkäuflich ist.

Tilsit, 14. August. (Der älteste Lehrer
im deutschen Reiche) dürste der hier seinen
Ruheabend verlebende Lehrer Dörfer sein. Derselbe
steht im 98 Lebensjahre und erfreut sich noch
großer Rüstigkeit.

Kunst und Wissen schuft.
Bern, 15. August. Unter dem Vorsitz von Pro¬

fessor Studer (Bern) wurde der sechste internatio¬
nale Zoologenkongresi mit einer Ansprache vom Re-
gierungsrat Gobat (Bern) eröffnet. Als nächster
Versammlungsort im Jahre 1907 wurde aus Ein¬
ladung von amerikanischer Seite Boston gewählt.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Petersburg, 16. August. Nach amtlichen Nach¬
richten verlor die. Garnison von Port Arthur vom

8. bis 10. d. Mts. an Toten 7 Offiziere und 248

Mann, an Verwundeten 35 Offiziere und 2553
Mann. Verschollen sind 1 Offizier und 83 Mann.

Tschifu, 16. August. (Reuterbureau.) Der
Kommandant der japanischen Flotte teilte den
Russen in Port Arthur mit, daß die Stadt mit

Lyditgranaten beschossen werden wird, wenn die

Russen in den Hasen zurückkehrten und daß b-te

russischen Schisse zerstört werden würden.
London, 16. August. Der „Daily Telegraph“

meldet aus Tschifu: Eine am 13. d. Mts. aus Port
Arthur angekommene Dschunke berichtet, die Ja¬
paner hätten das Fort Hamlungscpun erobert, das

Kilometer von Port Arthur entfernt liegt.
Die Dschunke berichtet ferner, daß vier stark

, beschädigte Linienschiffe zusammen mi::
I kleinen Schiffen nach Port Artichr zurückgekehrt
' seien.

Tokio, 16. August. Admiral Kamimaru be¬
stätigt die bereits gemeldeten Einzelheiten über den
Kamps mit dem Nadiwostokgeschwader und gibt die
Zahl dr geretteten Russen auf 600 an. Diese sind
in Sasebo eingebracht. Unter den dort eingelieferten
77 verwundeten Japanern befindet sich Prinz
Kapscho.

Tschifu, 16. August. (Reuterbureau.) Die

nach dem Seekampf am 10. August nach Port Ar¬
thur zurückgekehrten russischen Kriegsschiffe sind
heute früh aus dem Hafen herausgegangen und
werden gegenwärtig von bett Japanern verfolgt.

London, 16. August. „Daily Mail“ meldet
aus Aden von gestern, ein russischer Dampfer,
wahrscheinlich die „Petersburg“, habe in Hodeida
Proviant einnehmen wollen, die türkischen Behörden
hätten aber die Lieferung verweigert.

Letzte Drahtnachrichten.
Wilhelmshaven, 16. August. Der Dampfer

„Schleswig“ ist mit dem Ablösungstransport aus
Südwestasrika, 6 Offiziere und 146 Mann, einge¬
troffen.

Passau, 16. August. Wie die „Donau-Ztg.“
meldet', brannten gestern abend im Dorf Wissel-
mg 'bei Osterhofen 24 Gebäude, darunter 8

Wohngebäude, nieder. Eine Frau erlitt erheb¬
liche Brandwunden. 50 Kühe kamen in den
Flammen um.

Petersburg, 16. August. Zu Generaladjutcmton
des Kaisers unter Belastung aus ihren Posten sind
ernannt worden der -Hofftallmeister 'Generalleutnant
v. -Gruenwald und der Hetman. der D-onschen Ko-
aken Generalleutnant Maximowitsch.

Petersburg, 16. August. Zu Generaladjutanten
des Kaisers unter Belastung auf ihrenPosten wurden
''erner ernannt: der Generalgouverneur von Wilna,
-Generalleutnant Fürst Swiatopolsk-Mirski, der
'Gouverneur des Wilnaer Militärbezirks, General
der Infanterie Gripenberg, und der Stadthaupt-
mann von Petersburg Fullow.

Petersburg, 16. August. Der Kapitän
Zwezinski, der bei dem Attentat aus Minister
Plehwe verwundet worden ist, ist zum Flügel-
adjutanten des Kaisers ernannt worden.

Fremdenbericht, (fcotel Adler.)
Leb rer Samudr u. Geschwister. Stew-Iork. — Hotelier

Degener. Exin. — Geheimrat von Seefeldt. Berlin. — Land¬
wirt Helmhold. Wiele. — Fran Theuerkanf, Leipzig. —

Direktor de Jong, Berlin. — Frau Bodenburg, Berlin.
— Ingenieur Rüdolf, Budapest. — Oberleutnant von
Bartenwerfer, Hannover. — G. Barnewitz, Sychen. —

Bankier Beckert, Bromberg. — Bankier Mathes, Karlsruhe.
— Die Kaufleute: Przedecki, Schwab, Betrthner, Sttinert,
Breslau — Birner, 'Hirschberg — Straker, Loewenthal,
Schobert, Chemnitz — Hoppe, Schuski, Berlin — Schoel-
ber, Düren — Dietz, Offenbach — König, Stuttgart —

Bostelmann u. Frau, Hamburg — Maulshagen, Cumers-
bach — Feinberg u. Frau, New-Iork — Fischer, Stettin
— Oestreicher, Fürth.
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ü
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Bit

Wass e ir ft d ii b e itie«
ftie,
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Ge«

§ Tag “> Tag ,n
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m

Weichsel.
1 Warschau . . . 12. 8. 0,34 13. 8. 0,32 — 0,02
2
3

Zacroszym ft . .

Thorn* ....

10.
13.

8.
8.

0,02
0,40

11.
12.

0,02
0,42 0,02

4 Braheinünde . . 15. 8. 1,65 16. 8. 1,64 — 0,01
B r ahe.

5 Bromberg d'-Pegel 15.18. 5,08
1,90 16.(8. 5,08

1,88 0,02
Govl osee.

6 Krnschwitz . . .

Netze.

Pak°schschl.A--P-g«l

14. |S. 1,94 15.(8. — — —

7 15.
15.

8.
8.

3,60
1,82

16.
16.

8.
8.

3,56
1,88

—

28oo
8 Bartschin.... 15. 8. 1,44 16. 8. 1,44 — —

9 12. Grom. Schleuse 15. 8. 0,68 16. 8. 0,76 0,08 —

10 Weißenhöhe . . . 15. 8. 0,14 16. 8. 0,08 — 0,06
11 Usch 15. 8. 0,30 16 8. — — —

12 Czarmkan . . . 15. 8. 0,26 16. 8. — — —

13 Filehne .... 15. 8. 0,48 16. 8. — — —

t) Zacroszym am. 10. und 11. Auzust unter Nnll.
*) Thorn am 13. u. 14. August unter Null.

DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,00 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,10 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 0,90 Meter.
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Waaren-
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A. Rellier
B. Strauß
N. Berndt
E. Strauß
K. Wodtke
E. Swneider
Drozkowski
I. Pohlmanu
Borzchowski
R. Fröhlich
Th. Rusch
R. Strahl
F. Kober
Kosaklewicz
Macieczyski
Walenczykowski

Aussig 19
Küstr.201
Tetsch.108
Küstr. 225
Brbg. 116
Brbg. 53

Brbg. 138
Brbg. 274
Nsufwl26
Brbg. 22h
Berl. 115
Küstr. 6

Brbg. 383
Brbg. 175
Brbg. 158
Kofel 298

leer
do.

tief. Bretter
leer
do.

Soda
Steinschlag
Robzuck-rr“
Feldsteine
Rohzucker

kies. Balken
Mehl
leer
do.
do.

tief. Bretter

Berlin-Bromberg
Berlin-Karlsdors
Karlsdorf-Berlin
Berlin-Karlsdorf

Montwy-Bromberg
do.

ll.Schleufe-Brahem.
Montwy-Danzig

Lochowo-Karlsdorf
Montwy-Danzig
Bromberg-Berlin

do.
Oderberg-Karlsdorf

Brombcrg-Gorsin
Bravem. -Labischin

Karlsdors-Berlin

flfachdru«
reibet«*.) BSrfendepefche«.

Berlin. 16. August, attgekommen 1 Uhr - Min.
Kurs vom 15. 16.

Oestrer. Kredit' 201 ,90 202,00
Deutsche Bank ! -,— 219,90
Disk.-Komm. i 189,40; 189,5i
Lombarden j 18,20 18,40
Canada Pacisic!l24,40 126,00
Zu/aDt.Neichsa.l —

Tendenz: fest.

Kurs vom
4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

15.

9l'50

25T60
224,00
218,25

91,60
209,50

226,'OO
220,90

Maadevurg, 16. August, angekommen 1 Uhr — Min.
15. 16. •

Kornzncker von 93“/„ Nend.
Ztornzncker 88“/„ Nend.
Konizucker 75° „ Nend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotrasfinade
Gemahlene Niaffiuade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

10,55-10,65

120,1272-20,25
19,8202-10,95
19,321/2-19,45

20,1272-20,25
19,95
19,45



Diennbegrenzie
Dauerhaftigkeit

unserer Fabrikate resultiert in der

Thatsache, dass in unseren Werken

erste Fachleute in Verbindung. mit

SOOtechnischenMaschinen modernster

Konstruktion das Naturprodukt Leder

so vollendet sachgemäss verarbeiten,
wie es eine hohe Stabilität in der Her¬

stellung guter Schuhwaren erfordert
Diesen Zielen stets voran haben auch

zu der Möglichkeitgeführt, trotz unserer

unerreicht billigen Preise, in Bezug auf

Eleganz und bequemer Passform
allen zeitgemäßen Ansprüchen unserer

verehrlichen Kundschaft gerecht zu

werden, so daß die unseren Fabrikaten

anhaftende Vollendung (461

eine Errungenschaft
unserer Fabrikation

======= bildet. ========

73 EIGENE GESCHÄFTE.
22 000 Paar wöchentl. Produktion.

Geschäftshaus in

2. Brückensfr. 2.

Conrad Tack & Cie.
1500 Arbeiter

und Beamte.
Deutschlands bedeutendste Schuhwarenfabriken

fr BÜRO bei Magdeburg. =flf

Ausserordentlicher
Beliebtheit

erfreuen sich:
Herren-Rossleder-Zugstietel

extra starker Strassenstiefel
Hk. 4.90

Eerren-Zngstlelel, wichsieder,
sehr preiswert

Hk. 3.90

Herren-Zugstiefel, wichsieder,
aus einem Stück

Hk. 4.75

Herren-Scimürscfautie, wichs-
leder, sehr haltbar

Hk. 3.90

Herren-Wichsleder-Zug-
SChBhe, sehr bequem

Hk. 3.75

Herren-Schnürstietel,
echt Chevreau, leicht und modern

Hk. 8 50

Damen - Wichsieder - Schnür¬
schuhe, bequemer Strassenschuh

Hk. 3.60

Damen-Knoptschuhe
haltbares Rossleder

Hk. 3 —

Damen-Knoptstietel,
echt Chevreau, elegante Form

Hk. 8.85

Damen-Spangenschuhe
sehr bequem

Hk. 3.95

Unsere Preislagen
sind populär

und ohne Gleichen!

ZwLUgSnMgNMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Bromberg
in der Vahnhofstraße belegene. im
Grundbuche von Bromberg, Band
27, Blatt Nr. 987 (früher Brom¬
berg, Kreis Bromberg. Danziger
Vorstadt Band II, Blatt 193,
Babnhofstraße 11/12), Grund¬
steuerbuch Artikel 1227, Gebäude-
steuerrolle Nr. 47 und 48, zur Zeit
der Eintragung des Versteiger¬
ungsvermerkes auf den Namen des
Kaufmanns Arthur Boetzel
in Bromberg eingetragene

Grundstück,
bestehend aus 2 Wohnhäusern mit
Hofräumen, Seitenflügel links,
Hinterhaus, 2 Ställen, Parzelle
Nr. Hl Startenblatt 3 der Ge¬

markung Bromberg mit 0,15,80 ha
Flächeninhalt und 6412 Mark
Nutzungswert

am 1. Oktober 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — im
Landgerichtsgebäude — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden. (13

Bromberg, den 12. August 1904
Königliches Amtsgericht.

SpnknrSnnfahren.
In dem Konkursverfahren über

daS Vermögen der Frau Eisen¬
bahn - Bureauassistent Louise
Pohlenz geb. Tarkowski in
Schleusen au ist infolge eines vonder
Gememschuldnerin gemachten Vor¬
schlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin

auf den 10. September!904,
mittags 12 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg, Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist aus
der Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt. (13

Bromberg, den 13. August 1904.
Der Gerichtsschreiber

deSlköniqlichenAmtsgerichts.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von eisernen

Bettstellen und Nachttischen
für den Neubau der Lungen¬
heilstätte Mühlthal soll ver-

düngen werden. Die Unterlagen
liegen im Zimmer 23 des Rat¬
hauses zur Einsicht ans und kön
neu gegen Erstattung der Schreib
gebühren bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote
erfolgt am (278

Sonnabend, den 20. d. M.,
vormittags 11 Uhr

in Gegenwart der etwa erschienenen
Bewerber.

Bromberg, den 13. August 1904.
Dev posener yrovinzialverein

zur Bekämpfung der “Tuberkulose
als volkskrankheit.

I. A. Meyer, Stadtbaurat.

Männersitz 85, Frauensitz 53
der Synagoge billig zu vermieten.

Wilhelmstraße 22, 2 Tr.

Jugend
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendsrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebenler

KteckenM-MienniMeile
acn Bergmann & Co .Ladetieul

allein echte Schutzm.: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, C. Wenzel, A. Grey,
H.Kassier; t. Schulitz: Adlerapoch.

Bangarnituren
Türdrücker und

Fensteroliven inBronze
moderne Muster, bill. Preise

empfiehlt (106

BiolfHaase,icS;
Tel. 528. Mautzstr. 8.

ZAnfpolstern^u,
und Matratzen empfiehlt sich
«.«ShrlLv.Bahnhofstr «7.

©entstfdiene @arüinen
werden im Rahmen neuester Kon¬
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen n werden die
Gardinen aus dem Hause abgebolt.

Frau J. Girnatls,
Bahnhofstrabe Nr. 90, 3 Tr.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges liisterlap Komplett eingerichteter Tomelier I
und einlacher Wolnräuie

Io allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brautausstattungen
HQ* im neuesten Stile *®S

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche
in Nussbaum, Eiche, Mahagoni

Im Preise vom 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

_ ittwoch und Sonnabend

s Kirschsaft
W frisch von der Presse.

C. A. Frank©.

Pianoforte-
Fabrik L Herrmann & Co., Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr., höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Versand frachtfrei, mehrwöchentl. Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohne Anzahlung. Preisverzeichn, franco.

Zum Tausch gesucht:
1 Wassermühlen - Grundstück

gegen hiesig. Zinshaus m. Mehl¬
geschäft, 42 000 M. Guthaben
ohne Zuzählung, (169

1 Hansgrundstückgeg.kl.Wasser-
mühle mit Kistenfabrik, komplett
bei Zuzahlung des letzteren von
1000-3000 M.

Güter und städtische Grund¬
stücke, Mühlen, Gehöfte re.
zum Kauf durch

P.Loebel, Bromberg, Posenerst.29.

Landgrundstück
von 20—100 Morgen zu pachten
gesucht. Offvrt. un er v. R. 150
an die Geich st. d. Ztg. erbeten.

Gebr. 2r- dr. Handwagen zu
kfn. gef. Junker, N. Pfarrstr. 19.

Ein Sofa, fast neu, zu ver¬
kaufen Ioharrnisstr. 19, 1 Tr. r.

<ßut in Mstpv.
sehr günstige Lage, dicht an Kreisstadt u. Bahnhof, nur l 1/* Std.
Bahnfahrt von Königsberg. Schön arrondiert, Hof in der Mitte.
(Sine Gebäude, 1200 Morgen groß, selten schöner milder
Lehmboden. Großes vorzügl. Inventar: 29 Pferde, 120 Haupt
Vieh (ostfries. Zucht), 50 Schafe (Hampshiredowu). Meißner Schweine¬
zucht, Dampfdreschapparat usw. Großartig- Ernte. Rentable Ring¬
osenziegelei mit bestem Absatz zu hohen Preisen. Gr. Gallerte
Holländer Windmühle (4 Gänge) mit großer Kundenmüllerei.
Selbstkäufer wollen sich melden unter B. W. 391 an Baasen-
stein & Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. (52

*AlisM!lilSS-Fli!!emZ*

*

a

Günstiger Gewinnplan.
Hauptgewinne i. W. v.

1000 Mark, 500 Mark, 300Mark.
Im ganzen 696 Gewinne i. W. v. 9300 Mk.

Ziehung i* letzten %m der Ausstellung.
f»fe ä 1 Mk.. 11 Stück für 10 Mk.

Gewinnliste n. Porto 30 Pfg.
empfiehlt und versendet, auch gegen Nachnah vr e

kescknfisstelle der WeMen Presse.

*
*
♦
*

Voll und

herzhaft
und doch lieblich und an¬

genehm mundet btc rühm¬
lichst bekannte

Tell-Ehocolade.*)
Sie ist nahrhaft undbekömm

lich; daher fordere man aus

drücklich diese Marke. Preis
25 Pfg. die Tafel, 40,50,60,
75 und 100 Pfg. pr. Karton.

*) Fabrikanten:HartwigLVogel,
Dresden, Bodenbach, Wien.

äaSi sis
so b

11*1 li
u §11 S 1

6*52 =1
3 Q

« 5 «5 <i

*»

Z* I

Hocktzkklsckastl. loiMttfl
Danzigerstr. Nr. 154,1. Etage,
8 Zimmer u. Zub., sof. ob. später
zu verm. Photograph Ewald.

M etz straste N r. 34
1 Wohng. mit 3 Z., Küchen. Zub..
1 ( s 2 = - - -

vom 1. Oktober zu vermieten.
Zu erfr. Ninkauerstr. 8, parterre.

Herrsch. Wi>tzMiigkN,U^n
Gas, Wasser, Verändere., z. 1. 10.
zu verm. Schleusenan 105, I.

Knhküse 5 Stück 10 Pfg.
jeden Mittwoch und Sonnabend zu
haben auf dem Fischmarkt an der
Brahe. (Kuhkäsefabrikleistung 4000
St. pr. Stde.). Carl Grunewald.

Hafermehl,
beste Kindernahrung! j

Äerztlich warm

empfohlen.
Zu haben bei (76

Rudolf Schulz, Wallstrasse.

Für Wieberverkünfer
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steittpflaster.Weißzeug,Bon-
bons, versch. Chokoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg Honigkuchen-
u.Bonbonfabr.A.LobieIski,Bahn-
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

zum E nmacheu empfiehlt
C. Sonne, Groß-Bartelsee.

Achtung!
Lv-»f-ttcs Fleisch.

Roßschlächterei Dorvtheeustr. 8.

«Wohnnngs-Anzeigen ■

Saiten nebst Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr, e Barbier¬
geschäft befind., Läge sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche u. reicht.
Zubehör per 1. 10. zu vermieten.
Näheres Verl. Ninkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

3 Stuben, 3 Kabinetts, Speise¬
kammer, Küche, Entree, (1103

3 Stuben, Küche, Entree,
2 Stuben, Küche, Entree und Zu¬

behör billig zn vermieten.
Tessmer, Danzigerftraste 88.

iiiS
u. Zubehör v. 1.10. zu verm. (32
Jakobstr. 2 sind 2 Wohn, zu 4

u.3Z.,Küch..Wasserl.,Gas,Gartcnb.
z 400u.360M.v.Okt.cr.z.vm. Curant.

2 Zimmer, Kücke mib Z»b.
p. 1.10. au kinderl. Ehep. z. verm.
Wollmarkt 12. Wilh. Gergs.

I evuviltv*. U.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
per sofort ob. 1. Oktober z verm.

Ane Wohiimg ISS
u.Gasanlage per 1. Oktob. zu verm.

^Wegner,Frdr.-Wilhelmft3.

DoiizigerstroheZS, 2 Trepp.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Ane Wohnung, 5 Stuben
li. Alkov, Badeeinrichtung.Balkon,
I. Et. Schleinitzftr. 17. (115

Eine Wohnpilg, 3 Stoben,
Erker, Balkon, Badeeinrichtung,
II. Et. Roonstr. 4. Meld. bei
P. Nadolni, H. l. (115

Henscknftl. Wohnungen,
6 Z. in. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert,
Pohl & Loexke,Theaterplatz.

Gnmmür.18,?ljAMkn.
3 Z., Zb.. a. W. Pfdst. p. 1.10. z.vm.

Wohnungen,

Friebrickftrahe Nr. 64
freund!. Wohnung, 4 Zimm. it.

Zubeh., v. 1. 10 zu verm. (924
Boiestr.8 verfetzungsh. ist e.

brrsch.Wobn.,4Z m.Saal,Blk.,Bd,
Kch-,Leuchtg.u.v.Nbnr.p.1.10.z.vm.

Moltkestrnhe Nr. 17
Hochpart.,5Zim.,Loggia, Badest., u

Mädchenstube u. Zubehör, sowie 0 mit auch ohne
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm. & flu r) tili Hill Möbel v.sof. od.

3 Trepp., 3 Zimmer, Kabinet u. tu**»» &**it*v »» ^später zu verm. Karlstr. 23, p.

öofwohu., 2 Sl«h. ».Küthe
sofort oder später zu vermieten.
8cheunemann,Danzigerst. 43.

BoHnHofftr. 16 eine Stube,
. . Kammer und

Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u- Stallung.
von sofort oder spät, zu vermieten.

Brahcgnüt5LLSp°icher.
Zu erfragen Mittelstraße 31.

in sein möbl. Zimmer
bei voller Beköstigung per sofort
zu verm. Wilhelm Modrow.

Ein möbl. Zimmer mit Penst
zu verm. Rinkanerftr. 8, II lrs.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension zu vermiet. Löwestr. 3,
vis-ä-vis d. Hauptp. Bob. Schulz.

Ein gut möbl.Zimmer billig yt
verm. A. Stahlhut, Elisab-thm. 9.

2 gut möblierte Zimmer
vom 1. Sept. od. später zu verm.

169) Rinkauerstraße 8, park.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil 8. öendiflü, für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen L. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: Gruenauersche Kurhdrucker»! ©ttd @rttitt»elb in Bromberg.
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Aus Stadt und Ainid.
Bromberg, 16. August.

* Personalnachrichten von der Post. Angestellt
ist als Postassistent der Postanwärter Baatz m

Posen. Versetzt: der Postpraktikant Büscher von

Mogilno nach Bromberg, die Postassistenten Bode
von Schlochau nach Konitz, Düsing von Frredyerm
nach Schneidemühl, Göricke von Rokietnice nach
Neustadt a. W., Heise von Posen nach Kempen,
Kramm von Bromberg nach Schubin, O. Lange von

Flatow nach Schlochau, Michael von Pleschen Bahn¬
hof nach Pleschen Ort, Panzlaff von Pleschen Ort

noch Posen, Riebold von Wongrowitz nach Jnowraz¬
law, Joh. Schmidt von Posen nach Moschin, Zim¬
mermann I bon Hammerstein nach Bromberm
Zisak II von Krosänke imd) Weißenhöhe, Dresp von

Lötzen nach Posen. Gestorben: der Postdirektor
Wagner in Schneidemühl und der Oberpostassistent
a. D. Arnemann in Nakel.

f Vom Wetter. Gestern nachmittag gegen
2 Uhr zog ein ziemlich heftiges Gewitter, begleitet
von einem starken Regengüsse, über unsere Stadt.
Der Regen hielt über eine Stunde an und hat die

Fluren etwas erfrischt. Auch die Luft hat sich ab-

gekühlt. In der Stadt Posen und anderen

Gegenden unserer Provinz hat es gestern ebenfalls
tüchtig geregnet.

M Am Monumentalbrnnnen ist man gegen¬

wärtig damit beschäftigt, der Umgebung desselben
ein dem Kunstwerk entsprechendes Aussehen zu

geben. Es sind bereits unter geschickter Hand Fels-
partien und eine Kaskade erstanden, aus welcher
dann das Wasser des Brunnens in den Teich ab¬

fließen soll. Letzterer soll morgen seines schmutzigen
Inhalts entleert und mit einer festen Unterlage ver¬

sehen werden.
* Fortbildungsschulwesen. Ein Ortsstatut,

das alle im Stadtbezirke., in Stellung be¬

findlichen jungen Leute zum Besuche der in der

Stadt errichteten Fortbildungsschule verpflichtet, gilt
auch solchen Lehrlingen gegenüber, die außerhalb
des Stadtbezirks wohnen, aber in demselben be¬

schäftigt sind.
f Der Männer-Turnverein veranstaltete Sonn¬

tag Nachmittag für seine Mitglieder und deren

Angehörige einen Ausflug nach Oplawitz, der, vom

schönsten Wetter begünstigt, sich einer regen Beteilr-

gung zu erfreuen hatte. Die Teilnehmer, welche
teils zu Fuß, teils mit der Kleinbahn am Festorte
eingetroffen waren, belustigten sich den Nachmittag
über in dem nahe gelegenen Walde durch gemein¬
same Spiele, an denen sich Jung und Alt mit Eifer
beteiligte. Der Abend wurde durch Gesang und

Tanz ausgefüllt, und als der letzte Kleinbahnzug
zur Abfahrt bereit stand, hörte man von vielen
Seiten ein lebhaftes Bedauern, daß das schöne Fest
bereits sein Ende erreicht hatte.

F Crone, a. Br., 15. August. (B ewußt -

l o s aufgefunden) wurde gestern früh hier
unweit des Schneidemühlen-Etablissements von

Bastian & Schneider ein unbekannter, etwa
30 jähriger Mann. Kurz nach seiner Überführung
in das städtische Krankenhaus starb der Fremde,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Die
Jndentitäi des Verstorbenen konnte bisher nicht fest¬
gestellt werden, da er keinerlei Papiere bei sich
Dhrte.

r Wisset, 15. August. (U n g l ü cks f a l l.)
Gestern ist im Kreiskrankenhaus zu Wirsitz die Frau
des Arbeiters Friedrich Zech, zu Dt. Ruhden ge¬
storben. Sie war am Freitag so unglücklich an die
freilaufende Welle eines Roßwerks gekommen, daß
sie mehrmals herumgeschleudert urtb_ furchtbar ver¬

letzt wurde. Eine Operation in Wirsitz war nicht
mehr möglich. Es soll an der nötigen Bedeckung der
Wellen gefehlt haben, was dem betreffenden Beider
teuer zu stehen kommen dürfte.

z Labischin, 15. August. (Be sitzVer¬
änderung en. Sturm.) Der Wirt Heinrich
Lcesin, Czelupke, hat sein Grundstück an den Wirt
Karl Radde für 6300 Mark verkauft, ferner der
Wirt Ludwig Hermann, Augustowo, das seinige an

den Arbeiter Franz Blazejewski für 3450 Mark. —

Zwischen 1 und 2 Uhr nachmittags brachte heute ein
heftiger Sturm ein Unwetter herauf, das aber schnell
vorüberzog. Auf Dächern und Obstbäumen wurde
mancherlei Schaden angerichtet.

r Usch, 15. August. (Personalie n.

Spar- u n d D a r l e h n s k a s s e. A u s f l u g.)
Dem 'Postverwalter Feierabend hier ist bchufs Her¬
stellung seiner Gesundheit ein vierwöchentlicher Ur¬
laub erteilt worden. Seine Vertretung hat dev
Postassistent Düsing von gestern ab übernommen.
— Heute hat der Hauptlehrer Pose Hierselbst seine
Amtstätigkeit wieder übernommen. Die Vertretung
des erkrankten Lehrers Wolf ist dem Hauptlehrer
Pose und dem Lehrer Rogusch übertragen worden.
— In der gemeinschaftlichen Sitzung der Mitglieder
der Aufsichtsrates und Vorstandes der Spar- und
Dar'lehnskasse zu Usch wurde gestern beschlossen, zu
dem in den Tagen vom 16. bis 19. d. Mts. in
Posen stattfindenden Genossenschaftstage vier Mit-
glieder zu entsenden. — Gestern unternahm der

. Verein deutscher Katholiken zu Kalmar i. P. unter
Leitung des Vorsitzenden Herrn Rektor Dahlke da¬
selbst per Wagen einen Ausflug nach hier. In dem
Konzertgarten des Herrn Gornekewiecz wurde ge¬
meinschaftlich der Kaffee eingenommen. Später
wurde der Kalvarienberg besichtigt. Abends ver¬

gnügte sich der Verein im Saale des Hotel Stroynski
und in dem durch Lampions erleuchteten Garten
des Herrn Gornekewicz. Die Abfahrt erfolgte um
10 Uhr abends.

a Jnowrazlaw, 14. August. (Ver ern s -

f e st e.) Ihr Knappschaftsfest feierte am Sonnabend
Nachmittag die Belegschaft der Königlichen Saline
und des Schachtes „Kronprinß“ vom Steinfalz¬
bergwerk. Mit Musik und Fahne zogen die Teil¬
nehmer unter Führung des Herrn Bergrat Ertel
im Festzug nach der Stadt nach der König!. Saline
in der Pakoscherstraße, wo der Festplatz hergerichtet

war. Me Festrede mit dem Kaiserhoch hielt Bergrat
Ertel. Der: Zlbschluß des harmonisch verlaufenen
Festes bildete ein Ball. — Ebenfalls am Sonnabend
Nachmittag wurde im Kurhause ein Sommerfest der
Maler gefeiert, bestehend in Konzert, Tanz und son¬
stigen Lustbarkeiten. — Der Kreisverein des Ver¬
bandes deutscher Handlungsgehilfen unternahm
Sonntag nachmittag unter zahlreicher Beteiligung
einen Ausflug mit Damen nach dem herrlich gele¬
genen Wald in Groß-Neudorf.

a Jnowrazlaw, 14. August. (D e r h i e s i g e

L a n d w e h r v e r e i n) beging heute die Feier
des 30. Stiftungsfestes. Um 4 Uhr nachmittags
traten die alten Krieger im Vereinslokale Hotel
Stadtpark an und marschierten zunächst mit Musik
nach der Bahnhofstraße, wo aus der Wohnung des
Vorsitzenden Stadtrat Felsch die Fahne abgeholt
wurde. Am Kaiser Wilhelmdenkmal machte der
Zug halt behufs Niederlegung eines Widmungs¬
kranzes. Nun wurde nach dem Marktplatze mar¬

schiert, wo sich als Ehrengäste die Offiziere der
Garnison und der Stadtverordnetenvorsteher Kom¬
merzienrat Goecke eingefunden hatten. Vor dem
Kriegerdenkmal hielt der Vorsitzende Stadtrat Felsch
die Festrede mit dem Kaiserhoch. Dann bewegte sich
der Festzug nach dem Stadtpark, wo Konzert im
Garten stattfand. Durch ein Tanzkränzchen im
Saale fand das gelungene Fest seinen Abschluß.

z Mogilno, 15. August. (Waldbrand.
Urlau b.) Wie uns mitgeteilt wird, entstand heute
nachmittag in der Strelnoer Gegend — jedenfalls
in der Königlichen Forst Mierau — auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise Feuer, wodurch bei heftigem
Winde etwa 200—300 Morgen Wald niederge¬
brannt sind. — Dem hiesigen Stadtsekretär ist ein
4 wöchentlicher Erholungsurlaub bewilligt worden.

Si Znin, 14. August, (bestrafter Dieb.
Waisenrats wähl. Kirchenb au.) Der
Schmiedelehrling Skicz hat aus der Wohnung seines
Meisters eine Uhr nebst Kette gestohlen. Er erhielt
dafür fünf Tage Gefängnis. — Für den Gutsbezirk
Brudzyn ist der Inspektor JosefPatoka zum Waisen¬
rat bestellt worden. — An der katholischen Kirche
zu Gora werden zurzeit verschiedene Umarbeiten
ausgeführt. Die Kirche soll auch vergrößert werden.

Ke Krotoschin, 15. August. (Versetzung.
Verurteilung.) Herr Matschky, Direktor des
hiesigen Königl. Friedrich Wilhelm-Gymnasiums, ist
in derselben Eigenschaft nach Brieg versetzt worden.
— Wegen Hausfriedensbruch und Beleidigung
wurde die Dachdeckerfrau W. aus Celestynowo zu
zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Sie kam eines
Tages vor die Schicke zu Siedmiorogowo und verur¬

sachte dort Lärm. Auch versuchte sie gewaltsam in
die Schule zu dringen und stieß beleidigende Äußer¬
ungen gegen den Lehrer aus.

Schneidemühl, 13. August. (Ein inter¬
essanter Versuch) wurde der „Schn. Ztg.“
zufolge gestern nachmittag auf der Strecke nach
Schönfeld in unmittelbarer Nähe unseres Bahnhofes
vorgenommen. Ein transportabler Telephon-
apparat wurde auf seine Brauchbarkeit erprobt.
Derselbe besteht aus einem Kasten, an dem außen
Klammern angebracht sind, mit welchen der Kasten
an eine Telegraphenstange befestigt werden kann.

In dem Kasten befindet sich der Apparat. Von
diesem geht eine verstellbare hohle eiserne Stange
nach oben, die an ihrem oberen Ende eine Klammer
hat, welche den Telegraphendraht umfaßt. Ferner
führt ein Draht von dem Apparat zur Erde und
wird an einer Eisenbahnschine befestigt. Mit dem
Apparat konnte vorzüglich gearbeitet werden.

^

Es
wurden versuchsweise Gespräche nach allen Rich¬
tungen geführt, die von der Brauchbarkeit des Appa¬
rats Zeugnis ablegten.

XX Filehne, 15. August. (Wohltätig-
keitsfest. Bon der Feuerwehr.) Der

Vaterländische Frauenverein Filehne veranstaltete
gestern im Knospeschen Garten ein Wohltätigkeits¬
fest. Ein Prolog, in welchem auf die ungünstigen
wirtschaftlichen Zeitverhältnisse hingewiesen und an

dieMildherzi'gkeit der Bewohner ein herzlicher Appell
gerichtet wurde, leitete die Feier ein. Gesangs¬
vorträge und Aufführung von Danzreigen durch
junge Damen wechselten in bunter Reihenfolge. Im
Garten waren, dank der Freigebigkeit hiesiger Be¬
wohner und Kreiseingesessenen, zahlreiche Verkauss-
stände, in welchen die mannigfachsten Erfrischungs-
und Belustigungsgegenstände dargeboten wurden,
aufgestellt. Die Vorsitzende des Vereins, Frau
Landrat v. Kries, konnte zum Schluß des gut ge¬
lungenen Volksfestes über eine Einnahme von etwa
3000 Mk. dankend quittieren. — Die hiesige frei¬
willige Feuerwehr hat, veranlaßt

^
durch mehrfache

unnötige Alarmierungen, mit Beihülfe der Stadt
und der Provinzialfeuersozietät einen Lampschen
Feuerfinder beschafft. Mit diesem Apparat läßt sich
unter Benutzung der mitgesandten Meßtischblätter
mit fast absoluter Sicherheit die Entfernung der
Brandstätte vom Beobachtungsort aus genau be¬
rechnen. Voraussetzung ist allerdings, daß von der
Beobachtungsstelle aus Rauch oder Feuerschein zu
bemerken ist. Der Apparat kostet etwa 100 Mk.

XX Filehne, 15. August. (F e u e r. E x z e ß.)
Von einem schweren Brandunglück wurden die Be¬
sitzer Nierenz und Hildebrandt in der nahen Ort-
schaft MarieN'dorf heute 'heimgesucht. In dem
Nierenzschen Speicher brach am Vormittag auf bis¬
her unaufgeklärte Weise Feuer aus, das die Wirt¬
schaftsgebäude und Erntevorräte vollständig ver¬

nichtete. Dem Besitzer Nierenz ist fast der gesamte
Viehbestand mitverbrannt. Die zahlreich herbei¬
geeilten Löschmannschaften konnten mit ihren
Spritzen wegen Wassermangels nur zeitweise
arbeiten und mußten sich auf die Rettung der Wahn-
gebäude und der Nachbargrundstücke beschränken.
Wäre es nicht möglich gewesen, den Brand in kurzer
Zeit zu löschen, so wäre bei dem unispring enden
großen Winde die Gefahr für die gesamte Ortschaft
nur zu sehr zu besorgen gewesen. Der Brandschaden
ist durch Versicherung gedeckt. — In der Herr-
mannfchen Herberge Hierselbst gerieten am 13. d.
Mts. zwei zugereiste Handwerksburschen in Streit,
'der mit einer Schlägerei endete; im Verlauf der¬

selben wurde der eine derart zugerichtet, daß er

blutend in das städtische Krankenhaus gebracht
werden mußte. Der Täter ist entflohen.

K Gnescn, 15. August. (Zur Verhütung
von Feldbränden. Feldbahn. Ein
hartnäckiger Se l b st m ö r d e r.) Da bei
der großen Hitze dieses Sommers durch die von den
Lokomotiven verstreuten Funken häufig recht erheb¬
liche Flurschäden angerichtet worden sind, für die
der Bahnfiskus aufzukommen hat, sah sich letzterer
veranlaßt, während der Erntezeit an besonders ge¬
fährdeten Stellen Wachtposten aufzustellen. — Auf
der etwa 13 000 Morgen großen Herrschaft Dzialyn,
dem Baron von Spraeuger gehörig, wird mit einem
Kostenaufwande von annähernd 100 000 Mark der
Bau einer Feldbahn von 10 Kilometer Länge aus¬

geführt. Dieselbe verbindet sämtliche zur Herrschaft
gehörigen Güter und schließt an den Staatsbahnhof
in Zechau an. — Ein Arbeiter in Obora wollte
Selbstmord begehen und schnitt sich mit einemRasier-
messer in die Kehle. Da das Messer stumpf war,

brachte der Mann sich nur eine schwere, aber nicht
tödliche Verletzung bei. Von zwei hinzueilenden
Knechten wurde ihm das Mordinstrument aus den

Händen gerissen. Er wurde hierauf im Kranken¬
hause untergebracht. Als er sich hier unbeaufsichtigt
glaubte, stürzte er sich aus dem Fenster im zweiten
Stockwerk. Im letzten Moment konnte er noch von

den Wärterinnen an den Kleidern erfaßt werden und
so hing der Mann zwischen Himmel und Erde. Als
man ihn aber nach oben heraufziehen wollte, stemmte
er sich mit der ganzen Kraft gegen die Fenstermauer,
so daß eine Leiter angestellt und der Mann so her¬
untergebracht werden mußte, worauf seine Über¬
führung ins Irrenhaus erfolgte. Da hier festgestellt
wurde, daß er Russe ist, wurde seine in Rußland
wohnende Frau mit diesen Vorfällen bekannt ge¬

macht. Dieselbe kam hierher und unter ihrer sicheren
Bedeckung trat derLebensmüde die Reise nach seinem
Vaterlande an.

M Obornjk, 15. August. (In der General¬
versammlung) des Männergesangvereins
Liedertafel“ wurde die Anschaffung einer neuen

einheitlicher Vereinsabzeichen be

zum Preiskorso genommen. Nach 4 Uhr traf der
Zug in Wolfsruhm ein, wo sich die Besucher so zahl¬
reich einfanden, daß bald kein Plätzchen mehr zu
haben war. Bald nach 4 Uhr begann auch das Fest¬
konzert. Die Zahl der angekündigten Reigen¬
fahrten eröffnete der Lissaer Radfahrerverein
„Deutschland“, dessen Eröffnungsreigen lebhaften
Beifall fand. Zum Reigenkunstfahren traten die
Vereine Sturmvogel-Posen und Nadfahrerverein
Ostrowo an, und beide ernteten für ihr exaktes und
gefälliges Fahren großen Applaus. Bei dem Preis-
schulreigen leisteten der Radfahrerverein Guhrau
1886 und „Deutfchland“-Schmiegel das Beste. Biel
bewundert wurden auch die Vorführungen, die der
Meisterfahrer Carus erst auf dem Hochrade und
dann auf dem Niederrade zeigte. Etwas Neues war
das Radballspiel, in dem besonders die Ostrowoer
Radfahrer sicher und gewandt auftraten. Bei be¬
ginnender Dunkelheit wurde die Preisverteilung
vorgenommen. Den ersten Korsopreis für Bundes¬
vereine erhielt Radfahrerverein Guhrau 1886, den
zweiten Radfahrerverein Ostrowo, den dritten
Tourenklub Posen. Den ersten Korsopreis für
Nichtbundesvereine errang Radfahrerverein Deutsch¬
land - Schmiegel, den zweiten Radfahrerverein
Gostyn. Im Kunstreigenfahren erhielt den ersten
Preis Radfahrerverein Ostrowo, den zweiten
Sturmvogel-Posen. Ten für den Sieger im Rad-
ballspiel ausgesetzten Preis errang Radfahrerverein
Ostrowo, auch fiel diesem Verein der vom alten
Lissaer Radfahrerverein ausgesetzte Ehrenbecher für
den aus der weitesten Entfernung herbeigeeilten
Verein zu, so daß der Radfahrerverein Ostrowo mit
vier Preisen in die Heimat ziehen konnte. Den
Schluß des Festes bildete der übliche Tanz. — Vor¬
gestern nacht geriet in Feuerstein die der Wirtsfcau
Meischak gehörige Scheune in Brand. Das Feuer
griff rasch um sich und bald standen die benachbarten
Scheunen des Steinsetzmeisters Luge, der Witwe
Walter, des Ackerwirts Ernst Griesche, alle Scheu¬
nen mit voller Ernte, sowie das Wohnhaus des
Lchmiedemeisters Sommer in Flammen. Durch das
energische Eingreifen der herbeigeeilten Feuer¬

dert. — Der von der Polizei feit geraumer Zeit ge
übertragen. Eine am selben Abend veranstaltete
Sammlung zum Fahnenfonds ergab den Betrag von

20 Mark. Der Vorsitzende, Kreisschulinspektor
Fleischer, welcher gleichzeitig Vorsitzender des deut¬

schen Turnvereins, des Lehrervereins und des Deut¬

schen Vereins ist, beabsichtigt Anfang nächsten
Monats ein allgemeines deutsches Fest, welches
gleichzeitig eine Verbrüderung sämtlicher hier be¬

stehender deutscher Vereine bezwecken soll, zu ver¬

anstalten. Dern Vorschlage wurde zugestimmt. Tie
Stellung unentgeltlicher Militärmusik zu dem Feste
soll beim Generalkommando in Posen beantragt
werden.

M Obornik, 15. August. (Diphtheritis
u n d Scharlach. Theater.) Die Diphtheritis-
und Scharlach-Epidemie tritt im hiesigen Kreise
stark auf. Diele Todesfälle sind schon vorgekommen;
bei einer Familie in Rogasen find in einer Woche
drei Kinder gestorben. — Das letzte Gastspiel des

Mollerfchen Ensembles „Der Walzerkönig“, Operet¬
tenposse von Mannstädt und Steller, war ebenfalls
durchweg tadellos, so daß die Darsteller durch an¬

haltenden stürmischen Beifall gelohnt wurden.
E Posen, 15. August. (E rntefe st. R e g e n.)

Der polnische Jndustrieverein der Vorstadt Wilda
feierte Sonntag in einem Gartenrestaurant fein
Erntekranz-Vergnügen. Dieses Fest kehrt alljähr¬
lich wieder und trägt so etwas wie einen nationalen
Gharakter. Tie jungen Burschen und Mädchen
erscheinen in besonderen Kostümen. Gestern kam
es auf dem Feste zu einer Schlägerei, bei der ein
Maurer so 'stark verletzt wurde, daß er im Lazarett

suchte Arbeiter Bode von hier ist gestern ins Garn
gegangen.

_

Bode hatte nach anstrengender Tätigkeit
in der schönen Gottesnatur zu seiner Erholung
wieder einmal seine Wohnung auf der Lindenstraße
bezogen, und flugs eilte (es war in der Nacht gegen
%4 Uhr) ein Polizeibeamter mit einigen Nacht¬
wächtern herbei, um das Nest auszunehmen. Aber
man fand nur die „bessere Hälfte“ nebst zwei Kind¬
lein vor. Bode selbst war nicht zu sehen. Man fuchre
aber eifrig nach ihm und richtig, man fand ihn --

und wo? — im Schornstein! Dort hatte er sich,
nur mit einem Hemd bekleidet, versteckt. Doch wie
ihn herausholen? Gütliche Vorstellungen halfen
natürlich nichts. Da, ein guter Einfall! Man kitzelte
Bode an den bloßen Füßen (mehr war von ihm vor¬

läufig nicht zu sehen) und obwohl er sich zuerst durch
energisches Strampeln zu wehren suchte, kam er doch
endlich in schwärzlich strahlendem Adamskostüm her¬
unter. Nach einer kurzen Reinigungspause wurde
er nach dem Gewahrsam abgeführt. — Die älteste
Einwohnerin Lissas, die verwitwete Schriftsetzerfrau
Chr. Hoffmann, ist Sonnabend im Alter von 95
Jahren und 2 Monaten gestorben.

Marienbura, 13. August. (U n g l ü ck s f a l l.)
Der bei den hiesigen Kasernenbauten beschäftigte
Maurergeselle Kart aus Mobrnngen fiel Nach¬
mittags von einem Gerüst herunter und erlitt einen
Schädelbruch. Abends starb er im Krankenhause.

Profilen, 12. August. (Die Gänseein-
f u h r aus Rußland) hat feit etwa 14 Tagen

Osten von Posen traten die Gewitter anscheinend
stärker auf und brachten reichlich Regen. Die Hack¬
frucht kann von dem Regen noch guten Nutzen haben.
Temperatur heute 25 Grad Celsius.

ph Schwarzenau, 15. August. (D i e n st -

Wohngebäude. Gestürzter Baum-
riese. H o h e K a r t o f f e I p r e i s e. Fern¬
sprechnetz. Vertretung.) Nachdem jetzt
die Verhandlungen mit dem evangelischen Kirchen-
vorstande und dem Konsistorium wegen Abtretung
eines Stückes Pfarrland

_
zum Bau eines Dienst-

Wohngebäudes für den hiesigen Distriktskommissar
ein günstiges Resultat gehabt haben, wird noch in

diesem Jahre mit dem Bau desselben begonnen
werden. Die Arbeiten sollen so gefördert werden,
daß das Gebäude noch vor dem Winter unter Dach
kommt. Der Bauplatz liegt zwischen der Kostenski-
schen Windmühle und der Alt-Pakschiner Guts-

grenze. — Die stärkste Silberpappel in hiesiger
Heren ausgehöhltem Innern bequem

Dt.-Eylau, 12. August. (Explosions-
unglück.) Das Dienstmädchen des Major von

Dreßler plättete gestern nachmittag mit einem
Benzineisen. Plötzlich explodierte dieses mit lautem
Knall, und sofort standen die Kleider des Mädchens
in Hellen Flammen. Das Mädchen erlitt am ganzen
Körper, besonders am Unterkörper, schwere Verletz¬
ungen, die die sofortige Überführung ins Kranken¬
hautz notwendig machten. Direkte Lebensgefahr
liegt nicht vor.

Pr. Stargard, 13. August. (Eine ganze
Rinderherde verbrannt.) Bei Herrn
Gutsbesitzer Horstmann-Wollenthal entstand gestern
ein größeres Feuer, durch das die ganze berühmte
Rindviehherde (gegen 50 Rinder) verbrannte.

Allenstein, 13. August. (Vom alten
Schloß.) Beim Neubau einer massiven Schloß¬
brücke an Stelle der bisherigen hölzernen sind auch
die seit vielen Jahren verschlossenen Türen zu den
unterirdischen Gängen des alten Schlosses der

Gegend, in deren ausgehöhltem Innern bequem ; Ordensritter geöffnet worden, um die Gewölbe der
drei erwachsene Personen Platz hatten, ist kürzlich Gänge auf ihre Tragfähigkeit zu prüfen. Ein Gang
dem Sturm zum Opfer gefallen. — Die Kartoffel- füfjrt, wie die „Ostdeutsche Volksztg.“ berichtet, vom

preise haben hier infolge der ungünstigen Ernte- Hauptportal des Schlosses unter dem auf der west-
aussichten eine noch nie dagewesene Höhe erreicht. . ftcben Seite fließenden Allefluß bis zum Stadtwald,
Der Zentner wird jetzt schon mit 4 Mk. bezahlt.
— Augenblicklich wird in unserer Stadt das Orts¬
fernsprechnetz eingerichtet, welches 16, Haupt- und
2 Nebenanschlüsse hat. — Die Verwaltung des

Dominialpolizeibezirks Czerniejemo ist vertretungs¬
weise dem hiesigen Distriktskommissar Severin über¬
tragen worden.

T. Liffa, 15. August. (R a d f a h r e r f e st.
Brand. Im Schorn st en verhaftet.
Hohes Alter.) Gestern feierte, begünstigt
vom herrlichsten Wetter, der Radfahrerverein
„Deutschland“ hierfelbst unter Beteiligung von neun

auswärtigen Vereinen mit etwa 70 bis 80 Mit¬

gliedern sein Stiftungsfest. Um 11 Uhr begann
im Kaiserhofgarten das gut besuchte Frühschoppen-
konzert. Um 1 Ubr fand in demselben Lokal ein

gemeinschaftliches Festessen statt, bei welchem der

Vorsitzende des Lissaer Vereins die Gäste begrüßte
und Lehrer Wittchen das Kaiserhoch ausbrachte.
Um 3 Uhr wurde auf dem neuen Ringe Aufstellung

wo das Schloß Senditten gestanden haben soll und
heute noch der Berg im Volksmunde „das ver¬

wünschte Schloß“ heißt. Ein weiterer Gang führt
unter der fetzigen Schloßstraße, unter dem Markt
und der Oberkirchenstraße hin bis unter den Hoch¬
altar in der katholischen Pfarrkiche, die mit dem
Schloß zugleich im 14. Jahrhundert erbaut wurde.
T-er erste Gang ist 6 bis 7 Kilometer, der zweite
nur ungefähr 500 Meter lang, beide sind gegen
2 Meter hoch und 1,10 Meter breit. Das Mauer-
werk ist so beschaffen, daß es noch Jahrtausende
hält. Ferner trifft man mehrere unterirdische, mit
diesen Gängen in Verbindung stehende, umfang-
reiche, mit starken Wänden versehene Räume, die
wohl in Kriegszeiten zu Zusammenkünften und Be¬
ratungen dienten. Von diesen Räumen gehen noch
andere Gänge aus, die zu der früheren alten Stadt¬
mauer führen. Die Ausgänge werden jetzt ver¬

mauert.
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Stvandskizze«.
Von Leo Berthold.

N^unteres Leben am Weißen, sonnigen Meeres¬
strande.

Plaudern, Jauchzen, Lachen, Necken vom Lande
in die See.

Zaghaft gehen die zarten Kinderfüßchen ins
Wasser, furchtsam, mit ängstlich verzogenen Mienen,
„huh die Wellen!“ rufen die Kleinen, lustig, ver¬
wegen begrüßen die Größeren die Wogen mit freu¬
digem Zuruf, sie tanzen und jubeln im nassen Ele¬
ment.

Die Badefrauen haben nicht Augen, nicht
Hände genug. —

Aber der erste Sturm ist vorüber ... in den
Wald ziehen die Erfrischten, unter die grünen Tan¬
nen . . . zum Tennis . . .

Die feuchten, schweren Haarmassen, die lang
herunter hängen, trocknen in der Sonne ... auf
den Leinen hängen die roten, weißen, bunten Bade¬
anzüge . . . und blähen sich im leichten Winde.

Die Frauen beginnen mit dem Aufräumen.
Mutter Basten, die älteste von ihnen, sitzt auf

den Stufen einer Kabine, die verknöcherten Hände
im Schoß, seltsamen Glanz in den Augen.

„Kennt Ihr die feine Dame da drin?“ fragt
die Nachbarin.

Die Alte nickte.
„Unser Fräulein Annchen vom großen Gut

ists,“ erzählte sie, „ich habe sie gleich erkannt, trotz
der grauen Harre ... mit ihrem Baron ist sie
damals ins Ausland gegangen, weit, weit . . fort
. . zum ersten Mal ist sie wieder hier . . aber sie
findet keinen mehr . . . doch füll, da ist sie.“

Eine vornehme Dame im dunkelseidenen
Morgengewand stieß die Tür der dumpfen Kabine
auf, tief atmete sie die erquickende Seeluft ein. —

Ah — wie das wohltat! —

Und der köstliche Anblick des azurblauere
Meeres dazu.

„Meine Heimat!“ sagte sie leise, „meine alte,
liebe, herrliche Ostsee!“

— Zur Alten setzte sie sich, von vergangenen
Zeiten plaudernd. . . einsam war sie, kinderlos, vor
kurzem Witwe geworden ... da hatte sie es her¬
gezogen . . . auf den Gräbern zu beten —

„Ja, ja, ja, die drei nebeneinander, Frau Ba¬
ronin, der Vater, die Mutter und — der Herr
Bruder, der Eugen.“ Die Mte sprach es mitleidig.

Tief fiel der Kopf auf die Brust.
„Großmutter, Großmutter!“ rief eine helle

(Stimme.
Ein junges, schlankes, halb erwachsenes Mäd¬

chen mit goldblondem Haar kam die Treppen her¬
untergelaufen, einen verhüllten Topf tragend.

„Großmutter, den Kaffee bring' ich Dir.“
Nun sah sie die fremde Dame und hielt er¬

schreckt inne.
Verwundert blickte auch die Baronin auf das

seltsam schöne Geschöpf.
„Wie ist mir denn, Mutter Vasten! Eure

Enkelin? Wo habe ich sie schon gesehen, wo?“
Die Alte war aufgestanden, verlegen spielte sie

mit den Schürzenbändern und atmete schwer.
„Daß ich nicht wüßte, gnädige Frau!“
„Sonderbar —“ murmelte diese, „so muß ich

einst ausgesehen haben, wie im Spiegel, wie auf
alten Bildern ... wie heißt Du, mein Kind?“

„Eugenie, gnädige Frau!“
Verlegen knixte sie dazu.
„Geh,“ sagte die Alte herb, „hilf den andern!“
„Mutter Basten, gebt mir Eure Hand, sagt

die Wahrheit . . . dies Mädchen, Eurer Sofie Kind,
und wer, wer ist der Vater?“

„Der, nach dem sie heißt, dem sie ähnlich sieht,
wie aus dm Augen geschnitten, um den meine arme

Sofie gestorben, der dann auch, wie es hieß, bei
der Jagd verunglückt ist und drüben in der Gruft
neben den Eltern liegt —“

„Eugen, armer, leichtsinniger Eugen! —“

Heiße Tränen tropften aus beider Augen!
Brennender, salziger wie die Tropfen des Meeres,
das im stillen Sonnenglanze da lag. —

(Nachdruck verboten.)

«, freigesprochen.
Familien-Roman von Ludw. Butzer.

Ein längeres Schweigen trat ein. Irma hauchte
wieder auf die dichtgefrorene Fensterscheibe an ihrer
Seite und sah in freudiger Aufregung in die wohl¬
bekannte dämmernde Landschaft hinaus, während ihr
Vater gedankenvoll vor sich hinblickte.

„Bickenried!“ rief Irma plötzlich. „O was
hat sich alles verändert, seit ich an dieser Stelle
den letzten Abschiedsgruß zum Schlosse hinüber¬
winkte!“

„Sieht mans?“ fragte Berger ungewöhnlich
erregt, indem er hastig den Zugriemen des Fensters
ergriff und letzteres herunterließ. „Ja, es hat sich
vieles verändert, Irma,“ sprach er tief ergriffen,
während seine Außen auf dem Schlosse ruhten, das
über die Wasserdünste des vorgelagerten Wertach¬
flusses und den schneebedeckten Wald herüberragte;
„Du hast viel Elend gesehen und gelindert seit jenem
Abschiedsgruße; nun bist Du eine glückliche Braut
und ich bin freigesprochen!“

Gleich darauf tauchte das im Tale liegende an¬

mutige Städtchen auf, und wenige Minuten später
rollte der Zug über die Wertachbrücke und dann an

dem buntfarbigen Betriebsgebäude des Bahnhofs
vorüber.

„Karl wartet bereits auf dem Perron!“ rief
Irma und winkte mit dem Taschentuche hinaus, bis
der Zug stillstand.

„Ist sonst niemand da?“ fragte Berger.
„Nein, Vater; Karl ist allein.“
„Irma!“ rief Schütz in diesem Augenblicke mit

glückstrahlendem Gesichte, indem er rasch das Tritt¬
brett des Wagens bestieg und die Coupötür öffnete.
Er trug noch den Arm in der Binde, aber fein Aus¬
sehen war gesund und seine Haltung jugendlich
rüstig. Nach der gegenseitigen berzlichen Begrüßung
gab Berger seinen nach Bickenried adressierten Reise-
koffer bei der Bahnpost auf, während Irmas Gepäck

„Gebt mir das Kind, Mutter Basten . . . Ihr
sollt es nicht verlieren, Ihr habt genug gearbeitet
und sollt Euch nun erholen ... Ich will es lieben
und Pflegen und erziehen, will gut machen, was an

ihm gesündigt. —“

Still schluchzte die Alte in ihre Schürze hinein.
„Wenn Du das wüßtest, meine Sofie . . wenn

Du das wüßtest! —“

Einsam der Strand — menschenleer!
Die Sonne längst untergegangen, der Mond

hinter Bäumen versteckt, hinter hohen Kiefern.
Phantastisch sieht es am Meer aus. ,

Die unzähligen bebänderten, beflaggten Strand¬
körbe sind längst verlassen, die aufgebauten Burgen
und Wälle rings umher, wie Riesenspielzeug aus¬
sehend — liegen still da — ohne die kleinen Stür¬
mer imb Verteidiger, — nächtlicher Friede breitet
sich aus, erfrischend wehts von der See herüber.

Und doch knirscht der feuchte Sand, doch löst
sich aus einem Strandkorb eine breite, dunkle Ge¬
stalt los, doch huscht ein zierliches Persönchen mit¬
verhülltem Kopf den Bretterpfad herab — plötzlich
aufgehalten von kräftigen Armen.

„Es war aber auch die allerhöchste Zeit, Liese,
weißt Tu denn, daß es Mitternacht ist?“

„Ich konnt' ja nicht fort, Schatz, die Frau paßt
zu genau auf, die liest noch immer stunderllang ihren
Roman.“

„Na, und Du? Warst wohl noch anderweitig
beschäftigt? Hast heut gut mit dem Steuermann
vom „Wotan“ geschäkert, Habs wohl gesehn, als ich
auf der Brücke war denkst Du denn, daß
ich deshalb als Hausknecht bin her ins Hotel ge¬
kommen?“

„Geschäkert, Fritz! Was Du auch gleich denkst!
Höllisch seekrank bin ich gewesen, nich mal das Kind
hab ich auf dem Schiff halten können, bei uns auf
’nt Fluß iS mir sowas noch nie passiert, so oft ich
auch jegondelt Bin mit einmal ging's los —

na, ich danke für die Seefahrten . . . oben rauf . .

ins Krankenhaus, wie sies nennen, haben sie mich
jeschleppt•. . . nachher half mir der Steuermann
wieder runter, — das war alles.“

„Na, denn komm, Lieschen, denn woll'n wir
uns vertragen .... hier im Strandkrob woll'n
wirs uns gemütlich machen .... siehst Du — so!
Du machst Dich mindestens so fein dadrin wie Deine
Gnädige.“

„Blos mit dem Unterschied, daß nicht die
jungen Herren im Sand 'rum liegen und die Kour
schneiden, freilich, Sonnabends, wenn der Herr
kommt, dann bleiben sie alle weg und stören nich den
Familienfrieden.

„Liese, schnell, schnell, 'ne Sternschuppe ....

wünsch' Dir was, aber schnell.“
„Hab' schon, Fritze, hab' schon.“
Zärtlich neigte sie sich zu ihm. „Und weißt

Tu was? Daß Tu mir gut bleibst und daß wir
bald genug gespart haben, um anfangen zu können.“

„Bravo, Lieschen, bravo . . . dafür kriegst auch
’en Extrakuß.“

Die neugierigen Wellen plätscherten lauter
gegen den weißen Strand.

Der Mond war hinter den Kiefern hervor ge¬
kommen, aber er zog seines Weges weiter. Den
wundert nichts mehr in der Welt. —

Spiegelglatt lag das Meer, weithin sich dehnend,
unendlich scheinend, bleiern Breitete sich der Himmel
darüber aus, grau in grau getönt, die Sonne war

verschwunden, kühler Wind hatte sich erhoben.
Die junge, schöne Frau, die auf dem riesiaen

Stein hockte, starrte in die Ferne mit trostlosem, sich
nicht änderndem Ausdruck.

Vorher hatte das allzu heiße Strahlen sendende
Gestirn ihr weh getan.

Gab es für sie noch SoNnenglanz, noch ein
leuchtendes, klares Firmament, war ihr Lebens¬
himmel nicht auch butiM geworden, sternenlos,
tappte ihr Fuß nicht umher, als ob er in Finsternis
dahin ginge?

Allein, allein, so grenzenlos allein!
Ihr Arzt hatte sie an die See geschickt, daß die

Nerven sich stählen, daß Lebensmut und Lebens¬
freude sich wieder einstellen sollten.

Wie konnte das nröglich sein, wenn die Seele
so krank war, wenn die Reue sie so unbarmherzig
folterte!

von einem Bediensteten nach der Stadt getragen
wurde, wo Josef mit dem Schlitten wartete.

„Kinder, ich verabschiede mich hier,“ sagte
Berger, indem er Irma und Schütz die Hand reichte.
„Ihr kommt gegen 6 Uhr nach Hause, ich werde bis
längstens halb 7 Uhr in Bickenried eintreffen. Auf
Wiedersehen unter dem Christbaume!“

Berger betrat den Wartesaal, während Irma
und Schütz der nahegelegenen Stadt zugingen und
sich in glücklichem Geplauder ihre letzten Erlebnisse
erzählten. Schütz hatte Zum ersten Mal Gelegen¬
heit gefunden, dem geliebten Mädchen den Arm an¬

zubieten, und er schwamm in Selsigkeit, als Irma
sich mit leisem Beben an seine Seite schmiegte, als
wollte sie bort Schutz vor dem eisigen Lufthauch
suchen, der über die Wertachauen herüberwehte.

„Wo wartet der Josef?“ fragte sie.
„Im Gasthaus zum Hasen, gleich die erste

Wirtschaft rechts,“ antwortete Schütz. „Ich habe
den Josef zu einem Buchbinder geschickt, bei dem
ich vor ein paar Tagen einen Christbaumschmuck
bestellte.“

„O, ich freue mich unendlich nach Hause,“ so^te
Irma.

„Die Mutter und der Großvater zählen die
Minuten, bis Sie kommen,“ erwiderte Schütz.

Sie hatten inzwischen die Wirtschaft erreicht.
Josef, der gerade zur Haustür heraustrat, eilte boch¬
erfreut auf Irma zu, die ihrem Verlobten für ein
paar Augenblicke den Arm entzog und dem alten
Manne mit kindlicher Freude die beiden Hände ent¬
gegenstreckte. „Jetzt Werdens wohl nimmer nach
Frankreich ueV gehn, Fräulein Irma,“ begann dieser
nach der ersten Begrüßung. „Sie haben in den
fünf Monaten g'nug ausstehn müass'n, und als
Braut hat man gar viel z' denken und herz'nchten.“

„Nein, Josef, ich gehe nicht mehr fort,“ er¬
widerte Irma.

„Nimmer fort?“ fragte der Alte mit fast be¬
trübter Miene. „Mei' Gott, so lang' bleiben's halt
daheim, bis Sie der Herr Leutnant holt. Mt den
Kindern is a eigentümlich's Ding. Z'erscht san's
immer um ein 'rum, ma meint, es müßt all'weil
so bleib'n ; ma' sieht's gern ei'schlafen, wenn's Nacht
wird und g'freut fi‘, wann's in der Fruab wieder

So klagte sie, so rang sie die Hände. —

„Die reizende Frau,“ sagten die Herren, wenn

Frau Jenny Saldern die Promenade entlang schritt
in weichen, leicht schleppenden Kleidern, den Rosen¬
hut aus dem dunklen Haar.

„Sehr chik,“ lobten selbst die Damen, wenn

.sie sich morgens am Strand, eingehüllt in den hell¬
blauen Bademantel in den Sand kauerte, um eine
große Welle abzuwarten und sich dann stürmisch
in die Flut hinein zu werfen, mit den schneeigen
Armen kämpfend gegen das tosende Element.

Und die Damen wußten genau, daß sie die
Frau eines Berühmten Arztes gewesen und jetzt in
Scheidung lebte.

Und die Herren bedauerten, daß sie nicht ein¬
mal Gravierendes erfahren hätten und daß die
pikante Heldin eines Residenz-Romans so gar nicht
entgegenkommend wäre.

— Tiefer flogen die Sturmvögel, höher wurden
die Wellen, weißer Schaum krönte die dunklen
Wogen, der Wind drehte sich, düster ward der
Horizont, es währte nicht lange, dann fielen schwere
Tropfen, dann tönte in der Ferne dumpfes Grollen.

Da erst sah die einsame Frau sich um, aber sie
erschrak nicht.

Sie erhob sich von dem steinigen Sitz.
Leer war der Strand, sie allein übrig ge¬

blieben. Der immer heftiger werdende Nordwest
blähte «ihre Kleider, an ein Vorwärtsschreiten war

nicht zu denken an der Brücke ein leeres
Boot — wenn sie das erreichen könnte.

Sie schleppt sich dahin — der Sturm hat ihr
den Hut vom Kopf gerissen, fest hüllt sie sich ins
Tuch . . . jetzt zucken die Blitze in schrecklicher
Schöne, senkrecht, in goldenen Zacken stürzen sie
in die Flut . . .lang hin hallender Donner folgt
mit schrecklichem. 'Getöse.

Wie klein ist sie, wie jämmerlich klein und wie
groß hat sie sich gedünkt, wie 'wichtig in ihrem Trotz,
in ihrer Verblendung.

Die Gedanken jagen sich in ihrem Hirn.
Hat sie nicht immer nur an sich gedacht, an

ihre Behaglichkeit, an die Befriedigung ihrer
Launen, nicht an die heilige Pflicht, dem schwer im
Beruf arbeitenden Manne eine treue Gefährtin zu
sein? Hat sie nicht seine ernsten Drähnungen
immer wieder in den Wind geschlagen?

„Du Sandkorn in der Schöpfung“ — sie ruft
es sich zu, „Tu schwankender Zweig tnt Sturm,
wer bist Tu denn, wenn Du Dich nicht aufrecht
hältst an der Pflicht, nicht über alles hoch hältst
die Liebe? Sie greift in die Tasche — das ver¬

hängnisvolle Papier, das sie erst eben — auf dem
Wege erhalten — es knistert in ihren Händen, sie
kennt den Inhalt des Briefes, er ruft sie heim zum
„Sühnetermin“.

Sie schauert zusammen.
Wozu ist sie noch auf der Welt?
Wäre es nicht eine Wohltat, verschlungen zu

werden von einer jener wilden, nach ihr fassenden
Wogen, getroffen zu werden vom tödlichen Blitz¬
strahl.

Aber nun haben die Elemente sich beruhigt.
Heftig war der Aufruhr in der Natur, aber ein
Sonnenleuchten bricht schon wieder hervor.

In namenloser Erregung schlägt Frau Jenny
die Hände vors Antlitz und weint laut. Ihre Tränen
lösen den letzten Rest von Trotz und falschem Ehr¬
gefühl, die heiße Sehnsucht nach dem Fernen über¬
mannt sie.

„Wärest Du bei mir,“ schluchzte sie, „Du
hättest Erbarmen, Du fändest wieder Liebe, fändest
Vergebung.“

Und wieder blickt sie aufs Meer hinaus. Und
ein Jauchzen entfährt ihrer Brust.

Ein Regenbogen wölbt sich weit —• in leuchten¬
den Farben über der See. „Ein Zeichen des
Friedens!“ stammelt sie — „Gott, ich danke Dir!“

fUtttft und Wissenschaft.
C K Unverbrennbare Bühnendekorationen.

Die Feuergefahr der Theater ist eine beständige
Angst, die uns bei den großen Bränden der letzten
Zeit wieder so recht zum Bewußtsein gekommen ist.
Besonders die Kulissen, diese aufgestellten Holz¬

nrnmter aufwachen. Nachher werden's größer, und
auf ei'mal san's drauß'n aus'm Haus, und alles is
rum.“

„Das ist der Lauf der 'Welt, lieber Josef“, sagte
Schütz. .

„Eing'spannt is, meine Herrschaften! Fahren
wir glei' heim?“

„Freilich, Josef, so schnell als möglich“, erwi¬
derte Irma.

Schütz und Irma nahmen neben einander im
Schlitten Platz, und Josef wickelte einige wollene
Decken sorgfältig um ihre Füße.

Bald hatten die Reisenden das alte Städtchen
hinter sich und der mit feurigen Pferden bespannte
Schlitten schoß mit eintönigem Geklingel über das
silberglänzende Sträßchen hinweg. Links ragten
die Tännenspitzen des bewaldeten Höhenzuges blen¬
dend weiß und scharf in den nächtlichen sternsunkeln-
den Himmel hinein, und zur Rechten qualmten die
Wässerdämpfe der Wertach in die eisige Luft empor.
Hinter den östlichen Höhen stieg langsam die große,
rotglühende Scheibe des Vollmonds herauf.

Irma und Schütz saßen schweigend nebenein¬
ander. Der Zauber 'der ersten Liebe durchströmte
ihre jungen Herzen, und das Viele, was sie sich zu
sagen hatten und sich sagen wollten, lähmte ihre
Zungen. Als jedoch der Schlitten in scharfem Bogen
in den winterlichen Wald einschwenkte, der wie ein
-Märchenreich die Liebenden umfing, erfaßte Schütz
die im Muffe versteckteHand des jungen Mädchens.

„Irma, ist es kein Traum, bist Du wirklich
da ?“fragte er leise und innig.

Das trauliche „Du“, das unbewußt von feinen
Lippen klang, schien wie eine Zauberformel auf den
Bann zu wirken, der die süßen Impulse der jungen
unverdorbenen Herzen gefangen hielt und vor dem
Überquellen schützte. Irma lehnte ihren Kopf an

seine Schulter, ihr warmer Atem streifte feine Wan¬
ge. und zärtlich hauchte sie: „Es ist wahrlich wie ein
Traum, Du lieber, guter Karl. O, wie schön, wie
Herrlich schön ist doch die Welt!“

Josef auf dem Schlittenbocke hatte den beiden
denRücken Zugewendet, und eine lange, dicke Haube
bedeckte seine Ohren ; er war in Gedanken in seiner
warmen Stube, wo er die liebe Pfeife beim SÄ

rahmen, auf denen die bemalte Leinwand mit Papier
aufgeklebt ist, können leicht Feuer fangen. So ist
man denn schon lange bemüht gewesen, Kulissen aus
anderen Stoffen herzustellen, doch ist es erst jüngst
einem Pariser Bühnendekorateur Moisson gelungen,
dieses Problem zu lösen, in dem er statt des Holzes,
der Leinwand und des Papiers nur Metall ver¬

wendete. Alle die Bestandteile der Kulisse, die
Pfosten, die Rahmen, die Stützen bestehen aus tafel¬
förmigen Platten, die aus Weiß- oder Schwarz-
blech hergestellt sind. Diese Platten, aus denen das

eigentiiche Gerüst der Kulisse besteht, tragen und

umschließen eine Fläche aus Metall, die extra für
diesen Zweck angefertigt sein muß. Sie vertritt die
Leinwand und auf ihr zaubert der Kulissenmaler
dann die Szenerien hervor. Diese neuen Kulissen
sind nicht nur unverbrennbar, sondern auch sehr
leicht und erlauben daher schnellere Verwandlungen
der Szene; ja sie sind sogar weniger kostspielig.
Viele französische Theater bedienen sich bereits dieser
segensreichen Erfindung.

Hans Richters Tränen. Kapellmeister Dr.
Hans Richter, dessen Name auch jetzt wieder bei
den Bayreuther Aufführungen viel genannt worden
ist, trägt an seiner Uhrkette einen Maria Theresien-
taler, von dem er selbst, wie die „Household Mords“
berichten, folgende Geschichte erzählt: „Der Ring
ist ein Andenken an einen Tag, an dem ich weinte.
Zum ersten Mal dirigierte ich in der Probe eine
Symphonie von Anton Bruckner, der damals
zwar schon ein alter Mann war, aber als Komponist
noch nicht den verdienten Ruhm genoß; seine Werke
wurden kaum jemals aufgeführt. Als die
Symphonie beendet war, kam Bruckner zu mir.
Er strahlte vor Begeisterung und Glück. Ich fühlte,
tote er mir etwas in die Hand drückte. „Nehmen
Sie das,“ sagte er, „und trinken Sie auf meine
Gesundheit ein Glas Bier!“ Richter nahm auch
bett Täler und bewahrt ihn auf als Erinnerung
an den ausgezeichneten Mann und die Tränen, die
ihm angesichts der Dankbarkeit des alten Musikers
kamen, die sich mit solcher rührenden Naivität
äußerte . . .

Mozarts Zauberring. Im Mozart-Müseum
zu Salzburg ist ein goldener Ring, den der sieben¬
jährige Tonkünstler im September 1762 von der
'Kaiserin Maria Theresia erhielt, als er in Schön¬
brunn vor ihr gespielt hatte. Der Ring ist mit
einem großen Adular (opalisierenden Feldspat) ge¬
schmückt, den zwölf kleine Diamanten umgeben.
Mozart muß viel Wert auf den Ring gelegt haben;
bettn kürzlich erst wurde im Besitz des Bezirkshaupt¬
manns v. Brunnfeld (in Salzburg) ein Ölgemälde
entdeckt, das Mozart in rotem Rock darstellt (also in
der Garderobe der erzbischöflich Bediensteten), die
linke Hand zeigt ziemlich auffallend den Ring der
Kaiserin.

_
Ebenso trägt Mozart den Ring zur

Schau auf dem Bilde, das für einen Verehrer in
Verona gemalt wurde. Auch aus feinen Konzert¬
reisen trug ihn der junge Mozart mit Vorliebe;
als er im Sommer 1770 als Vierzehnjähriger die
Italiener durch sein Spiel in Erstaunen versetzte,
vermuteten sie in Mozart einen Zauberkünstler, und
im Konzert des Conservatorio alla pietä in Neapel
bezeichnete man damals den Ring als den Zauber¬
ring, der den jungen Künstler zu seinem Spiele be¬
fähige. Mozart wurde das hinterbracht; da zog er
den Ring vom Finger und spielte nun wenn möglich
noch besser als zuvor. Jetzt kannte die Verwunderung
der 'Neapolitaner keine Grenzen. So genial Mozart
mit den Händen die Klaviatur zu behandeln wußte,
so unbehüflich war er übrigens sonst damit. Nicht
einmal das Fleisch konnte er bei der Mahlzeit selbst
schneiden, so daß seine geliebte Konstanze ihm tote
einem Kinde vorlegen musste. Das schreibt sie selbst
ausdrücklich als Randbemerkung in einem Briefe,
der sich ebenfalls im Mozart-Museum befindet.
Der Ring wurde von Konftanze, die erst 1842 starb,
der Gattin Spontinis geschenkt, von dieser erhielt
ihn Madame Erard in lParis, und diese stiftete den
Zaüberring dem Museum.

Brant-Seide
— Zollfrei! — Muster an Jedermann—
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Punsch schmauchen konnte; er merkte nichts und
schwieg. Die Waldmännlein und Gnomen, die an

den Straßenecken standen und blendend weiße
Müllersäcke trugen, belauschten die Glücklichen und
blieben treuverschwiegen. Auch dem zierlichen Reh,
das vor dnm Schlitten durch die Lichtung setzte und
dann am Wald säum stehen blieb und nach dem Pär¬
chen äugte, war wohl zu trauen. Eine Schleiereule
hob sich von einem schneebeladenen Tannenast em¬

por und schwebte schemenhaft hinweg, bevor das
Fahrzeug nahte und Tausende von krystallenen,
zarten Nadeln stoben von dem leichtbeschwingten
Aste wie ein feiner Silberregen nieder. — Das
Märchenreich barg nicht ein einziges Wesen, das den
ersten seligen Kuß der Liebenden verraten hätte.

Plötzlich öffnete sich der M!ald und vom Monde
fast taghell beleuchtet, lag Bickenried vor ihnen.
Einige Minuten später hielt der Schlitten im Schloß¬
hofe, und die Liebenden machten sich von den Decken
frei, die ihre Füße gefesselt hielten. Oben, im
Schlosse wurde ein Fensterflügel geöffnet und
wenige Augenblicke darauf erschien Frau Hartfeld
unter dem Portale und eilte den Ankommenden ent¬
gegen.

„Mutter, liebe Mutter!“ rief Irma, indem sie
der Frau in die Arme eilte.

„Grüß Dich Gott, Kind!“ erwiderte diese
freudig bewegt. „Gottlob, daß Du wieder da bist.
Herr Leutnant, kommen Sie doch!“ rief sie dann
Schütz zu, der ein kleines Paket unter dem

Schlittenbocke hervorgeholt Hatte und nun gleichfalls
dem Schlosse zueilte.

„Guten Abend, liebe Mütter!“ grüßte er,

während er Frau Hartfeld ide Haüd küßte. „Das
war eine wunderbare, unvergleichliche Schlitten--
Partie.“

Frau Hartfeld lächelte, und beide folgten Irma,
die rasch die Treppe hinaufeilte, auf deren oberster
Stufe der General stand, der dem Mädchen die
Hände entgegenstreckte.

„Du bist in Uniform, Großpapa?“ bemerkte
Irma, als sie sich umarmt und geküßt hatten, ver¬

wundert. „Ich sehe Dich zum ersten Mal als
General.“

(Fortsetzung folgt.)
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i Gerichtslaal.
Berlin, 15. August. Eine böse Überraschung

erlebte ein hiesiger Rechtsanwalt, als er, von seiner
Ferienreise heimkehrend, sein Junggesellenheim
wieder aufsuchte. Nach Beginn seiner Sommerreise
hatte auch feine Wirtschafterin einen Urlaub ange¬
treten. Während dieser Zeit war die Wohnung der
Obhut der Aufwärterin Frau Martha Wagner an¬

vertraut, die für Me erforderliche Reinigung, Lüf¬
tung usw. Sorge zu tragen hatte. In welcher Weise
sie dies Versprechen gehalten hat, darüber wurden
der heimkehrende Rechtsanwalt und seine Wirt¬
schafterin alsbald durch Hausbewohner belehrt. Von
diesen erfuhren sie, daß das Wagnersche Ehepaar
„der größeren Sichecheit“ wegen sich ganz und gar
in die Woihnung des Rechtsanwalts einquartiert
hatte. Wagner hatte von dem Bett des Rechts-
anwals Besitz ergriffen und es sich darin bequem ge¬
macht. Zur Säuberung und Verschönerung seines
äußeren Menschen benutzte er die Waschtoilette und
Gebrauchsgegenstände, soweit sich solche vorgefunden.
Frau Wagner fand nach des Tages Last und Hitze
die wohlverdiente Ruhe im Bett der Wirtschafterin.
Auch die Speisekammer, die mit eingemachten
Früchten, Kaffee, Zucker und anderen schönen Din¬
gen wohlgefüllt gewesen war, hatten die beiden
„Wächter“ vollständig ausgeräumt. Nicht besser war
es dem Keller ergangen, in dessen Weinvorrat erheb¬
lich Bresche gelegt war. Auch bei der Inspizierung
der Hauswäsche sah die treue Hüterin der linnenen
Schütze gar vieles, was nicht mehr da war. Auch
sielberne Löffel, Messer und Gabeln fehlten. Wag¬
ners hatten sie zu Geld gemacht. Der Rechtsanwalt
erstattete Anzeige gegen das Paar, das sich gestern
vor dem Schöffengericht zu verantworten hatte. Die
Schuld des Angeklagten wurde klar bewiesen. Der
Gerichtshof verurteilte die Angeklagten wegen Dieb¬
stahls zu einer Gefängnisstrafe von je vier Wochen.

Köln, 12. August. Das Datum bei eigen¬
händigen Testamenten. Gemäß der in § 2231 Abs. 2
des B. G.-B. enthaltenen Formvorschrift müssen
eigenhändige Testamente von dem Erblasser
unter Angabe des Ortes und Tages geschrieben und
unterschrieben sein. Nach dem Wortlaute dieser Be¬
stimmung sollte man glauben, daß es genügt, wenn
ein solches Testament überhaupt ein Datum ent¬
hält. Dies ist jedoch keineswegs der Fall. Die
Rechtsprechung stellt sich vielmehr auf den Stand¬
punkt, daß das angegebene- Saturn ein rich¬
tiges, der Wahrheit entsprechendes sein muß. In
diesem Sinne hat auch das Kölner Oberlandes¬
gericht in folgendem Falle entschieden: Eine am 15.
Januar 1903 in der Universitätsklinik zu Bonn
verstorbene Ehefrau hat als ihre gesetzlichen Erben
ihren Ehemann und sechs Geschwister hinterlassen.
Durch eigenhändiges Testament, welches das Datum
„Sechtem, den 10, Januar 1903“ trägt, setzte sie
ihren Ehemann als alleinigen Erben ein. Dieses
Testament fochten zwei der übrigen gesetzlichen
Erben u. a. deshalb als nichtig an, weil das Testa¬
ment nicht am 10. Januar 1903 zu Sechtem, son¬
dern frühestens am 13. Januar 1903 in der Klinik
zu Bonn errichtet worden sei. Von dem Landgerichte
zu Bonn wurde die Anfechtungsklage der übrigen
zwei gesetzlichen Erben gegen den Ehemann der Erb¬
lasserin als unbegründet abgewiesen. Das Ober¬
landes gerächt hob das landgerichtliche Urteil auf
und legte durch bedingtes Endurteil dem Beklagten
— nämlich dem Ehemann der Erblasserin — einen
Eid auf, daß es wahr sei, daß das Testament in
seiner Gegenwart von seiner verstorbenen Ehefrau
zu Sechtem am 10. Januar 1903 geschrieben sei.
Wird der Eid geleistet, so bleibt es bei dem land-
gerichtlichen Urteile: im' Falle der Eidesver¬
weigerung dagegen wird der Anfechtungsklage statt¬
gegeben und das Testament für nichtig erklärt. Die
Vorschrift „unter Angabe des Ortes und Tages“
sei dahin zu verstehen, daß das Datum der Wahr¬
heit entsprechen muß und daß der Mangel der
richtigen Datierung die Nichtigkeit des Testamentes
gemäß § 125 V. G.-B. bewirkt.

Kimte Chronik
—Berlin, 13. August, über ein lesendes und

rechnendes Pferd wird gegenwärtig viA gesvrochen.
Gestern Mittag fand die Vorführung dieses Wunder-

Üeres im Beisein des Ministers Dr. Studt im Hause
des Herrn v. Osten in der Griebenowstraße 10—11
statt. Neben Herrn Minister Dr. Studt und seinen
Begleitern war Landesdirektor von Manteuffel, Ge¬
heimrat Möbius vom naturwissenschaftlichen
Museum, die Professoren Maffchie und Reichnow,
Dr. Schweinfurth und Prinz Löwenstein, sowie eine
Anzahl höherer Militärs und Sportsleute er¬

schienen. Herr Schillings, der bekannte Afrika-
forscher, leitete die Vorführung mit einer Erklärung
ein. Danach gebührt dem Generalmajor Zobel, dem
Maler Rentig neben Herrn Schillings das Verdienst,
die Bemühungen des Herrn v. Osten an das Licht
gezogen zu haben. Der vorgeführte schwarze Traber¬
hengst „Hans“ mußte zunächst auf Aufforderung
seines Herrn kleinere Experimente zum besten geben,
so unter anderm bezeichnete er durch Klopfen mit
den Hufen genau das Datum; auf einer von Ge¬
heimrat Möbius hingehaltenen gewöhnlichen
Taschenuhr konnte er die Zeit, nämlich 113^ Uhr,
ganz genau angeben. Affinster Dr. Studt nahm
selber Gelegenheit, die Fähigkeit des Tieres auf
eine Probe zu stellen, einmal durch Zahlenversuche
und dann durch Experimente mit einer Harmonika.
Das gelehrige^Pferd wußte ganz genau den Ton,
den Minister Studt dem Jnstrumnet entlockt hatte.
Noch überraschender waren die gelungenen Versuche
mit drei Photographieen, die Herr Schillings sich
von den Anwesenden erbat. Aus einer Reihe von
aufgestellten Personen konnte das Pferd ohne
Zögern diejenigen herausfinden, deren Photo¬
graphieen ihm vorgezeigt wurden. Den Beschluß
bildeten die interessanten Angaben des Pferdes über
Erinnerungstage. So wurden die Geburtstage des
Kaiserpaares, desKronprinzen, die Tage von Sedan,
Weihnachten, mit einer Präzision angegeben, die ge¬
radezu in Erstaunen setzte. Nach zweistündigem
Aufenthalt verabschiedeten sich die Herren aus dem
Ministerium mit Worten des Tankes von dem Be¬
sitzer Herrn von Osten. Minister studt speziell
sprach seine höchste Bewunderung über die Leist¬
ungen des Tieres aus. Die Vorführung fand in
einem verhältnismäßig kleinen Raum, dem Hofe des
Grundstückes statt. Vor dem Hause hatten sich
kolossale Menschenmenge^ angesammelt; zur Auf¬
rechterhaltung der Ordnung war ein größeres Po¬
lizeiaufgebot anwesend.

— Tie Zarin als Karikaturistin. Die russische
Kaiserin Alexandra Feodorowna ist eine ungewöhn¬
lich begabte Künstlerin; -sie 'handhabt den Bleistift
mit einer weit über das Dilettantische hinaus¬
gehenden Fertigkeit . Ganz besonders ausgeprägt
ist ihr Talent für die Karikatur, und die verschwie¬
genen 'Blätter ihres reichhaltigen Albums enthalten
gar manche treffende Satire über Höflinge und
sonstige bei Hofe verkehrende hervorragende Persön¬
lichkeiten. Vor der zeichnerischen Malice der Kaiserin
pflegt so leicht niemand aus ihrer Umgebung sicher
zu sein; nur vor dem kaiserlichen Gatten hielt sich
das Talent der Zarin ehrfurchtsvoll zurück. Indessen
gelang es dem Kaiser Nikolaus endlich- durch vieles
Zureden, diese Zurückhaltung zu überwinden.
Alexandra Feodorowna entschloß sich, auch von dem
Kaiser eine Karikatur anzufertigen. Der Zar sitzt,
die Krone ans dem Haupte, das Reichszepter in der
Hand, in einem Kinderwägelchen, das von der ver¬
witweten Kaiserin-Mutter an einem Schnürchen ge¬
zogen wird . . . Die deutliche Anspielung wurde
von dem Kaiser nicht gerade sehr huldvoll entgegen¬
genommen. — So erzählen eingeweihte Mitglieder
des Petersburger Hofes.

— Eine sensationelle Einführung bewegt die
Gemüter in Athen. Die 18jährige Tochter des
Kriegsministers Smolensky begab sich mit ihren
Schwestern ins Seebad nach Phaleron, kehrte aber
mittags nicht nach Hause zurück, sondern begab sich
mit ihrem Geliebten, dem Arzte Dr. Agosto Ca-
poule an Bord eines den Piräus verlassenden
Dampfers. In einem Briefe bat sie ihre Eltern, die
sich ihrer Heirat mit dem jungen Arzt widersetzt
hatten, um Verzeihung für ihren Schritt.

— Das Durstsignal. Aus -Brüssel schreibt man
dem „B. L.-A.“: 'Es war in einem Abteil dritter
Klasse und in einem Zuge, der die belgische Provinz
Luxemburg durcheilte. Zwei Herren saßen darin
nebst einem, naiven Ackerbürger. Es war sehr heiß.
„Ich möchte mir ein Glas Bier bestellen,“ stöhnte
der eine der Reisenden. „Ach, ich auch,“ echote der
andere. „Wollen wir klingeln?“ „Wer sicher.“

Der erste Verdurstende erhebt sich und scheint mit
allen Kräften an einem Hebel an der Decke
zu ziehen, aber dieser rührt sich nicht. Jetzt
kommt der andere ihm zu Hilfe. Auch ihn hat die
Hitze hinfällig gemacht. Der freundliche Bauers¬
mann schmunzelt, und im schönsten wallonischen
Dialekt preist er die Stärke seiner Muskeln. Ein
Ruck seines rechten Armes und der Hebel ge¬
horcht. Gleich wird das Mer kommen,- denn
schon hält der Zug. Die Abteiltür wird auf»
'gerissen und ein Beamter des Zugpersonals er¬

scheint mit schreckensbleicher Miene. „Wvr hat das
getan?“ „Ich,“ sagt stolz der Landmann und ent-,
blößt seinen muskulösen Arm. „Habt Ihr auch so
etwas? Die Herren verdursten ja hier.“ Ter Arme
weiß heute noch nicht, warum man ihn wie einen
Verbrecher angeschrieen und ihm eine empfindliche
Geldbuße für das Durstsignal aufgebrummt hat.

— Pariser Hundstags-Scherze. Man schreibt
der Vresl. Morgen.-Ztg. aus Paris: Eine elegante,
etwa 30jährige Dame versteckte sich dieser Tage auf
dem Boulevard St. Michel hinter einem Baum.
Plötzlich trat sie hervor und überfiel den vorbei¬
gehenden, 24jährigen Zeichner Leon Vaul. Sie be¬
arbeitete dessen Gesicht erst mit den Nägeln, dann
umarmte sie ihn und biß ihm dabei das rechte Ohr
ab. Vaul stürzte bewußtlos zu Boden und wurde
nach dem Hospital gebracht, seine Gegnerin aber
wurde zur Polizei geführt. Dort erklärte sie,
Lucienne Laubel zu heißen und 26 Jahre alt zu
sein. Mit dem Unglücklichen, dem sie das Ohr raubte,
habe sie nichts zu schaffen. Sie habe vielmehr nur
aus allgemeinem Männerhaß gehandelt. Sie wäre
kürzlich von ihrem Bräutigam verlassen worden.
Da sie diesen nicht wiederfinden konnte, habe sie sich
an dem „Ersten Vesten“ des nunmehr verhaßten
Geschlechts auf ihre Weise gerächt. DerOhrenschmaus
dürfte der Männerfeindin teuer zu stehen kommen.
— Einen höchst seltsamen Scherz leistete sich jüngst
ein reuiger Gatte. Nach einigen Streitigkeiten
hatte er sich von seiner Frau getrennt, die zu ihren
Eltern in die Sommerfrische reifte. Dort erhielt die
Dame Brief über Brief, sie möge zurückkehren. Als
dies nichts fruchtete, kam ein letztes Schreiben, der
verlassene Gatte würde sich in der Wohnung, aus der
sein Glück enfflohen sei, beit Tod geben. Nun eilte
die besorgte Frau denn doch nach Paris, aber ver¬
geblich klingelte und klopfte sie an der Tür des ehe¬
lichen Domizils. Die Geängstigte holt einen Polizei¬
kommissar und einen Schlosser herbei. Man dringt
in das Schlafzimmer. Am Türpfosten baumelt der
Gesuchte in seinen Hochzeitskleidern. Ein Schrei
— die entsetzte Frau hat das Bewußtsein verloren.
Da öffnet sich eine Tür und der Totgeglaubte eilt
herbei. Er hatte mit Hilfe einer Strohpuppe den
sinnigen, kleinen Scherz inszeniert. Endlich erwacht
die Frau in den Armen ihres Mannes. Man um¬

armt sich, versöhnt sich, küßt sich. Diskret zieht der
Polizeikommissar samt Schlosser sich zurück. —

Handelanachrichtrn
Warenmarkt.

Danzig, 15. August. Weizen ohne Handel. — Roggen
flauer. Bezahlt ist inländischer von 724 Gr. bis 744 Gr.
129 M„ 750 Gr. bis 756 Gr. 123 M., 768 Gr. 127 M.,
besetzt 756 Gr. 127 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste schwächer. Gehandelt ist inländische 692 Gr. 143
M., Chevalier- 698 Gr. 145 M., 680 Gr. 148 M., russi¬
sche zum Transit große neue 591 Gr. 100 M. per Tonne.
— Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer neuer 138
M., feinster Blei- 141,50 M., russischer zum Transit —

M. per Tonne. — Wetter: Regen. — Temperatur: + 17
Gr. R. - -Wind: S.

Berlin, 13. August. (Original - Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauersti aße 45/46.) Es sind zu notieren:

la. Kartoffelmehl 23,00—23,25 M., Ha. Kartoffelmehl
16.00—18,00 M., Ia. Kartoffelstärke 23,00—23,25 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin —,— M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin —,— M.,
gelber Sirup 25,50—26,50 M., Capillair-Sirup 27,00
bis 27,50 M., Export-Sirup 27,50—28,50 M., Kartoffel¬
zucker aelb 25.50—26,50 M., Kartoffelzucker cap. 26,50 bis
27,00 M.. Rnm-Konleur 37,00—38,50 M., Bier-Kouleur
36.00—37,50 M., Dextrin gelb und weiß Ia 26,00—27,50
M., Dextrin seknnda 23,50—25,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
35.00-38,00 M., Weizenstärke (großst.) 37,00- 39,00 M.,
Hallesche und Schlesische 38,00-41,00 M., Schabestärke
31.00- 34,00 M., Reisstärke /Strahlen-) —,— M..
do. (Stücken) 45,00-47,50 M., Ia. Maisstärke 30,00—32,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 15. August. (Znckerbericht.) Kornzucke,
88 Prozent ohne Sack 10,55—10,65. Rachprodukte 76 Pro«
zent ohne Sack —. Stimmung: Ruhig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 20,12^,-20,25. Kristall-nicker 1. m. S.
19,95-20,20. Gem. Raffinade mit Sack ld,82»/r-19,95.
Gem. Melis mit Sack 19,32*/,—19,45. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham«
bttrg per August 21,00 Gd.. 21,25 Br., —bez., per
Oktober-Dezember 21,40 Gd.. 21,50 Br., —bez., per
Januar-März 21,60 Gd., 21,65 Br., bez., per April
21,70 Gd., 21.80 Br., bez., per Mai 21,80 Gd.,
21,90 Br.. 21,85 bez. — Ruhig.

Hamburg, 15. August. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holst, u. mecklenb. 174—178, Hard Winter Nr. 2
Ang.-Sept.-Abladnng —.

— Roggen ruhig, südruff. ruhig,
9 Pud 20/25 August-Abladnng 100,00, yolsteiniscber und
mecklenb. 136—144. — Mais ruhig, Amerik. mixed August-
Abladnug 98,00. - Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Rüböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Augnst —Br., 25,25 Gd., per August-Septbr. —Br.,
25,25 Gd., per Septbr.-Oktbr. -,— Br., 25,25 Gd., per
Oktbr.-Novbr. —,— Br., 85,25 Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2500 Sack. — Petroleum schleppend, Standard
white loko 6,30. - Wetter: Bewölkt.

ctolif, 15. August. (Probnklcnmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Rüböl loko
49.00. per Oktober 47,50. — Wetter: Heiter.

Amsterdam, 15. Anglist. (Getreidemarkt.) Rüböl
träge, loko 23 l/z, do. per Sept. —

,—, do. per September-
Dezember 22%. - Weizen geschäftslos. — Roggen ruhig,
per Oktober 127.

VpttfcjH, 15. August. An der Küste 14 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Veränderlich.

2ouds,», 15. August. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10000, Gerste 12 000,
Hafer 10000 Orts. - Englischer Weizen fest, ' a sh. höher,
fremder ruhig, stetig; amerikanischer Mais ruhig. Donauer
ruhig, V4 sh. niedriger; englisches Mehl fest, amerikani¬
sches fest, ', sh. höher; Gerste träge, V« sh. niedriger ;
Hafer ruhig.

New-Hork, 15. August.
Weizen per September .“ . ^ . 1 D. 6 C.

„ Per Dezember 1 D. 57 /a T.
Geldmarkt.

Berlin, 15. August. Die Börse begann die neue Woche
auf den meisten spekulativen Gebieten in geschäftsunlustigel
Haltung, mit wenig veränderten Kursen für die Haupt«
sächlichen Effekten. Den für die Russen nicht günstig lau«
tenden Nachrichten vom Kriegsschauplatz wurde keine Be¬
achtung geschenkt, und anderes, was nach der einen oder
anderen Richtung hin einen Einfluß auf die Geschäfts-
eutwickelnng hätte ausüben können, lag nicht vor.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,90 bez. Franzosen
135,10 bez. Lombarden 18,25—40 bez. Spanier 86,25 bez.
Türkenlose 126,75 bez. Türken (Uuifiz.) bez.
Bnenos-Aircs —bez. DiSkonto-Kommandit 189,40- 20
bis 40 bez. Darmstädter Bank 139,00 bez. Nationalbank
für Deutschland 123,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
158—8,20—10 bez. Deutsche Bank 219,60 bez. Dresdner
Bank 154,30--40bez. Russische Bank—.— bez. Schaaff«
hansenscher Bankverein 145—5,25 bez. Wiener Bankverein
—bez. Transvaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
84,90—75 bez. Canada-Pacific 126,10—25-20 bez. Prince
Henry 105,50—60 bez. Große Berliner Straßenbahn 185,50
bis 6,10 b<z. Hamburg-Amerika Paket 106,90 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 101,10 bez. Hansa Dampfschiff —,— bez.
Dynamit - Trust 168,10 bez. Zprozentige Reichsanleihe
89% bez. Meridional —,— bez. Mittelmeer —bez.
4%vroz. Chinesen 89,70 bez. 5proz. Argentinier 95,80 bez.
Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 15. August. (Effekten-Sozietilt.)
Oesterr. Kreditaktien 201,90, Berliner Handelsgesellschaft
158.20, Darmstädter Bank 138,90, Diskonto-Kommandit
189,30, Dresdner Bank 154,50, Franzosen 135,80,
Lombarden 18,30, Bochmner Gnßstahl 207,00, Lanrahütte
255.00, Gelsenkirchen 227,00, Harpener 222,10. Fest.

Nachbörse. Baltimore and Ohio 85,40, Eschweiler
264,50, Kreditaktien 202,30, Lombrden 18,40- Harpener
222.20.

SSettmtttt.
Bradford, 15. Angnst. Wolle sehr fest aber ruhig.

ülttitl. Marktbericht der städt.MarktbaNeridirertton.
Berlin. 15. Auanst 1904.

0,40—1,00
0,25-0,45
1,25- 2,25
2,50—5,00

58-64
70—74
62-66
51-57

Fleisch p. % kg:
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . . j
Hammelfleisch. . :
Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rehböcke . . . 0,40-0,50
Rotwild . . . 0,28-0,35
Damwild . . . 0,40
Wildschweine. . 0,30
Gesililacht. Gelinge!
Hühner alte, p. <StJ 1,10—2,00

pnynerjiinge.p.«!.
tmitien p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

LIa do.

2,60-2,80
2,40

115 — 117
108 — 115

Die Auskunftei W. Schimmelpfeug bildet mit
der ihr verbündeten vornehmsten amerikanischen Auskunftei
The Bradstreet Company eine große bewährte Orga¬
nisation für kaufmännische Erkundigungen. Bureau für die
Provinz Posen in Posen, Viktoriastraße 11. (239

Hefflmeg Börse, 15. Angsiist 19047
Dt. Rehs. Schatz
DL Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. Xl.XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.

Westpr. Pr.-Änl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
-Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St. A.

do. do.
Casseler St.-A.
Charlottenb. 99
CrefeJdar St.-A.
Cüssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA 1V,V(98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. SLA.v.88
Magdeburger .

Mündener St.-A.
PeioerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901

o. Sfaats-Pap. fBerl.Pfdbr.
do. do.

5
44 111.206

4 100.606 do. neue 4 103.2066
3i 102.106 do. do. 34 99.25b
3i 102.20b do. do. 3 88.308
3 89.75b Centldsch 4
3* 102.106 do. do. 34 99.706
3i 102.106 do. do. 3 88.756
3 89.908

L
Kur u.Neum 4

4 103.806 do. do. 34
3i
4

100.0066
103.7568 i Ostpreuss. 4

34
105.306

99.20b
3i 100.208 j Pomm.Land 34 99.306
3i °

do. do. 3 88.00b
3i 99.706 Posensche 4 102.806
3 88.106 cc

§ do. 34 99.506
3i Sächsische 4
3 87.80b p do. 34 99.806
4 do. 3 87.906
3 Schls.altld. 34
3i do. do, L.A. 4 102.008
3i 99.40bG do. do. L.C. 4 102.008
3i SchlHIstLC 34 102.808
3 90.0066 Wests. Land 4 102.90b
3i 98.5Gb do. do.

Westp. ritt.
34 98.70b

31 34 102.106
31 99.106 do. do. 3 87.806
3 Hannovrsch 4 103.506
31 99.706 do. 34
3 89.006 Hess -Nass. 4 103.756
31 99.756 do. 34
4 105.00b Kur u.Neum 4 103.006
3 88.756 do. do. 34 99.906
31 99.606 Pommerech 4 103.006
4 103.3066 do. 34 99.906
31

i
Posensche 4 103.006

4 103.606 do. 34
31 98.606 Preussisch 4 103.256
34 98.4066 o do. 34 99.806
3f 99.8066 Rh.-Wests. 4 103.006
3* 100.006 do. do. 34 99.906
31 99.406 Sächsische 4 103.006

99.806 Schlesisch. 4 102.606
98.566 do. 34 99.806

4 102.50b Schl.-Holst. 4 103.606
31 99.106 do. 34 99.906
4 103.306 Bad.Präm.-A.67 4 146.0066
31 99.406 Bayer. Präm.-A. 4
31 98.758 Braunsch.20TL. 151.10b

31
102,25b Cöln-Mind.P.-A. 34 134.90b

88.756 Hamb.507lr.-i 3 133.75b
31 99.256 Lübecker do. 34 143.75b
31 99.256 Mein. TGuld.-L. 35.00bB
31 98.506 0ldenb.40TI.-L. «T 128.50b

31
99.3066

100.006 Ausländische Fonds.
4 101.0066 6% Argent. Anl. 5 96.10b
31 99.008 441b do. innere 44 90.4066

11 99.0066
88.106

4t%do.äussere
Chile Gold-Anl. 8 89.0066

93.0066

Chinesisch. Anl.
do. von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898 .

Griech.A.81-84 1f
do.cons.Goldr.1fr
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860lose

PortStA.umf.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.arnort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.8od.-Gr. cv.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Türk.C. p1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G.

do. do. Res.
Lissabon. Sl-A.
Stockh.St.A. 84

do. do. 87

-— IFranzJos.Stlber 4

89.90bG
45.BOG
35.30G
47.20b

104.30G
101.50G
101.308

100.40G

61.70bG
11.80G
99.508
86.60G
91.70bG
98.808

88.75b
99.8UG
74.75oG

126.40b
100.30G

97.60b
89.25G

44.30b
81.508

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

Niederlausitzer
Tester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau-Wi“-

Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

Nerth.Pac. Pres.
Prinz Henry
Transvaal C„...
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

128.75G
63.008

126.75G
111.256

67.256
120.606

73.75bG
135.40b

18.508

104.606
105.70b

44.80G
12.9 248.006

Eisenbahn-Prior,.Qbligai.

do. etfr. 18!

;erGold| 3 I 83.
tbG.stf. 4 101.

■ 1890 4 lOi.

83.208
SObG

01.406

do. Öbl. Golt
Ivangorod Dornt
Koslow-Worön.

irsk-Chark. B.
do. v. 1889

Kursk-Kiew . .

Mose.-Kiew Wor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-ttetz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Gentr.Pac.1849

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.LIen
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

4
r 4
1 4 100.40«
i 4 99.906
t 3 89.406
: 3 88.306
1 4 101.30b
t 5 106.3066
i 3 65.206
1 5 107.0066

k 100.1068

4
4 91.6066
4 97.5068
4 91.6066
4 —.—

4
4

94.508

4
4 91.60b
4 91.60b
4 92.10b
4
4
5 103.5066
5 101.9066
34 100.006
2,< 72.206
4 102.756
4 99.4066

4 104.606
4 95.106
4
6

79.4066

4 —

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Gest. 11f. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 111 holl. :1,70.11 Kr. Oän. 1,121
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | I Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 4, Lb. 5. Priv. 2*.

Deutsche Hypotb.-Pfandbr,
Anh.DessauPfbr
Bri.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
8rHan.XVl.XVII.
Otsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IXe.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.6.S.XIV.
Hamb. Hypot.-ß.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. 6. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd. I.
do. do.

do.-StnlH.-Pf.

99.90bG
93.756
96.756

lOl.OObG
123.256
111.606

86.506
101.606
lOO.eObG

96.80bG
101.008
100.606G
100.70bG

96.006
89.006
96.256

101.806
85.3056 Bl
77.606

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteid.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Gmdcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV,
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyp.A.B,
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schl es Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

BanRkli
Barm. Bankver.
Berg.-Mark. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. 8.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp,

8resl.0iecB.abe
do. Weehaler-BT

70.606
96.50bG

100.7566
135.10b
100.506

96.00bG
101.506
100.90b

95.256
lOO.OObG

116.25bG
i 111.106

100.606
95.906
95.2566

102.606
99.00bG
91.506

100.60bG
94.2066
99.806
95.756
94.7566
96.506

101.506
101.4066
102.5066
102.7566
100.0066
100.006

96.606
100.256

99.756
99.766

100.506
96.706
98.006

100.4066
94.806
99.506

lOl.OObB
94.006

101.106
96.2066

LH.
123.2566
161.0066

83.7566
157.90b
105.256
134.60bG
131.756
130.786
114.75bB
104.2566
151.2066
118.5066
108.70B

Oarmstädt.Bank 6
Deutsche Bank.
Otsch. Effect-B,
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Ouisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-8.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.0tr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein.Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
SchaaffhausBk?
Schfes. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

11
44
fr.
64

lä

7
5
8
7
8
6
7
6

f
4
7
4
54
6
5
6

k
?
9

9
1

6.18
7
9
7
8
6
64
8
4

?

138.90b
219.6066
104.306
113.2566
130.756
189.6066
115.0066
154.2566
116.006
166.0066
148.001)6
164.0066
126.5066
140.256
116.256
174.7066
133.756
100.5068
143.806

69.756
115.8066
114.506
123.0066
106.2066
101.7566
179.506
146.256
147.006
196.50b
115.306B

138.1066
153.606
134.106

147.256

145.3066
144.756
183.756
101.506
144.0066
112.756

fnduslris-PapierB.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.OüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem. 1
Angl. Oontinent.Angl. C(
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz. 1
Berg. Mark. Ind.
Berlin.Elekt.-W.
Bert. Masohinb.

124 2 09.75b
81.006

128.906
224.1066
223.2566
101.75b

93.80b
74.0066

123.5066
750.00b

81,90b
300.0066
124.3066
197.90b
211.5066

p! 12

Bielefeld.Masch 25
Bismarckhütte. 1'
Bochum.Gussst. 1
Book. Vict.-Brau
Braunschw.Jute

do. Masch.
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst. 1
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb.
Gonsolidation
GröllwitzerPai
Dessauer Gas..
Dtsch.Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Oortm.UnionLi.

do. A.-ß.
do. Löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
kintr.Braunkobl
Elberf. Farben.
do. Papierfabr.

Engl. Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maschin
Fristar&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.

do.~do. StPr.
Germania Dortin
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HageeerGussst.
HallescheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Kasper Eisenw,
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer. 1
Hibernia . . . .

Hoffmann Wggfb
Herder Bergwk.

do. Pr.A. ULA.
Hösoh, Eis.u.SU

455.26b

,275.0066
205.5066
127.5066
167.0066

188.00b
247.006
199.506
207.256
228.2566
315.5066
433.2066
230.1066
206.6066
233.0066
272.0066
250.5066

88.5066

158.006
102.256
263.90b
168.50b
142.00b

R 96.756
268.256
430.25b

20 304.0066
“

136.0066
264.6066
111.506
308.0066
145.1066
148.50b
225.5066
104.70b
126.006

167.008
118.80bG
171.306
259.00bG

64.7568
278.2566
364.75b

103.0068
131.6066
219.50b
213.2566
149.256
177.7566
269.00b
266.0066

7.206
148.2566
«20.0066

Höchst. Farbwk. 20 1352.90b
Howaldtwerke n ““

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliwv Aschers). iu

Kattowitz Bergb. 10
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bergw.V. 27|
Königs u. Lau rah 11
König Wilh. cv. 12

do. do. Pr.A. 17
Königs born . . 9
Lapp. Tiefbohr. 30
Lauchhamm. cv. 4

Leopold-Grube 7
Linden. Brauer. 18
Louise Tiefbau 0

do, Pr.-A. 0
L.Löwe&C.Msch 10
Mark. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw 16
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam. 10
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-lnd.

Oberschi.Koksw
Oberschi. Prtl.C.
OrensL&Koppel
Phönix, Litt.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hütt
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte 17
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. !l Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt
Ver.Cöln-Rttw.P

117.7566
121.50KB
237.50b
114.4066
162.0066
166.4066
210.306
310.25b
439.2566
252.75b
250.0066
344.0066
154.0066
365.0066
119.606
116.2566
319.756

45.506
105.106
264.0066

90.501)6
244.008
127.806

122.0066
96.0066

196.506
149.7568
104.2566

51.756
154.6066
293.7566
151.6066
111.3066
137.4066
152.756
15?.76b
163.00bG
280.2566
115.1066
284.066
185.0068
222.008
202.8066
220.758
149.0066
237.506

6
8
8

14
7

18
8

?
15

8
12

0
8 191.7566

533.0066
163.566
180.6066
360.0068
109.90b
164.606
153.0066
262.906
153.5066
«33.0060

Vogt L Wolfs .12
Vorwohl. Portl.C 4
Warst.Griib.V.A.
Wenderotb -. .

Westeregel.Alk.17
Westfalia Gern.
Wests. Drahtihd.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk; 0

Wicking Cement! 0
Wickrath Leder 10
Wiel. u.Hardtm. 9
WittenerGussst. 4
ZeitzerMaschin.l 7
Zellstoff-Verein 2

fAach. Klnb.
ArgoDofsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brt.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisb.B.VAi 5

233.5066
135.50b

96.2566
91.506

259.2566
155.306
157.00b
100.80G
126.6060
103.7560
181.806
133.2566
160.006
183.0066

87.25b
124.506

63.756
278.5060
148.3060

118.7GB
163.506

116.7566
185.50b
106.90b
177.5060

49.75b
143.006
124.906
101.3060

99.2566

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R
Brüss uAol
Kopenhag.
London. .

do. . .

New York.
Paris. . .

do.
Wien,

do. . . .

Ital. Plätze

8 7 .

>18 7.
8 7 .

8 7 .

3M.

Petersbrg. 8 7,

8 7.

2M.
8 7 .

2 M,
10 7.

169.2068
81.056

112.356
20.4556
20.31bG
4.18756

81.006
80.856
85.308
84.706
80.9560

5 f i 215.606

Gold, Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St
Imperials.neue p.St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz.Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl.
Zoll-Coupons, kleine

16-2868
20.4066
16.20b
4.1666

81.0560
20.47h

80.9560
169.20b

85.3066
216.2568

LS°Wettkl-Ausfichlcu7ch°«
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

17. Augnst. Wolkig, teils heiter,
warm, strichweise Regen ttttb Ge¬
witter.

18. August. Wolkig, bedeckt, schwül,
mäßig warm. Strichweise Regen.

19. August. Abwechselnd mäßig warm
Regendrohend.

20. August. WolkigmitSonnenschein.
normal warm, schwül, Gewitter
und Regen.

1 elegraphischer Wetterderiart

Stationen.

»ar.a.e(&
u.b.tWee.
retspieg.
reb.tmm

samt. üBettee i!
Christialtsund 744 Windst k>. bed. 14
Skagen 748 WSW Dunst 15
Kopenhagen — — —

Stockholm 750 SSO Regen 14
Haparanda 754 S bedeckt 11
Borkum 753 SW wlkls. 17
Hamburg 755 WSW Regen 16
Swinemünde 755 SSW bedeckt 19
Neufahrwass. 756 SW bedeckt 17
Memel 755 SO bedeckt 16
Scilly 762 W h. bed. 15
Franks, o. M. 760 SM heiter 22
München 765 SW h. bed. 21
Chemnitz 768 SW wikls. 23
Berlin 756 SSW heiter 20
Hannover 757 W Regen 18
Breslau 759 S wlkls. 21

Frachtbriefemit ^tempelderKönigl. Eisenbahus
Direktion in Bromberg

liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. a 1000 Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald



Sonntag früh, den 14. fl
ff d. Mts. entschlief an den H
fl Folgen eines Herzleidens fl !
I plötzlich mein lieber Mann, H

fl unser treusorgender Vater, ■
B Großvater, Bruder, Schwa- fl
1 per und Onkel, der Ober- fl
B Postschaffner a. D.

| August melke
3 im vollendeten 60. Lebens- fl
fl jabre. (1157 |

Dies zeigen tiesbetrübt an ■
H Die trauernden Hinterbliebenen. 1
fl Die Beerdigung findet B
B am Mittwoch Nachmittag fl
■ 2'/s Uhr vom Traucrhause fl
| Brenkenhoffstr. 1 9 aus statt. W

Tom 21—S8 Ans.
einseht gedenkeich
zu verreisen. (169

Dr. mei Grosskopll.

Städt. Bauschule
Neustadt i. Meckl.

Hnnun 9»b»f.Staaü.Prüt-Commi 6 sar.|

Reell! 2 Schwell., alleinsieb.. 21
U.24J., Barvermög, je 380000 M.,

. möcht.s.sof.mit ehrenh.,wenn a.ganz
vermögenslos.Hrn verheir.Anfrcht.

1 Bewerb.u.„Nentas“,derlmK.39 erb.

Nachruf.
Am 14. d. Mts. verstarb plötzlich unser lieber

Kollege und Vereinsmitglied,
der Ober-Postschaffner a. D.

August Melke
im Alter von 60 Jahren. (169

Sein ehrenwerter Charakter, sein biederes
Wesen, sein liebevoller kollegialischer Sinn werden
ihm ein dauerndes Andenken bei uns sichern.

Bromberg, 15. August 1904.

Post- Qnd Telegraplen-UDterljeaintenvereln
für Bromherg und Umgegend.

Die Beerdigung flhdet am Mittwoch, den
17. August, nachmittags 2Vs Uhr, vom Trauer¬
hause Brenkenhoffstr. 19 aus statt.

I iBandmerks
Ausstellung

zu Bromberg.
Verlängert bis 1. September1904.

Tätlich grosses Konzert
mit neuemProgramm.

BAT Beginn des Konzerts 4 Uhr nachmittags.^®®

Ermässigte Eintrittspreise:
Einzelperson 25 Pfg., Militär bis zum Feldwebel

ausschl. 15 Pfg. Kinder 10 Pfg.
Abendkarten von 7^/z Uhr abends ab 20 Pfg.

Sehenswürdigkeiten im

Tersnügungsparke
Die Schweiz
Alt-Bromberg (16. Jahrhundert)
Japan.

Von Japan und Alt-Bromberg die schönste Aus¬
sicht auf die verschiedensten Stadtteile von Bromberg.

i69) Die Ausstellungsleitung.

Die Beerdigung
k Wjl unseres verstorbenen

Kameraden,
fl^mr^H Ober-Poftichaffner
Ml August Mielke

findet Mittwoch, den 17. d. Mts.,
nachmittags 2 1 / 2 Uhr v. Trauer¬
hause Brenkenhoffstr. 19 aus statt.

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 2 Uhr
am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5.

[eb.] Der Vorstand.

I Zurückgekehrt. I
I Dr.Dahmer I

Spezialarzt fürOhren-, B
H Nasen-,Hals-u.Lungenkranke B

! Posen, (8 1
Bictoriastraste 8 , 1. M

Deutsche Gesellschaft
für ßtmB «nb Wissenschaft.

Abteilaag für beschichte.

Ab Rinkau
3«.
720 .

Mittwochs - Sonderzug nach

Oplawitz.
Ab Bromberg 38°. Ab Oplawitz 8^

Mittwoch - Sonderzug

rrnühlth««
Abs. 3.30. Rückf. 8.40.

ffT'
1
Ueji

echeifeum Heustadli-Meckl .

1

f. Ingenieure, Techn., Werkm.

Maschinenbau, Elektrotechnik.
Elekt.Lab.Staatl.Prllf.-Commissar1

Aelterer Herr wünscht bei einem
erster oder Gutsbesitzer noch für

. Woch. Sommerfrische. Off. m.

Preis u. J. P. 25 a. d. Gst. d. Z.

Der Vorstand beabsichtigt Mitt¬
woch, den 24. d.M., nachmittags
von 3 Uhr ab, bei Etlcrnthal
einige vorgeschichtliche Gräber
aufzudecken und setzt die Mitglieder
der Abteilung hiervon in Kenntnis
mit dem Anheimstellen, sich mit
ihren Angehörigen dazu einzu¬
finden. — Herr Oberlehrer Dr.
Schmidt wird einen kurzen er¬

läuternden Vortrag halten.
Milteilung von der beabsichtigten
Teilnahme wird behufs Benach¬
richtigung des Wirtes in Ellern¬
thal bis zum 20. an Herrn Forst¬

meister Schulz erbeten.

heurote Korallenbrosche auf
d. Wege Friedrichstr.—Friedrichs¬
platz—Danzigerst. bis Ecke Moltke-
straße. Finder gute Belohnung.
Abzugeben Moltkestratze 7, I.

Am Mittwoch, d. 17. August
d. Js., vormittags 11 Uhr werde

ich in meinem Geschäftslokale
Hofstraste 5

1 Pianino u. 1 größeren
Posten Damenstiefel

gegen bare Zahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
408) Hofflnann,

Gerichtsvollzieher in Bromterg.

Herzliche Bitte.
Der unterzeichnete Verein, der

sich die Rettung gefallener und
sittlich verwahrloster Mädchen zur
Ausgabe gestellt hat, gedenkt noch
in diesem Monat das Magdalencn-
strft für die Provinz Posen in
Jägerhof zu eröffnen. Der Ankauf
und die Herrichtung des Anstalts¬
grundstückes hat die seitJahren an¬

gesammelten Mittel des Vereins
völlig erschöpft. Wir sind daher
genötigt, zur inneren Einrichtung
der Anstalt die tatkräftige Hilfe
edler Menschenfreunde zu erbitten
Gaben an Geld bitten wir an

Herrn Juwelier R. Menard in

Bromberg, Gaben an Hausgerät
oder Wäsche an Frau Pfarrer
Krlele in Schleufenau zu senden.

Der Vorstand
des evgl. Magdalenenstiftes

für die Provinz Posen
zu Bromberg.

Dr. Albrecht, Ober - Reg. - Rat,
Vorsitzender.

Pfarrer Kriele, Schriftführer.
Juwelier R. Mönard,Sch atz meister.

60-80000 Mark
werden zur ersten Stelle auf unser
in der Bahnhofstr. am Bahnhof
gelegenes Wohn- u Fabrikgebäude
per sof. od. später gesucht. Gefl. Off.
erb. Adam’s Cigarrenfabrik.

10-18000 Mk.Mucht?L
mittler verbeten. Offerten unter
W. 300 an d. GesckäftSst. d. Ztg.

12—15 000 Mark z. II. St.,
goldsich., zu 5% verzinst., v. sof.
gesucht. Offerten unter F. 0. 68
an die Geschäfts!!, dies. Zeitung.

10 000 Mark zur 2. Stelle
auf ein Hiesiges Grundst. sof. ges.
Off. u. B. 506 a. d. Geschst. d. Z.

60 600 Mark zur I. Stelle,
Neubau. Miete 6000 M.. gesucht.
Gefl. Off. u. N. R. 187 a.d. Geschst.

3000 Mark ges. z. 1. 9. 04.
Off, u. D. 100 a. d. Geschst. d. Z.

Wer leiht e. j. Witwe 50 Mk. g.
mtl. Abz. v. 10 Mk H. g. gt. Sicht,.?
Gefl. Off, u. J. K. 100 a. d. Geseyst.

Tüchtiger Fachmann sucht zur
Ausnutzung ein. Massenfabrikation
einen stillen Teilhaber. (1102
Off. u. R. F. 188 a. d. Geschst. d.Z.

Sädit.laltrfltMlnftrtiA
und Arbeitsburschen verlangt

St. Rnx, Mauerstr. 10 11

Ein Glasergehilfe
verlangt Albertstraße 28.

Friseurgehiife,
sehr perfekt, f. vornehm. Geschäft,
findet vorteilhafte Stellung Bei
hohem G halt. Meld. auK erb.
C.Schilling, Coiffeur.Thorn.

Einen selbständigen

Tapezierer
auf Polstermöbel verl. von sofort

E. Benin, Möbelgeschäft,
Crone a. Br t98

1 Cchmiedegeselle od. Heizer
w. Verl. b. A.Pocli, Schmiedunstr,
SchariianLr.Tlkorn.Lahüstt.OKriimehlil».

1-svtievstells
an ordentliche Leute tu besserem

laufe vom 1 . 10 . zu vergeben. —

u ersr. in der Geschäftsst. d. Z.

2 inpbltilt Arbeiter
für Gas u. Wasser finden dauernde
Arbeit bei Heinrich Hinz,

Installateur, Rinkauerstr. 26

I. Kellner, Lehrlinge, Koch¬
mamsells, Buffetfräulein,
Hoteldieuer verlangt

Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenitr. 1 . Fernspr. 384.

Möbel I Hobel!
Complete Wohnungseinrichtungen

in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäft

Wiokler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Eager von Teppichen, Divandecken,
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Ausarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

Wer ert. e. s. Mdch.SÄreibunter,
richt. Off, m. Pr. u. A. H. a. d. Gst.
Aus meinem Lesezirkel verkaufe ich
folgende gut erhaltene Jahrgänge

Zeitschriften:
Aus fremden Zungen . . 2 «t.
Bazar 1—
Neues Blatt 1.25

:ieg. Blätter 2.-
eggendorfer hum. Blätter 2.—

Lustige Blätter .... 150
Buch für Alle ..... 0.75
Daheim 1.50
Liter. Echo 2.—

Jllnstr. Frauenzeitung . . 1.—
Für Alle Welt
Gartenlaube 1.50
Gegenwart 1 —

Globus 2.—
Grenzboten 2.—

Jugend 2.—
Kladderadatsch 1.—
Moderne Kunst .... 2 —

Wiener Mode 1
Allgem. Modenzeitung . . 1.—
Romanbibliothek .... 1.50
Romanzeitung 2.50
Sonntagsblatt 1 —

Ueber Land und Meer . . 1.50
Universum 2.50
Vom Fels zum Meer . . 2.—
Leipz. Jllnstr. Zeitung . . 1.50
Illustrat. London news . 3.—
L'Ulustration 3.—
Friedr. Ebbecke, Darenstr. 8 .

Wagenlatcrnen billig zu verk.
1174) Bennewitz, Thornerstr. 6.

Wer in Berlin
billig_u. gut wohnen will, ist das

'

günstig im CentrumCity-Botel,
nfohlen. 85

i| gelegen,bestens em¬

pfohlen. 85 Zimm. m.lOO Betten
v. 1 >/z A an. Neue Verwaltung.

Sicher und schmerzlos wirkt
dasechteRadlauer’scheHühner-
aagenmittel, d. i. 10 Gr. 25 proc.
Salicylcoll odium mit 5 Centigr.
Hanfextract. Fl. 60 Pf. Nur
echt mit der Firma Kronen¬
apotheke, Berlin. Depot in den
meisten Apoth. u. Drogerien.

Stets dasflenestc
in reicfister flusmahl

COD

Verlobungs-, Bodhzeits- und

Crauer-Papieren und -Kurten

Knechte li. Mädchen f. hier u.
Berlin sucht v.gl.u.spät. b.boh.L. u.

freier Reife Fr. Anna Stalnike,
Gcsindevermieterin.Bahnhofstr. 11 .

Sütz« Italien.
IPcintranben

i.Kist.v.8-10K z.billigst.Tagesvreise.
Heutiger Preis 29 Pfg das Pfund,

ausgewogen entsprechend teurer.

Versand nach ausw. nur geg.Nachn.
Carl Freitag, Bärenstr.7.
Billig! Billig! -MU Rind-

it. Schweinefleisch Mittw. vorm.
10, nachm. 3 Uhr» Freitag nachm.
3 Uhr Freibank d. städt. Schlachth.

Kirschsaft
HngoWirth, Schls.,Chaiisseestr.96.

Berichtigung.
Nach der gestrigen Mitteilung

könnte der Glaube erhalten blei¬
ben. daß (170

Das sirsfzte Krot
wie es von anderer Seite durch
Annoncen rc. empfohlen wird,
dies auch tatsächlich ist. Es ist
ater ebensowenig

Daö größte Brot
wie das schwerste und billigste.
Molkerei n. Dampf-Bäckerei

sdjtKtjttijöf, xfkhfouf
7oi

6 *

Ueberallhin frei Haus

bejte, fette |IoUiuHdj.
Schweizerhof, Feldftr. 26.

Lguterb.LabeilKssllirSilkt,
für jedes Geschäft pass., billig zu
verkaufen b. Hiehi,Töps rftr.18.

Mädchen jed. Art erb. gl. u.

z. 1 . 10. 04 sehr gute Stellen bei
hohem Lohn hier u. auswärts d.

Fr. Hedwig Dydrynski, Gesinde-
vermieterin, Kasernenstraße 2, Hof.

8andwirtin, Köchinnen, Stuben¬
mädchen, Mädchen für alles,

Kindermädchen erhalten dauernde
Stellung bei hohem Lohn durch
Frau Albertine Weiss, Stellen¬
vermittlerin, Bhnhfst.3,Hof,3.Tür.

Henteriftln
findet per 1. Oktober er. ev. auch
früher dauernde Stellung bei höh-
Salair. Es wird aber nur auf
allererste Kraft reflektiert.

Hermann Blumenthal jr.

empfiehlt

G ruenauersdie Budidrucherei
Otto Gnimsald « Bromberg

Stellen-flnzeiger für die frauenweit
(Stützen, Gesellschafterinnen rc). Gute Erfolge. Sehr billig. Prosp. grat.

Adresse: Frauen-Zeitung, Berlin-Cöpenick. (250

Dome,
in Putzarbeit tätig gewesen,
sucht gleich Engagement. Off.
erb. n. W. M. 417 Annoncen-
Exped. W. Meklenbnrg, Danzig.

Aelt.Fräulein s. z. 1.19. Stell,
z. selbst.Führ. ein. städt. Haust), od.
z St.u.Gesell. alt.Dame. Gute Zgn.
vorh. Off. u. A. 8 . a. d.Gschst. d.Z.

Tücht. Mädchen von gleich u.

1 .10. empf. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin, Bahnhofslr.ll.

eins. SÄl-ÄfJÄM'S:
v.l.Oktober.Fr. Joseph ine Kreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr. 2, II.

Daselbst erhalten Mädch. gute
Stellen bei hohem Lohn. (1177

ßtntlf P. sof. Wirtin z. ält. Hrn..
vMps. Bnffetfrl., Köchin z.Aush.
p. 2 . 9. 04, Mädch.f.all. p. 2.10.04,
Mädch. f. all. a.f.Berlin u.Stettiner
Umgeg. Peef.erhStell.b.hoh.L.a.f.
QU&b.u.SrLb.FranziskaBannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin. Mauerstr. 12, 1 Tr.

Eine Nähterin,
im Schneidern, Wäichenähen und
Glanzplätten erfahren, wird von

sofort gesucht. Zeugnisse mit Ge¬
haltsansprüchen erbittet (8
Dom.Woyuowo b.Wilhelinsort.

Eine Gartenlaube
umzugshalber billig zu verkaufen.

Wilhelmftratze 52, I.

Fortzngshalber zu verkaufen:
1 Gaskrone, eine Gashänge¬
lampe, 1 Petroleumhäirge
lampe, 1 eleg. Plüsch-Garni
tur, 1 Kinder - Sportwagen,
1 verftellb. Kiuderftuhl, ein
mäh.Buffet,! Fenstcrspiegel,
6 Markisen, 2 Tische it. v. a.

168) Mittelstr. 11a, I.

HerrkilM^Nr«
verkaufen. Daselbst eine Geige.

Gammstraße 20—21, III l.

stinste Stal. Weintraube»
i. Orig.-Kist. u. ausgew.'%illigst,
fr. Edelpfirsiche I Apfelsinen!
empfiehlt Emil Mazur.

r.'Räucher.WareN
tägl. frisch eintreffend, offer. billigst
ff. Lachs 100-in0, Aal, fett, Ab-
fattlachs 50 Pf. Pfd., Fettbückl.,
Schellfische, Strals.Flunvern,
große, 60 Pf. Pfd., n. m. a.

1189) A. Springer.

ElysllllU-Thkllttt.
Heute:Benefiz f.RcgisseurEkbvck.

Fuhrmann Beuschel.
Schauspiel i.5Akt. v.G.Haupunann.

Mittwoch den 17. August er.:

Novität, zum letzten Male!

bau 11. Gebot.
Novität! Vorher: Novität!

Der Dieb.
Donnerstag: Z.8 . u. letzt. Male!

Der keusche Casimir.

Dampfer (169

„Schleppschiffahrt II“
Mittwoch, den 17. August

mit Anlegen in H o h e n h o l m.

Abfahrt um 3 Uhr,
Rückfahrt * V28 Uhr.

V.Miise.M.C.MSinuS.

Sause Damen,tatlafl“6 -'

nähen zu erlern., könn. sich meld.
bei E. Reinke, Schleinitzstraße 26.

1 ordtl. u. faul). WMraii
kann sich melden (t5

Friedrichstr. 57, Hof II l.

Ein ordtl.Mädch.f.all. sucht p.
sof. Fr Prof.Reeck, Kornmarkt 5.

I (HSin Mädchen für alles, >
I ^ w. gut koch. k., z. 1 . Okt.

gesucht. Meld. evtl, auch d.
| Mie'sfr. P 0 ' etterftr 5.1 Tr. f. |

|ü&ttt ev. ält. kräft. Mädchen
^ für alles für einen Haushalt
v. 3 Versonen z. 1. Oktbr. d. I.
gesucht, e. Bürger,Danzigerst.4.

UArbeiHferbeW'L
Neu-Beelitz und Kornmarkt 4.

Wohn. ges., 2 Z., Küche (m.Gas
bevorz.). Off. u.W. 99 hauptpostl.

Sont.-Laden 11 . Wohn., 4Z. 11 .

Zub, u. e. gr. Heller Lagerraum
v. sof. zu verm. Danzigerstr. 60.

T’iitifi»ritv 1 II. Etage. 1 herrsch.
LbpscitlUir Wohn.. 6-8 Zim.
III. Etage, 2 evtl. 3 Zimmer nebst
Zub. v. sof. zu verm. 1 möbl. Zim.
v. 1 .9. Näh. Elisabethstr. 31, Pt. l.

Friebrichstraße Nr. 54
Wohnung, bestehend aus 3 Zim.,
Küche u. Zub. v. 1. Okt. er. z. verm
Näh. J. Janowski.Eigarrenhandl.

Eine Anftvärterin für den
ganzen Tag verl. Schützenhaus.

Eine Anfwärterin wird ver¬

langt Schleuienau,Chausseestr.87,I.
SQfl* Aufwartemädchen

sucht Schleus., NeueSchnlstr.8, II l.

$et|. Siiiieb «nb
nnneti SdlolergejeEe

gesucht. 9htr tüchtige ordentliche
Leute, denen es um dauernde Stell,
zu tun ist, wollen sich melden.

Dampfsägewerk Karlsdorf
8) bei Hohenholm.

Dav. Francke Söhne.

Tischlergesellen n. Lehrling
werden verlangt Wullstraße 17.

Tücht. Kertreter
bei höh. Einkommen sof. gesucht.
Bedingung: tadellos. Ruf. Meldg.

mit Zeugn. u. Referenzen:
Auskunftei u.Jneaffo-Bureau

„Germania“, (1186
Bromberg, Elisabethstr. 22 .

Suche geeigneten (163

verheir. Kertreter
für Restauration mit Einrichlung.
Meldg., Borstellg. Bahnhofstr. 33.

<lf nftändigen 9)- alergehilfin
** auf dauernde Beschäst. sucht
lg. Sergot, Mal., Rinkauerstr. 8.

An hm« Knnsbiener
wird per 1 . September gesucht in
Heise’s Hotel zur Neustadt.

1 träft. Laufbursche
Rinkauerstr. 32a, im Laden.
Ein Laufbursche kann sofort

eintreten Hofstr. 2, Bäckerei.
Wir suchen per sofort einen

ordentlichen und kräftigen

Lnnfstnvsehen.
Bernstein «& Comp.,

169) Bahnhofstr. 95.

Laufburschen
Julius Musolff, G. nt. b. H.

sucht
sof.

kill kräftiger Laasharsche
wird verlangt. (170

Carl Nordmann, Brückenstr. 11 .

Arbeitsburfchen
verlangt A. Hensel.

gilt arbeiitl. Lanshursche
kann sich melden Danzigerstr. 156.

Ein Arbeitsbursche w. ver¬

langt. Paul Berthold Jaekel.

BHF* Laufjungen “TflÖl
sucht sofort Weimann, Karlstr. 4.

Bierapparat
mit 2 Hähnen, gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Ang. mit Preis
u. F. P. 15 a. d. Geschst. d. Ztg.

Gut verz. Grundstück z. kauf.
aesucht. Off. mit Ang. d. Preises,
Miete u. H. K. 283 0 . d. Geschst.

Zpshnhnnr,
5 bis 6 Räume erforderlich, mit
Garten, zum Alleinbewohnen, oder
Bauvlatz. ungefähr 1200 □ m

groß, hier oder in den Vororten
zu kaufen gesucht. Angebote mit
allem Näheren unter A. W. 199
befördert die Geschäftsstelled. Ztg.

W- gen Auseinandersetz, ist unser

Gvnndstn^k
preiswert zu verkanfeii. (176

Willi. Piehl’s Erben,
Rinkauerstraße 3.

Wegen Wegzuges von Brom

Grundstück,
Prin^enthal,Naklerstraste80
zu verkaufen. Olga Relmann.

Sehr günstiges Angebot.
Eckgrundstück in Bromberg mit

hohem Mietsüb^rschuß, worin seit
14 I. ein flottg. Material- u.

Restanrat.-Gesch. betr. w., wg.
Fortzug. b. 8-12000 M. Anz. verkfl.
Off. mit. M. M. 19 a. d. Geschst.

Ent güiiitig gtltflJoiifttti
(einzige am Ort), mit Grundstück,
welches sich besonders zu Groß-
Jndustrie eignet, mit absatzreicher
Umgegend u. reichlichem Tonlager
am Ort, ungefähr 5u Schritt vom

Bahnhof, welcher neu erbaut ist,
ist günst. zu verkaufen. Brfl. Meld.
u.Nr.8V74a.d.Geselligen.Gruudenz.

Ein gut erh. Tafelklavier bill.
zu verk. Brunnensteaße 5, Part.

Möbel, Betten,Herrenan füge
zu verk. Brunnenstr. 15, vart. r.

Wohn. 3 Z. u Z .,1 T.,v.1.10.
.z ber .it. Thornerst.l.

Iaiizigerstrast 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von

7 Zim. nebst reicht. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. G-rey.

Mittelstr. 55, loliiiingen
v. 4 Zimmern liebst allem Zubeh.
v. 1. 10 . 04 zu verm. (135

Donnerstag, d. 18. August:

Konzert
der gesamt.Kapelle des Regts.

„Graf Schwerin“.
Anfang 4 Uhr. Entree 20 %

Sehweizerhnn s
21 6) Tä,lich:

flF“ Frei-Kouzert
von der Hauskapelle.

Dampfer „Victori au
.

Morg. vtittw. 11 Freitag Fahrten 11 .

Hohenholm u.Brahnau resp.Hafen-
schleuse. Donnerst. nurHohenholm.
Abs. nachm. 3 Uhr, Nückf. 7 1 /8 Uhr.

2 n. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. it.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Man achte aufIritmujtrSE.

Rinkauerst 67 herrsch. Wobn.I Et.
6 3 . ev.Pferdest. m.Zub,Grt.,sow.
Wohn. 2-8 Z. s.kl.H.od.Hd.m.Lgrr.

I-tMeeastr. LZLlpb
k 400 Mk. Auf W. Pferdeställe.

Danzigerstr.
von 3 Zimmern mit Nebengelaß an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu verm

HerrschaftliÄe Wahnuag,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad rc., Kaiserstr. 6 ,

p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114
Versetzungshalber 1 herrsch!.

Wohnung. 2. Etage, bestehend
aus 5 großen Zimmern, Küche,
Mädchenstube, Badestube, großem
Entree, mit allem Zubehör und
Gaseinrichtung, sowie eine Laube
m.Gartenb nutz. v.l. 10.04 z. verm.

Mittelstraste 56, C.Fiebrandt.

Sofort zu vermieten (159

3Z.'KW,Ba!>,MMeiigel.
sowie 2 einz. Borderzimmer.
Hindorf, Biktoriaftr. 8 , I.

Herrsch. Wohn., II. Et.,
6 Z., Gas, Zubeh., v. 1.10. z.verm.

Näh. Gymnasialste 3, III.

Besichtigung 9—12 ,und 3—6.

1 3immct 11 neb^uI)e^

zu verm.
sind vom 1. Oktober

Windmühlenftr. 5.

3Zimm.,Zbh.,Kochg.,
J' 1 . 10 . zu verm. 2 Tr.

G.8chrnidt.Elisabethftrastel8 .

Laisenstc.rr^LÄg
nebst reicht. Zub. u. Gas sofort ev.

1 . 10. z. verm. Näh. Mittelstr. 26.

1 möbl. od. unmöbl. Zimm.
ist v. sofort oder später zu verm.

Prinzenthal, Blücherstraße Nr.8.

Concordia.
| Heute, den 16. August er.:

poBftiiiibiii neues Progr.
Das beste der Saison.

Lydia Dobranofl,
IFeuer- und Flammentänzerin.
12 Monaie Stern des Winter¬

garten-Programms, Berlin.

Erna Koschel
foont Apollotheater Düsseldorf.'

Goltz Trio foSSäj
Kugelläuser vom Theatre

Eremitage Moskau.

Los ßignacs,
zvest.französ Excenir ques-Dno.

Emmy Palmay,
Risslinder Saheret und die

land. he rvorr agend. Nummern.
zNeu l ggy Frei-Konzert des

Dam^tt- Äe angs-En'emble
„Gebirgsblumen“.

J1171) Dir.' There Küpper.

Vvllelmese
auf dem Ansstellungsplatz

hinter d.Patzer'schenEtablissement.
Täglich

VttWkllitgeliaßahr-
iinb LAllgesUfteil

erste n Ranges.
Anfang 41

2 Uf)r, Sonntags 4 Uhr.

Täglich Cartfnbnjfrt.
Entr. 10 Pfg. Kinder bis lOJai ren

in Begleitung Erwachsener frei.
Passepartouts 50 Pfg. an der

Abendkasse. (516

paher's SommtrtlienUr.
Heute: Benefiz für^rauWardow.
Die versunkene Glocke.

Mlttwoll,, den 17. August er.:
Kleine Preise!

Loge.60 Ps.. I Parquet 50 Pf.,
II. Pargnet 30 Pf. im Vorverkauf.

Zum letzten Male!

Frauenkampf.
Lustspiel von Scribe.

Hierauf:

Das Versprechen
Mnter’m Herd.

Singspiel p. Baumann.
Dekadenbillets werd. zu jeder Vor-

Ein möbl. Zimmer sof. bill. stellung an der Kasse in Zahlung
zu verm. Töpferstr. 21, vt. I.» genommen. (516
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